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V o r r c^ d e. 



Für mmne Vorlesobg^n ^ber dialcläische Sptache, 
deren JESrIeniui;ig uiü^em jim^jen .Theologen ludh- 
4rucklit^ empfohlen zn mstdea Tordient^ ver- 
anissjte ich schon längst einen/ gedracjcten. Jleit^ 
fiden, . dcirtnich de^ für Lehrer ni^ Lernende 
gleich lästigen Dictiraofö überhehen konnte. Pie 
GraiEnmatik von Micl^aelia schien mir Üieils zu 
4arfUg (einer ßyntax entbehrt sCe ganz)^ Üieils war 
6ie den yerbessertei^ Gmnds^t^n, welche Ge- 
«enlns in die hehräischc ' *ammatik eingeführt 
hatte^ und mit Speichen meine Zoh5rer bereits 
yc^Etraut geworden waren > nicht atigemessen} ^ 
die Jahnschc, von Gberleitner heransge- 
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IV 



gegebene aramäische . Sprachlehre aber konnte 
bei Vorlesungen , welche blas das Chaldfäisc^e be- 
tireffen, ohne mannichfache Störung nicht ge-* 
braucht werden und liess in der Anordnung des 
grammatischen Stoffs und selbst hinsichtlich 
der grammatischen Forschung noch vieles zu 
wünschen übrig* Daher entschloss ich mich ^ die 
Bearbeitung einer kurzen chaldäischen Sprach- 
lehre selbst zu versuchen 9 und ich gjiaubte nicht 
ganz ohne Beruf an das "Werk zu ^hen^ da ich 
mich längere Zeit hindurch mit d^n Tai^ipim 
beschäftigt hatte. 

' B^ materiidre VtliS^e ieh> theils ans deA 
lirfilKn]: Werken^ tcr0itt^glich aus Opiiil Chal^ 
^mBxxuokySNQf sidb'^ieiner ziemlich jleissige Beispiel-*- 
sämmfautj^ i^ dier'Foj^menjehre findet^ und aus 
fisTitmanns linguist. Einldton^ ins AiT.- S.Mi 
W., theüs aus eigener Le^tüite ^er c^äldäischeii 
ParÄ^asen des A/ T. lictzteÄS war besönJ- 
ders m dem Kapitel vom Nomen (dessen AÜ^lei^ 
tung tind Flexion)^ das meine Vorgänger et^ras, 
karg behandelt hatten, und in derSyal»:!^ itrd^ 
dbe- firulier nodb nlclit:als ein sclbststäii^ei^ Tbeä 
der ehalyl;<7ri(ikmatUc}«ufgetpetki wax;, T0»9ßVu 
dienet dbck wird' mab auch in dem- Abschntit 
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vöfti Vferl)o liier uncl da Resultate eigner Beobach- 
c tHög fitiden« In dem Formellen töfrmte ich^ mit 
Ausschluss des würdigen Vater, kernen meiner 
"föt^itk^er zQXBt Führer ^vähleri; vielmehr legtö 
ieh den Plan, öach lyelAem Gesenias die he- 
bräische Grammatik bearbeitet hat, für mein 
Btidi zarci Gründe/ und suchte mich ihm, theili 
^eil ich ihn . vortrefflich fand, theils um der' 
Lernendeii willen,' so viel möglich anzuschliesseh"; 
nur in Ahsehu^^ der allgemeinen; Forijieidehre 
. si:hlug ich einen. eignen/VVeg ein {§. 6 — 7)v^*l*. 
tciT^^e aber auch diese^ Vetsuch der Prüfting^ 
loateines hochverehrten* Freundes, der es^ ivfi "^^ 
reellsten Bewusstseyp g^sioherter yrii^enschpftli^h^D 
Verdienste gern geschehen lässt, Ayenn And*"^ 
von seinen Ansichten abweichen,i und sie/ nicht 
durch die Heblose Anschuldigung e^^esi b.lo4seiii 
Widerspruchkitzels niederzuschmettern d^L^^^ * 

Dass ich mich auf die Darstellung des libRstiheri 
urid targumischen Chaldaismu^ besehränktis, ^vird 
' man mir hoffentlich nicht zum Vorwurf machen. 
Die Erfahrung hat ^ mich gelehrt, dass das Tal- 
mudische zum Vortheil der Lernenden anfangs 
noch bei Seile gelassen und in besondem Lehr- 
stunden behandelt wird. 
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Uebrigens bitte ich die Beortheikr meinem 
Werkchens nicht zu vergessen j, dass ich nnr ein 
Itekrbuoh zu Vorlesungen liefiem wollte ; erschö^ 
(fend sollte und durfite also die Darstellung des 
gramtiiatischen Stoffs nicht seyn j doch wird man^ 
namentlich in der speciellenFormenldire, nichts^ 
Wesentliches vermissen 9 mid auch die Syntax, ||i 
der ich die Beispiele leicht hätte häufen kötm^n, 
för einen Grundrisa ausreichend find^cu 

Anfangs war ich gesonnen , einige Lesestucke, 
aus den Targumim mit* Wörterbuch und gram- 
matischen Rück Weisungen beizufügen; allein da 
vnv mehrere cbaldäische Lesebucher > dre für einen 
niedrigen Preis zu kaufen sind, besitzen ^ so hielt 
ich diess nach reiflicher üeberlegung fSr übei^- 
flüssig. Die fünf oder se<!:hs Seiten Text hätten das 
Buch nur vertheu^rt und konnten doch keinen 
hinreichenden Ersatz für eine Chrestomathie 
, abgeben« 

Erlangen, im May i824; 

Dör Verfasser. 
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E i n 1 e i t un g. 

Ueher die chaldäische (Sprache und Literatur. 



1. LJie chaldäische Sprache bildet mit der syri-^ 
sehen vereinigt den ' aramäischen Dialekt des 
grossen semitischen Sprachstammes und wird, zum 
Unterschied yon jener, auch das ostaramäische 
gedannt. Ihr Vaterland ist die Provinz Bahylo^ 
nien zwischen dem Enphrat mid Tigris, deren ur- 
sprimgliche mit Hebräern und Syrern $tammver- 
Wandte Bewohner, (die man nicht mit den später 
eingewanderten Chaldäern verwechseln darf,) 
diese Sprache als selbstständige Mundart ausbildeten, 
und den Juden während des babylonischen Exils 
überlieferten« 

Vergl. AurivillitiS de Itngua aramaea in d. 2>w- 
'^ei'tatt. ed. Michaelia p. io4 sqq. J. A. M. Na- 
gel de tingua aram. AÜorf. 1759. 4. Adelung 
jVlithridat. ^ 1 Theil 527 ff. Meyer Hermeneut. 
d. A. T. I. S. ^65 ff. 

Chaldäer {XaXdaiotf O'^to) wareo, wie sich aus 

Vergleichung der Nachrichten bei den giieclüschen 

Schriftsteilem Cbesonders Xenophon) mit denen der 

Bibd ergiebt, ein aramäisches ]^gvt)lk, das von 

. deij Assyrern zum Theil bezwungen und in die 

A 
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Einleitung 

Flächen Mesopotamiens, besonders Babylonieos ver- 
pflanzt wurde, im 7. Jahrh. vor Cnr. aber sich 
nicht nur selbstständig mach^te , sondern bald auch 
die Herrschaft über die zertrümmerte aAyrische 
rWeltmonarchie an sich riss. Vgl, Gesenius 
Comment. über Jes. 1 Thl. S. 744 ff. He erens Ideen 

1 Thl. 2 Abth* S. 165 ff« Hartznanns Unguist. 
Einl. ins A. T. S. 14; ff. ^ 

Babylonier (Esr. 4 , 9.) nennen wir dagegen . 
die ursprünglichen Bewohner Babyloniens, welche 
semitischen (aramäischen) Stammes waren« Ihnen 
gehörtß die Sprache, von der wir handeln, an, man 
sollte dieselbe also eigentlich babylonisch iiennen. 
Denn dass die Chaldaer nicht dieselbe Sprache^ 
auch nicht (wie die in Palästina einwandernden 
Abrahamiden) dne verwandte Mundart redeten, er- 
hellt aus den chaldäischen Götter- Königs- tmd 
Amtsnamen, welche seit Nebucadnezar im A. T* 
vorkommen, und die sich an die grosse medisch-« 

Sersische Sprache anschliessen (s. Gesenius Gesch.' 
et hebr« Spr. S. 62 ff»), jaus dem Semitischen aber 
gar keine passende Deutung zulassen (vgl. Lors-- 
bach Archiv f. bibl. u« morgenl. Lit. JI9 ^46 ff.)« 

Die Benennung aramäische Sprache ist aus 

2 Kön. 18, ;26. Jes. 36, i^u Esr. 4, 7. Dan« 
ji, 4. entlehnt. In den beiden ersten Stellen heisst 
tMcnn die Muhdart, durch welche sich die assyri- 
schen und chaldäischen Beamten mit ,den Hebräern 
(Juden) verständigen, d. i. die allgemeine Volks- 
s{)rache der Bewohner des assyrischen (chald.) Reichs 
diesseits des Tigris s. Gesenius Comment. zu 
Jes. 1 Thl. S. 948 f. In der letztern Stelle dagegen 
reden die chald. Magier mit Nebucadnezar ara^ 
maisch j (was allerdings auffallend ist); dass abter 
die nämliche Mundart gemeint sei, ergiebt sich aus 
dem "gleich Folgenden , wo die Rede der Magier in 
dem jetzt sogenannten chald. Dialekte einge- 
schaltet wird *). In die griechische und römische 



•) Mit ünreclit nehmen Ben. Michaeli« {AnnoiaH. in Ha^ 
giflgn Tom. III. p. jQ «q.), Sln^onia (IntroducU gra». 
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über die chaldäimshe Sprache und Literatur: 8 

Sprache ist Aramaeus nicht übergegaügen (vgL nur 
Strabo L p. ii2. ed. Siebenkees)^ wohl idber wird Sy^* 
.ru3, SvQiavif gleich weitschichtig von Syrien, Meso- 
potamien und Babylonien^ insbesondere von der Spra- 
chef dieser Länder gebraucht vgl. Xenoph. Cyrop. 7, 
5. 5r. Hierron. ad Dan. 2, 4. Strabo II. p. 58. — 
•Ueber die Benennung des Chaldäischen bei den Tal- 
mudisten ä. Lightfoot hör. hebr. ad Joh. 4^ 2l« 
und .unten ]N^o« 2« , . *" 

Chäldäiach Wird im A. T. (d^>^3 ^^ die 
Sprache 8er eigentlichen Chaldäer> welcke nach Dan. 

• ij 4i Hofsprache unter Nebucadnezar war, genannt. 
Philo dagegen braucht XaX9ata%^B.\ic\x vom Babylo-* 

" niichen und selbst vom Althebräischen. 

"Wie sich der babylonisch- aramäische Dialekt 
eelbsts tandig ausgebildet habe^ und ob er auch zur 
Scliriftspraclie erhoben worden sei, darüber fehlt es 
^änzlicJi an Nachrichten 5 dass er aber neben dem 
eigentlichen Chaldäischen in Babyloilien als Volks- 
sprache fortgedauert habe, ist theiis aus den ebei^ an- 
geführten Bibcl,stcüeri und aus Xen. Cyrop. a.. a. O.,' 
theiis und hauptsächlich aus dem Umstände ersicht- 
lich, dass die Juden im Exil die babylonische Spra- 
che als eine leidende in den Provinzen, wohin sie 
deportirtynirden, vorfanden 5 so wie aus den Ueber- 
resten des Pehlvidialelts hervorgeht, dass das 
Babylonische seibat hinwieder^ auf die Sprache der 
. Chaldäer (auf das Medische) einen grossen Einfluss 
äusserte Is. Geseuius Comm. über Jes. 1 Thl. 
S. 9^7.)- ^ 

2; Durch die Juden wnrdo das Chaldaische als 
Landessprache nach Palästina verpflanzt und hier^ 
wie in Babylonien selbst, vorf ihnen auch zur 
Schriftsprache gewählt. Wenn nun auch in ihrem 
Munde das Reinaramäische d^s alten Babyloniens 



erit* in ling, hetf. et thali. |>. Ü86«) den Ausdrucl: Ü^B^M 
ftir eine gans weitschichtige ^ auah das Jtssyriseh^ um— 
fassende Benenntuig. Dass dieses aus ft Kön. iS, a6. »toht 
^olge» hat Geseniiis d. tu O. hewies^n» 

A 9 
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*4 rv ' Einleitung 

etwaw^ hebraisiTte, so kann maii doch Von eifier 
'gänzlichen öder auch nur sehr grossen CprruJ)tion 
'des letztern nicht sprechen, imd die Babyloni^r 
'verdanten es jenem Umstände alleiq, dass ihre 
!Sprache, die seit Verbreitung des Isl^npi seilest im 
^ MWterlahde gänzlich ausstairb , wenigstens zum 
•Theil auf die Nachwelt überging. 

Nach Cyrus, der das babylonische Exil der JüAeri 

r «ndigte ^16 vor Chi*.), Wac'also die babylonische 

Sprache Xandes- und Umgangssprache in zwei ge- 

, : li^emitcii Provinzen Vorderaaieus^ in Babylonien selbst 

' und iu Palast bia (Joseplu Antt. 5^, 7- 22.), so Jw^t es 

die ziirückgekeiirLen Juden bewohnten d. h^.iä SW- 

miJNox-dpalästiüFi, (wiewold auch die Bewohne^ Mit- 

telpaläsLiiia^s^ die S am an tan er» t-\nen vorzüglich 

' grammatiscli zum Chaldäisclieii sich hinübemeigendea 

Dialekt redeten). Dass jedoch nicht 50^/crcÄ nach 

der Rückkehr Sie Juden des Chald. als alleiniger 

Landessprache ä^ch bedienten, sondern erst seit dem 

Makkab. Zeitalter dasselbe über das Althebräische 

*' . vollkommen siegte, hat Gesenius (Gesch. der hebr« 

Spr. S.^440 dargetham lieber das Chaldäische als 

Schriftsprache der Juden s. No. 5. ^ Dass es auch 

Canzkisprache fiir die westl, Provinzen des pers. 

Reichs gewesen sei, erhellt aus Esr. 4, 7. 8. 

Seitdem t|ug man auf die babylonische Mtmdart 
selbst den allen Namen Hebräisch über (ißgalg, 
ißgais diaUitrogy yhaaaa rrnv ^Eßqamv, ippaToTi) ygU 
Prol. zu Sirach, Joh. 5, 2. 19, i5« AG. 2i> ^o* 
22, 2, 26, i4* Apjoc. g, 11» '16, 16. Joseph. -AntU 

. 1, 2. a. Hieron. ProL ad iMacc, Auch hiess die-v 
selbe nuTQiog j^Amgaa, fjpavfj 2. Macc. l5> S/. Jo- 
seph, b. Jud. praef. §. 1., 5, 9. Die Tahüudisteh »in- 
nen dagegen das Chald. zum Unterschied vom Alt- 
hebraischen : inw «Tsyn ywSs. L i g h t f o o t ad Joh. 5, 2. 
auch •»D'110 (Syrisch) baba kam. f. 85, 1. Sot. 49, 2» 
Pesach. 61, 1. Vgl. C. H. Zeibich de lingua 
Jud. hebr. tempore Christi, nteh. 1741. 4. Der Name 

• Chaldäisch ging aber keineswegs imter; wir fin- 
den ihn- schon wieder bei Hieron. proL ad Tob. 
Judith. ^ 
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über die chaldäisch^ Sprache und Literatur. 5 ^ 

: JDassda^ Babylomsche. unter d^ Hunden der"^- 
', ^n^ namentlich der^palästinisclien, «etwas h'ebraidirte, 
. war an sich natürlich und wird weiter unten No* 5# > 
klar werden. Mit Unrecht ist aber b^^hauptet wor- 
den j^ unser jetziges Cl^aldäisch, das uns blos durch 
. ;Yermittelnng der Juden zugekottnlietf-i^t, sei eine 
durch dieselben ausserordentlich öorrumpirte, oder 
gar aus Vermischung des Hebräischen und Reinba- 
. bylonischen erst gebildete Mundart (s. Michaelis 
Al>h. V, der Syr, Spr. 5§ ff. W^JiI Gfjsch. dep morg. 
Sprachen S. 578 ff. ÄJeyerHermepeut.4» A.TJ, 2$0. 
und früher Lö selber de'caussis lir^g*^ hehr, p-, ^. 
vgl, Jahn Einleilung ins A. T .1, 2^. 204.). ijenn 
. aus Vergleichui^g des Chalcjäischen (wie es nai|ient- 
..lich in den altern Targumim sich findet) mit dqm Sjj- 
risphen, das wir aus NationaisehifiJFtstellern k^nqe^, 

feht l^ervor, da^s das Chald. allfe (charakteristische) 
[aupteigenthümlicfal^eiten des gr^tnmatischen Bai^fs 

. un4 der syntaktischen yügu^lg, -^^e ^den grö^teil 
Theil de§ Wörtersch^tzes, mit ffem Syrischen gen)Leifi. 
hat, also ^exx Charakter eines ärfimäU^hen Diar» 

.lett^ offenbar an sich trägt 5 dagegen ist dessen, was 
im CJiald. Uebereinstiminendes mit dem Hebräischen 
und Albweichendes ypm Syrischen geifunden wird, 

•wonig/ und es beschränkt sich dieiis^ Wenige fast nur , 
a\|f dieOrthographie und Vokalisaüon s. Nö. 4. Alt^iali' 
"V^aiium könnte die^is alles nicht fialektische Versqbi«b\ 
fjenheit sein, da es doch ^Yal^rscllemIich istj, daa3v{ 

/das Aramäische, welphes ein so grosses Ten ahi ein^ , 
^ahm, SQ wie anJre weitherrscJiende Dialekte, sich* 
Wiedier in Mundarten gespaltet haben werde, (Ist^ 
}a selbst das Phöniz. und Hebr, der ursprüngl, Ver-^ 

i wandtschaft unddex^ geograph. Nahe ungeachtet durch * 
^olphe Piffereöazen' gesqbieden), und d4 «* im Gejen-r ; 
theil gar nicht abzusehen wäre, warum die Juden . 
ijem Ohald. nur in einigen wenigen Punkten seineii ' 
^ramL (Siaraktei* abgestreift Iiaben solDten, und »war 
gerade in. solchen, die eben nicht weiter ' vom Hehr, 
abweichen als andre, welche sie unberührt liess« 
Cwarum sie Zi.E.^iD» statt Sopi, mVbjd st. m1j»|do ge^ 
sagt hätten^ was doch nicht irem^artiger war c als 
|wSfit»ti^So, M2Df^ St. fil»ri, oder Sttpjijst. blt9|D5.)- Aus- 
serdem könnte noch ein Theil der. Abweichungen 
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§ Einleitung ^ * . 

des CSiald*^ vom Syr« auf Rechnung der apatam^Ju- 

^^'U gesetzt werden , welche die ^ocalzeidien. auf 

# . das Chald, übertrugen, wenn nicht schon im N. T. 

. dieselbe Pronunfciation chald. Wörter ausgedrückt 

wäre vg^. Joh* 19, i3. Yaßßa&a nijaa, Ajct^ 9, 36. 

Taßi^ KB'^^.^f 1- Cor. 16, 22, Maqdv t^&a itiw ^-yo, 

Mr. 5, 4i. vaXtid'a uovfii 'Tfp Hty% (eben sct- bei 

Joseph. jii(o/ii» MClw, ^ßßa HaH^u^'s. w.). 

Die persische und griechische Periode brächten 
pej^sische upd gtiechische Wörter in das Babylon^- 

•idihe (doch weniger als in das Syr.), daher aielbsf 

•das/Targum des Onkelos nicht von griechischen Wör- 
tern frei ist 5* die Sai'acenenheri-schaft aber, die mit 
dem Heere der Khalifen 64o nach Chr. über B^by- 
lonien einbrach, fiihrte die alte Landessprache ail- 

•mählig der gänzlichen Vernichtung entgegen, so dass 
jetzt keine Spur derselbe im Oriente mehr übrig i 
xst^ denn die Nachricht, dass das Chald.'noch injeiin- 
gen Dörfern um Mosul und Mardin geredet werde 

^(Niebuhr Reise n, 365.), ermangelt der Wahr- 
scheinlichkeit und ist von neuern Reiseüden nicht 

. bestätigt worden. Eine andre Notiz^ die noch ^unvei^- 
Jbürgter istf s. in Eichhorns Biblioth. VIII, S. 435* 

' \ 5. Im chaldaischen Dialekte sind uns yorzüg- 
licb i^Igende schriftliche Denkmäler übrig: i).wcfhiga 
Abschnitte in den kanonischen Büchern Esra (4^^ 
8 — 6, i8. 7, 12 — 26.) und Daniel (2, 4 — 7, 
28.) ausserdem vgl. Jer. lo, 11. — 2) eine Reihe 
von Uebersetzungen und Paraphrasen alttestament- 
licher Bücher (Targumim)^ die aus sehr verschie- 
denen Zeitaltem herrühren , und hinsichtlich ihres 
linguistischen und exegetischen Charakters vott- eiil- 
iu6;der Bedeutend abweichen* 

Hinsichtlich des linguistischen Charakters^ delrnna 
hier allein angeht, lassen Nsich obige Ueberreste des 
babylonischen Dialekts in 3 Ordnungen abtjbeüen« 
Am reinsten, d. h. am meisten frei von Hebraismen, 
^schrint das Chaldäische im Targ. dea Onhehs Tsam 
IPentateudi, welches wohl in Babylonien selb^'Äb- 
ge&sst ist (St m, Diaa. de Onkeloso eiueque patß^ 
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über die chaldäiedke Sprache und Literatur. i 

phradchald. lape. 1819. 4.)* Leükalkeli damitgleicli^ 
ortbographiflch uad* graimnatisdi aber «twas ^tief^ 
steht der biblische Chaldai^mns (J^ P. Hirfcriif 
Chaldaismo hibUco. Jen^ 176 1. 4.)> der einige Eigex^* 
thümlichkeiten des Hebr.^ z. B* das n Art^ ^^e 
Pluralendung d»-T-, die Dualform/ die Conju^atioa 
/HoTphal^ ziemlich constant einmischt« Endlicn die 
übrigen Targumim sind in einer Sprache abgefässi; 
die nicht nur mit ausländischen Worten reichlich 
durch webt ist, sondern auch viele eigenthümUoha 
Formaiionen {z. '^.Biph.txspy^ von p9p, » als Praefopa. 
derInjSnitive Pael, Ithpeel und Ithpaal), die zumTheU 
dem Sjrrischen oder Rahbinischen sich nähern ([wie 
i vor der 3, Pers, Fut, die Vorsilbe fü jn deti 
Passiven), zum Theil von Conträctionen ausgehen 
(wie in den Zahlwörtern). Was Eichhorn (EinU 
\ns A. T. II, %: € ff. S. 90 f.) über diese Eigen- 
thümlichkeiten bemerkt^ ist nicht ausreichend, und 
sie verdienten wohl einmal in einer besondern Schrift 
zusammengestellt zu werden. Im, Folgenden ist stets 
dw spätere Ch44^?^ii^ yoj^ d.^oi frühen» ge- 
schieden, ^ ;\. , 

Die Sprache des Talmuds nennt mft» gewohnUcH 
auch cJuildäischj doch muss . zwischen der ^Vfisohna 
und der Gemara wohl unterschieden Verden $. /jtne 
ist in einem an das Hebräische s^b anschliessenden 
und nur durc^ einzelne chald. Foirm^n entstellten 
Dialekt geschrieben ; die Diction der, Gemaara trägt al- 
lerdings den grammatischen und le^dkälist^enGrinid- 
charakter des Chald. dm-chaus ' an sich 9 ifi% jedoch, 
besonders die Jerusalem. Gemara, t^^ ein seAr>a)fs- 
geartetea Chaldäisch zu betrjacht^<: .Sie erCordert 
daher eine besondre grammatische Behandlung. S. 
J. E. Faber Anmerk. z. Erlerntfn^ des, T^nud, 
und Rabbin, Götf, 177p. ^^ / ,; 

Die chald. (syrochald.) Origiiiale mancher (patSstin.) 
/apokryph. Bücher sind verlohren gegangen s. Hie- 
ron. Proh ad Tob* Ju^th. 1 Af^cc« imd die Einll. 
von Eichhorn, Bertholdt, de Wette. Auch 
Josephus schrieb s. Werk über den jud. Krieg ip syro- 
chald. Sprache {de beUö Jud* praef. §. i.)- ' ' 



Digitized 



by Google 



8 EtnUitung 

■ \ So 'wie äfiv c^aldäische Dialekt Jetet vor- 
liegt, chax^kterisirt er sich tbeils lexikalisch^ theils 
grammatisch , auch bei der flüchtigsten Beobach- 
tung, als eine dem Syrischen sehr nahe stehende . 
Mundart, welche mit demselben alle wesentliche 
ll^igenthiimlichkeiten theilt, von ihm aber auch wie- 
dex in Einzelheiten ab^veicht und eine gewisse 
Selbstständigkeit behauptet Diese Abweichungen 
sind jedoch mehr grammatischer als lexikalischer 
3^rt, upd betreffen hauptsächlich die Vokalisation, 
in welcher das Chaldäische dem Altphönizischen und 
dem Hebräischen sich nähert 

XJ^ber das Verhältniss des Chald. zum Syr. s, 
Michaelis Abh. von der syr. Sprache S. 12 £• 

• * Die umfassende lexikalische Würdigung des Chald* 

• - gebort nicht hierher. Nur die Verschiedenheit der 
^ Bnchstabenlaute , in solchen Wörtern, die das Ch^d. 

3arit dem Hebr. gemein Kiat, nmss hier, sofern sie ^ 

: durchgreifend ist, bemerkt werden. Da nämlich das 
Aramäische den Charakter einer platten Sprache im 

^ *6aaizett aii sich trägt, so erscheint auch im Chald. 

' statt t und u^ oft 1 und n, z. B, nJ5*i opfein^ ann 
^"0pld XHij Same, ^jan zerbrechen ^ *t5n Stier 9 und 

' e statt ac, z. B. iiü Feh, hw Rath. Ausserdem ist 
statt a am Ende der "Wörter fast immer h gespro- 
chen wordön ,' s aber zuweilen in y, z. B. Hirvt* CY'JH)» 
J in S, z. B. hScSm fVi£ir^, übergegangen, Dass 
endlich die litetae unius organi vertauscht sind,' be- 
darf kaum ^der- Bemerkung, z. B» '»'»1^,^ Schwefel, 
»p JEMnit iws inen* 

^ Grammatisch , tlimit das Ghald. mit dem .Syri- 
schen 1) die Eigenthümlichkeit, dass: di^ Worlfprnien 
im Ganzen mit weniger Vokalen ausgesprochen wer- 
den, alü im Hebr,> Hie Consonanten also m dem* gram- 
matischen Baue vorlif?rrschend sind, z. B. Sof), t|^p, Snjp^ — 
2) den stat, emphat. statt des im Hebr. und Arab. 
vorhandenen Artikels — 3)da8^ als nota accus. — 4) 
die Endung p-r- fui' den Plural der Masc, < — 5) 
die Uiiteröcheiduiig der 5. Flur. ^raet. im. Jtfa«c> 
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über die chaidaiech^ Sprache und Literatur. 9 

vtnä JP^enif — ' 6) dfe l^dung der PawiVa' dui^h 'Jie* 
Vocsilbe DH «.— 7)die Bildung der S.Konj. in der Poritn 
htgm .'*^ 8) die Imperaüva der Paesipa' -*- 9). die' 
Dpppelhisit der Particc. in den Activis der 2. und 5. 
Konjug; r-» lö) die Bildung des Partie, durch die 
Pronomm- zu einem besondem tempua — 11) die Vor- 
liebe für, M statt n.am Eiwte der W&ter, z. Br hd^jo 
Königin , . und die daraus entspringende Verrnir^ 
schüng der J^erba hS und nV, -^ 12) den pleoriäst.^ 
Gebrauch der Sufßxa vor dem Genitiv — i3) den 
Gebrauch der 3. Plur* der Activa jgeradehin in p«ü-'* 
fiiver Bedeutung. 

Besonderheiten des Chald., wodurch es vom' Sy- 
rischen sich u^terscheidet und m^hr zu dem Hehr, 
hinüberneigt, sind; 1) die Vorliebe für hellere Vo-. 
kale^ ^ indem statt des Syr. und Hebr. o oft a ge-' 
sprochen wird, z. B, an!) Syr. USzSa, »j^k Syr. X<3^^^ 
Vpl H^br. öSly, ^^H Hebr. tt«^, bß Hebrw %1p, k-jf} 
fjx> (ausscardemist im Chald. oft 1,.wo im Syr. *, z. B. 
te \5iß, und - wo im Syr. -., z. B•^ Stoßn \ia6go2), die 
Pluralendung der Fem. \-:^ statt ^ -r 2) die Ver- 
meidung der Diphthonge vgl. Mtl^ St. |ij&L, •»^'jtt ^f^r 
comtr. 8ts.Ää^, ^'»^IM 9t. pi»^l, ft?, stoX^sj^? so wie derir- 
tm-ae 0tiante»vg\. ssfm mein Könige in.\\^, ^btopj .,i.V> fi .g^' . 
hVbjd .Jbl^Ä — 3) die Möglichkeit der Verdopplung 
der Nichtgutturale, z. B. h^z ^5^. — ^) ^^^ regel-* 
xnassige Betonung der letzten Silbe, z. Bl «sVo 
I^V^ — 5) die Bildung der //2j^, ausser P«a/ oh^e 
das ' vorgesetzte o — u/ s. w. — Orthographisch 
. kömmt noch hinzu ein stärkeres Vprherrscheu d^r 
ßcriptio j^lena w ChaWSispheii. 



Die vorzüglichsten HüUsmittel zur Erlernung des^ 
Cbaldäischen sind: 

1) PF o r t e r b ü c h e r. 

J, Buxtorfii (d. a. f ^629) Lexicön chaldaico ~ 
talpAvidicQ — rabbin^cum. /feasil. iGio. Fol. 
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19 Einlekung 

» 

£d«o« Castelli Lemcon.heptaglotton; Lond.i66^Fol.' 

' (welches auch ein YoUstandiges cfaald. W..B. enthält.) 

M. J« Landau rabb* aram« deutsch. Wört^uch 

zur Kenntniss des Talm., der Targum, u» s« w. 

Prag. 1819. 20 (1—5 Thl.) 5 Bde. gr. 8* . 

si) S p r a c h l e h r e n^ 

^ pergleichende der eerräL Dialelte überhaupt, oder 
iifenigstena des aram. Dialekts, 

J« Buxtorf Grammatica Chald. et Syr* BasiL (i6i5) 
i65o. 8* 

Lud. de Dieu (-f i6420 Grammatica linguar. orien- 
tall. Hebr. Chald. et Syr. inter se collatarüm. (i. B. 
1638. 4. Frcf. a. M. i683. 4. ^ 

J. H. Höttinger (+ 1667.) Grammatica qua tuor lin- 
guar. hebr. chald. ayr. et arab. Tigur. 1649, 4. 
Heidclb. i658. ^ ' , 

Andr. Sennert (•{- 1689.) Hypotyposis harmonica 
' linguar. orientall.^ chald. syr. et arab« c. znatrehebr. 
Viteb. 1653. 4. 

Car. Schaaf (f 1729.) Opus aramaeum compl« Grai?!- 
maticam chald. syr. etc. L. Bat. 3 656. 8. 

Tgn. Fessler Institutt. linguar. orientall. hebr. chald. 
syr. et-aräb. Vratisl. 1787. 89. 2 Tomi. 8. 

J^ Gott fr. Hasse (f 1806.) prakt Handb. der aram. 
Sprache. Jena. 1791. 8. 

J, Jah^ (-Y 1817.) ar^m. oder chald. unjl syr. JSprach- 
lehre. Wien. 1795. 8. — • elementa arara. s. chald. et 
amc. linguae lat. reddita et accessipnibus aucta ab A n d r. 
' Oberleitner; • Vindob. 1820. 8. 

X S. Vater Handb. der hebr. syr. chald. und arab. 
Orainmatik, J^eipzig. (l8p2) 1817. 8. 

() der chald. Sprache insbesondere: 

Chph. Cellarii (+1707.) Chaldaisn^us s. Grammatica 

nova ling. chald. Cfizae. i685. 4. 
Henr; Öpitii {f 1^12) Chaldaismus targum; talm. 

rabbia* Hebraismo harmonicus. Kil. 1696. 4. 
J. Dav. Michaeli« (f ^7^h) Grammatica chald. 

Goett. 1771. 8. 
W il h. F r. H e z e 1 Anweis, zum Chald. bei Ermangelung 

alles mündl. Unterrichts. Lemgo. 1787. 8. (s. Micha e- 
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über, die chaldäißchß, Sprache jmd Literatur. • li^ 

li« neue Orientale und exeget, Bibl. y, 180 ff. 
Eichhorns BibL I, ib34.). 
N. W. Schröder (+1798.) Institutt. ad fundam. chal- 
daismi bibl. brevissime concinnata (1787) ed. 2. aucta 
et emend. Ulm. 1810. gr. 8. (eig. Anbang zur hebr. 
Grammat. dieses Verf. s. E i c h h o r n ^ s Bibl. VlII, 694.). 

3) Chrestoniathißen und Lesebücher. 

Geneseos ex Oncelosi paraphr. chala. quatuor priora 

capita una c. Dan. c. 2. chald. ed. W. Fr. JEiezeL 

Lemgo. 178^. 8. 
Ge.Lor.Bau6r (-f-i8o6.)Chrestom. e paräphras. chald. 

et talmude delecta c. nott. et ind. Nürnb. 1792. 8» 

'5. Eichhorns BibL IV, 895 ff.), 
[ahn chald. Chrestomathie grös^tenth« a« Han^schr. 

Wien. 1800. gr. 8. (ohne Wörterbuch). 
H. Adolf Grimm (•]- i8i5.) chald. Chrestomathie mit 

einem vollständigen Glossar. Lemgo. 1801. 8. 
Ausserdem sind in die hebr. Lexica gewöhnlich 
die chald. Wörter hei Dan. und Esra aufgenonimen« 
Die altern hebr. Grammatiken (v. Altingj^ P^^z 
s. w^T enthalten auch mxtt kurze Anw'elsutig 2n)m 0^ 
däiscnen;' ' • f 
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Erster HaupttheiL ■ ^ 

r JS^ 7 ^ mß n t ßv l e h r e 

*' * oßev \\ . ' 

' von den Zg^^e^eichen uM ihrem Gehraucfie. 



,. /^o/2 d«/i Coiuanänten* 

Y3lßB <3halJäißche wird mit, 4mselben Conaonariten. 
geschrieben, welche im Hebräischen üblich. jjiöd»- 
und so weit wir die Geschichte des erstem ver~ 
folgen können , ist es auch niemals durch eine we- 
sentlich andre Schriftart ausgedrückt worden , viel- 
mehr hat sich durch unbefangene kritische For- 
schungen ergehen, dass die Quadrat schrifty 
welche wir jetzt vorzugsweise hebräisch nennen, 
ursprünglich ein Eigenthum der Chaldäer (BäBy- 
lonier) war und erst im Zeitalter nach dem ba- 
bylonischen Exil statt der althebräischen Schrift 
bei den Juden gewöhnlich wurde/ 

Das Ausführliche über Alter und Ursprung der 
Quadratscfarift s. in Gesenius Geschichte derhebr. 
Sprache und Schrift (Leipzig. i8i5. 8.) S, i4o ff. 
Ein etwas anderes Resultat stellf Eichhorn (Ein- 
leitung ins A. T. 4. Aufl. iTId. S. 2o4 ff.) auf. 

Dass die Quadratschrift, wie sie jetzt in den he- 
bräischen und chaldäischen Drucken erscheint ^ erst , 
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i Ifili'l^acife :c[ar<&i£ tmd allmäfa%' diese bestimmte 
:. Oest^alt. gewonnj^ ]iflj>e, lässt sich theils schon rev^ 
n^xij^n 'f tbmls Ijebrt es auch -eia Bli^k in die Sitten 
Handschriften und vorzügUch auf die Palmyre^ 
nisjchßii Denkmäler« Unter den Ruinen der syrischen 
SiR&i \Palmyra oder Tadmor hat man nämlich 
: mehrere Insdiriflen entdeckt, von denen die ältestö- 
f .ana dem J. 49.10.- Chci- herrührt (s» d^ Abbildung i^ 
Wood Rtdns of Pahnyra. Lpnd. 47o3. und d. Nach- 
stich bei Ty chsen Element. syr.). Die darauf befind-, 
iichqn ;Charaktere ^stimmen in den Grundzügen offen*- 
bar* init den Qükdt-alfiguren üfeerein und sind die 
Sltesten Schriftztige dieser Buchstabenfamilie ^ ^ie ua- 
' :tctrscheiden^ 5sich aber von d^i. jetzigen hebräischen 
; iBuchstaben durch die rohere und weniger gut in 
. jdie Äiigen fallende Form, und führen so den Be- 
weis, dass unser gegenwärtiges Quadratalphabet haupt- 
sächlich durch kalligraphische Bestrebungen diesen 
• feststehenden Charakter erhalten hat. 

' ' - ' $. ö. 

P^on den VoJralzeichert» 

!• Auch die Vokale und sämmtliche dlakri-* 
tische deichen (zürn Theil selbst die Accente)^ 
weklite für das Hebräische üblich sind, haben sich 
dem Chaldäischen mitgetheilt , und erscheinen in 
vielen Handschriften und den meisten Ausgäben 
der chaldäischen Texte. Da es jedoch entschie- 
den, ist ^ dass diese Zeichen sämmtlich von den 
Juden, und zwar mehrere Jahrhunderte^ nach Chri- 
stus^ erfiinden worden, so ergiebt sich schon hier- 
aus, dass die chaldäische Schrift ursprünglich 
ohne Vokalbezeicbnung u. s. w. war^ wie denn 
auch auf den Palmyrenischen Inschriften keine Vo- 
kalzeichen bemerklich sind, aus der Beschaffen- 
.heit der chaldäischen Punctatioü selbst aber der 
Beweis geführt Werden kann, dass man früher, snir 
XJnterstütajung des Lesens, der Buchstaben N 1^ in 
sweifelhafteii Fällen sich bedient habe. * 
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14 HauptAeU u Elementarlehre. 

Das letztere einheilt tiätnliGh aus orthogvaf^lii^Iieit 
Erscheinungen wie MDDin, iJcwöS?, nwSi^ Dan. 2, 35. 
^ it, 8« w. und au3 dem häufigea Gebrauch der mcH^ 
' ,ptio plena überhaupt. 

2. Da jedoch die Uebertragung der jiddischen 
^Vokalzeichcn auf das Chaldaiscbe zuerst in einem 
Zeitalter geschah, wo dag jüdische Vokalsjnstem 
"noch nicht seine yollkommene Ausbildung: erlangt 
liiatte, später aber der Vokalisation chäldäi«« * 
«diqr (besonders) targumischer Texte nicht die Auf- 
-merksamkeit gewidmet wurde, wie den hehraisch-*- 
Ibiblischen: sa ist es leicht erklärbar, warum die 
Punktation der chäldäischen Schriften jetzt bei 
weitem nicht so regelmässig erscheint , wie die der 
liebräischen* Es weichen nämlich nicht nur die 
chäldäischen Codd. und Drucke (besonders Ven. und 
Lond.) selbst vielfach von einander ab, sondern 
durchaus herrscht im Gebrauch der langen und 
kurzen Vokale ein grosses Schwanken. 

' Ueber die schwankeqdp Funktation der Targunum 
a. Eichhorn Einl. ins A. T. 2 ThL S. ai ffi 

Es stehen lange Vokale zuweilen in der zusam« 
• mengesetzten tonlosen, und umgekehrt kurze in der 
einfachen Sylbe, (insbesondere werden % und -^ ganz 
promiscue gebraucht, wozu im Hebr* blos ein An- 
satz bemerklich ist s. Gesenius Lehrgeb.^S. l5o.)» 
Für ersteres vgl Formen wie w;jln Deut. 25, 16. 
^^JWH Jen ^ 19, r^xj CaUin) Dan. 4, 4.^ für letz- 
teres Ahrs>,. Dagegen möchte ich Beispiele, wie hijSm^ 
Dan» 4^ i4. MijvRn Dan. 5, 27. nicht unter nNo!"i. 
ziehen j denn'aiese sind ganz analog den hebräi- 
schen 05*513^, *nSl5 ^^^ Cönson., der unmittelbar auf 
den langen Vokal folgt, muss zur letzten Sylbe ge- 
zogen werden^ und die Anomalie der Orthographie 
' besteht blos in der Auslassung des Metheg ^ welches 
in -^haldäischen Texten noch we;it ilachlässiger gesetzt 
, ist, als in hebräischen Handschriften (ß. Gese^iuä 
Lehrgebäude S. 118.) vgl* Dan« a^ 8« p.:}t, Dan« 4^ 
5i. ii^>tt^- 
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§. 3. Vom Tone^ 15 

Dass von der Regel : Schwa Bei mobile unter je^, 
dem Consondnten^ der auf einen langen in tonlo^ 
ser Sylbe stehenden Vokal unmittelbar folgte 
bei UDJerm chaldäischen Texte keine Ausnahme 
wahrhaft statt finde ^ ist aus Obigem klar, doch er- 
scheint die Sache überhaupt für den von geringer 
Erheblichkeit, welcher sich gewöhnt hat, das Schwa 
piobile so schnell \ind unmerklich als möglich aus«^ 
zusprechen« ' 

' Die Regel ^ vom JT^meÄcÄa/z/pÄ leidet' im Chald; 
nur scheinbar £^schränkung|^ durch Beispiele ; wio 
Iti^dnn. Hier ist eine überfliissige Maier lectionis 
stehen geblieben , und an ein quiescirendes i in Ka^ 
mezchatuphf oder gar an die Aussprache Chapchma 
nicht entfernt zu denken, letzteres schon um des- 
willen nicht, weil 1 ohne Schwa erscheint. Ueber- 
haüpt kommt aber Kamezchatuph in chald. Wörtern 
nur selten vor. 

i 5. * 

V o m T o n e: 

Der Ton ruht in den chaldaischen Wörtern 
(nach Massgabe der hebr. Accentuation) gewöhn«^ 
lieh auf der letzten, nur Ausnahmsweise in gewis- 
sen Wortformen auf der vorletzten Sylbe« Dieses 
nämlich i) in den dem Hebräischen nachgebildeten 
Sägolatformen der Nomina, wie t]^ö, DVt?, I'»^:}, 
die jedoch fast ausschliesslich in den biblischen 
Abschnitten vorkommen; 2) in den Verbalformen 
aufn, H-^y t^\, i-^und^), wieti^toj?, ^^^R) ^^^l?> 
^^t?i?^ ?)^üj:); 3) in AenSuffixU '»3— *j NrjV-> ^i^Tj 
inl^, ^nV — z. B. NnDS>o, n^S:i*^, 'r^m^in u. s. w. 

Die deutschen und polnischen Juden legen ^ wie im 
Hebräischen , so im Chaldaischen den Ton regel- 
mässig auf die Fenultima. Dass diese Betonung die 
altbabylonische gewesen sei , darf man ind^ss nicht 
aus der im Syrischen herrschenden Betonung schlies- 
«cn; denn zwei sonst sehr verwandte Mundarten kön- 
nen doch in der Accentuation von einander abwei« 



Digitized 



by Google 



16 Haupttheil x. JBlementarlehre. 

chcn. WSre die Vokalisation dea Chald; wie «io 
j^tst vorliegt, der altbabylonischen Aussprache voll* 
kommea angemessen, so wurde in ihr auch eine Ge- 
währ für die hei^ebrachte Betonung des Chald. lie- 
gen. 

$. 4. 
T^om Lesen unpwihtirter Texte. 

Da nicht nlle chaldäische Texte punktirt sind, 
jdie iinpunktirten aber ausser dem Gebrauch der 
Ijeaemütter h ") ^, wie er auch im Hebräischen sich 
findet^ noch manche Besonderheit haben, so möge« 
hier zum Behuf des , Lesens ohne Yokalzeichen 
wenigstens das auch für die Targumim Geltende be- 
merkt werden, dass ein doppeltes *t oder ^ un- 
mittelbar neben einander gebraucht ist €l) in der 
Mitte y wo entweder die Mobilität (der Conso- 
nantenwerth) dieser Buchstaben bezeichnet werden 
sollte, ^. B. Nm^^)o d. i. NWj2^.^, M^'^:^ d. i. ^o;:).r), 
oder dieselben doppelt auszusprechen sind, z. B. 
hni'innM d. 1. nmin^.j r^"»^" ^' ^ V^X^y *) ^^ 
£nde, vorzüglich wo die Pronomina ^-r- und ^-^ 
zu unterscheiden sind, z* B. "^^hy^ d. h. "hy^. 

f * -: - 

Von Abbreviaturen kommt in den Targ.blos ^^d. h. 
nnn'jvor^ dagegen sind dieselben im Talmud desto häu- 
figer s. J. B ux t o r f £2e abhreviaU hehr. Boßil. i6io. & 
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Zweiter HaupttheiJL 



Formenlehre. 



E r s te s Ra p i t eL 
Grundmtze dar aUgent/^mUr Formenlehre. 



' ^ $.5. 

Jfeberb^upi. 

I , Kevor gezeigt sWerden kaiyi , wie sich . die 
. emzelnen Redetiheile sowohl aus einander 'selbst 
' eriseugen {deripari)^ als fiir die verschiedenen 
Zwecke dcÄ Sprechens abwandeln {declinartjj aus- 
sen die allgemeiöen Grundregeln, nach denen die- 
ses geschieht, entwickelt werden, und diess'giebt 
den Stoff zur generellen Formenlehre, die wir 
zunächst abzuhandeln haben. De^, aber im Chald., 
wie in jeder andern S][n*ache, Formation uüd Fle- 
xion der Wörter theils an und durch die Consb- 
nant0n, theijs an tind durch die Vokale bewirkt 
•wird, so zerfällt diese generelle Formenlehre in 
\zwei Theile. 

/ 2. Bei den Modificationen der Consohanteo 
und Vokale, Wodurch die Fonnation und Fl&rion 
der Wörter bewirkt ist, muss man aber das B^^, 
absichtigte yröh dem jibsichtslosen uitterschei- 

B • * ^ 
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den. Beabsichtigt nennen ync alle solche Bndi- 
stabenmodificatipnen , in denen sich ein fest- 
stehender^ durchgreifender Formations- nnd Fle- 
xionstypus, der Ton Ueberlegung des sprlachbilden- 
den Volkes ausging , zu erkennen giebt, wie z. B. 
in den Endungen 'der Personen des Verbi wid der 
Numeri des Nomens^ für absichtslos gelten 
uns dagegen die Buchstabenmodificationen, welcho 
in einzelnen, Formen oder Formarten während der 
Pronünciation durch das Organ der SprechehdeoL 
erzeugt wurden , z. B. ]^hp^^ st pVtJij, |n^5 ^^ )TltH'* 
"vytiw st. "^nOTiM (ähnlich im Lot. imminutus st m- 
minutus, mi st mihi, hodie sVhoc die u. a.). Dass 
die allgemeine Formenlehre hauptsächlich die Modi- 
ficationbn der letztem Art ins Auge fassen müsse, 
ist an sich klar. 



$. 6. 
' Veränderungen; welche die Consonanten treffen» ' 
(j . D;e Bildung m^ Abwandlung der Wörter ist' 
^eü^q zuerst aii; und durch Consonanten be^vdrkt 
. wordep^ indem Buchstaben (Sylben) den die Grund- 
form ausmachenden Radikalen vorgesetzt,, einge- 
schofa^D) angehängt^ oder Radikale ausgeworfen, yer- 
,doppelt oder n^t andern Buchstaben n vertauscht 
wurden; z. B.^tjjj)^^ SwjD, ^t^P^j ^^i? von ^13)5; 
ito yoii ^lio; "fix von nSi. Für jenen Zweck Hat 
man ixp Qhald. dieBuchstabeni > n ^ » n rr verwendet^ 
^nd es liegt der speciellen Formenlehre ob, zu 
zeigen > welcher Gebrauch in jedem einzelnen Falle 
vonr diesen Bildongsbuchstaben gemapht worden ist» 
Dagegen muss die' generelle Formenlehre ei- 
nige at^^iehtslose^ durdb das Organ )ierbeigefuhrte 
Buc^utabenmodificationen Ibemerlcen, welche ausser 
jenen feststehenden und charakteristischen noch 
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$• &/ V»andtrungen\ welche ii»Cän%i.ireffen. ^19 

Rte^'titril da eirtzütreten pflege»; E^ list namlich 
bfei dörFbrmäfion ifnd- Flexion d^F Wörter Idld 
eine Assimilation^ bald eine Transposition | bldd 
eine ,^ Weglassung, bald eine Vertauschung • bal<^ 
i^iilö ^Aäselzung Toh Cohsönanten ferfbigt. 

.< Lt '«t)» jässimilirt [ .ymd regelmässjglr i) dai -i^ 
w^nnl^'es als vokidloser/Schlussconsonant einer m- 
• &ao^iiia%esetjEten iSylbe vor einem^ andera Cöi|<- 
.iisdnantriimmittelbaLr. Torausg^ht Maov Jpridit nitiott 
.pto,*! .gQ'AioImU^fMtfiy statt i3ro3»r9 2m3)»i^ Vgjb $; aS, 
Ton den P^erbis ^ö* f*rr' .2») diais , n da* ya9siTi»di«ti 
-V^ifsylljaJjiH V«P p.und ^^ seltner ypr^iderniBuch* 
. staiben «<r ^ jo^ ß. . u j 1 

'. r, I)^^^ingekehrte ist, v^cnn statt Yßiläpppelijng eines 
^', \^C,Qn$pi^nien ;j e|pg^j^chol)en wird, z. i|^. Viag st, *»jjf55 ia^^ 
sf/naM' Hiob. 3i> 12I Dan« 4» 9« (IÜ>iess gesclue^t 
bloss in einzelnen Wörtern, die man durch den Ge- 
--'^^bfliiÄÄörlerfien irttisS.) -iJ^ 'Audi ^ ist3<^^in den spa- 
- lern Twgumim gelnraucht^ z.Bß llnjsiH «t (inifM'GiAi* 
:/. i5?> d* Jlo»^5 /»V? fitv^^^ö^CchviOj^ 3^5^.,? j x 

l ' ^) 'l^^r^efzf wird regelmässig das f), c(er pas- 
"siTjds eilen Vorsylbe HN^ wenn der erste Radikal 
'des Verbi ein Zischlaut (ly X D i) ist^ 71. B. HDJyf;^, 

geM/?ks6Ä'Forinen; '^bnA, sie (im Anfange voka- 
les stehen sollten, z. B. po st pDi, Itf^'J^p. st. JJ't».— 
2) vokallose Consonanten bei der Zusammenzie^- 
hung^ z. B. n>:5nN st. ji^zJntin, ^onn st ^ds nn. 
Eben dahin gehört i^ st laNW, NnTio st. ^n^jJO 
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ifk ^fzi^ül^f^ 3* Formenl^ßs Kap. i; . 

;}n|te6ig in dex^ FonMninalforiDen wie n^3^ ao$$erd?i|i 
in spätem Targumiin , z. B. "»rj. st n'^a Gen, .aa, 19. 
(Jpil.;.9?zh Qohv 3, i4.' 

Ä) f^rtausc^t werden insbesondere die Q^w^- 

centesj und zwar so, 1) dass die» 'vV'elchein einem 

und deniselbea Vokal qtiiiesciren, mit. einander 

wecbsfiln^z* R *D>» st. ^nnw» (was blos ertluvgra- 

-phi^cher Axt ist); 2) dass statt ein^r Qioeacefia^.die 

jjiem charakteristischen Sjrlbenvokale < heteco^n' ist^ 

eine andere^, die e mit diesem .homogen ist^' .gesefast 

j^wird^ z. B. D'ip.Nf sL D^^jw (o*5v?m). 

'•' -Dag^en ge'hSrt es nicht hierher, wennin'^acn'T^Äf^' 
bis kS statt des m in vielen Formen ein «^aenscUcinty 
oder wena st^tt MniCDn;? gesprochen wird ^2t;s*i^. 
Denn in dicsten Fällen ititt nur der urspruofgUcha 
Consonant, der verdrängt worden war ^ wiedei^'ein 

•'\ S."bben. _^ ■ • , • '. ,^ ■ ""■■^' ^ ' 

e) jingenommen wird zuweilen ^ M pros-^ 
..th$tiajmi in Formen, die mit 3 Consonanten an- 
fangen würden V ^* B. "»n^N, '»'^iN. Auch gehört es 
hierher, wenn z.B. ^ahM si^äNnii, h)^H st. SiO|5i3r|M 
gesprochen wird; DeunDagescfiforie^ obschoneshier 
zunächst nur zp 5chärfung 'der Sylbe dient, also Dag: 
euphonicutn genannt werden könnte (s.Gesenius 
Lehrgeb. S. 86.), bezeichnet doch immer Verdop- 
pelung des 9uj4i5ta^ens,jJie dadurch herbeigeführt 
wird, dass der Vokal dgs N nifn auf dfis »n der 
'^orsylbe siq^ zurückzieht . . , / 

f^eränderungen^ welche die Fokale trejfen. 

Die Bildung und Abwandlung der: VViöftjpr ist 

zweitens durch Vokale be^virkt wordte99;/inde9& 

die aus einer Grundform aljgeleiteten WqrÖhrma- 

tionen durch veränderte Selbstkuter duuDokfeerwrt 
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\nii«cbii, z. B. ?|^» von rj^ö, ^tgj? vbn^iöj?, ^ti von V50* 
^war lässt sich iH den eiWzdnen Fällen niclit nadi^ 
-w^Mext^ warum geradte diese undl keine andern 
Charaktervokale gewählt worden sind ^ wohl aber 
kann man gewisse feststehende Formationstypett 
erkenneh, und diese hat wieder die specieUe Folr« 
inenlehre naohzuweiseh. Dagegen miii^ die gesa»^ 
relle' Formenlehre einige Abweichungen von' die- 
sem Typus und einige, andenreite Modificationen 
der Vokale, die durch das Organ t^erbeigeiiibrt 
worden sind, zusammenstellen und kurz erläutern. 
Es werden nämlich Vokale im Laufe der Forma- 
tion und I^exion baM vertauscht \ bald per%etzty 
bald weggeworfen j bald angenommen* -/ 

a) P^ertausckt werden 1) lange Vokale mit 
kurzen, wenn eine zusammengesetzte Sylbe den 
Ton verliehrt, z.B. pnfe^ von hi^ «^Sn^^^Kli ''ß? *^* 
constr. V. *)|W (t/?2^r«»i geht daün« meist in t^, -r- 
in -r- über).* Wo der lange Vokal nnverändert 
geblieben ist, war derä^elbe entweder ein^ vocalis 
impura {tl. B. ^ü^^nt?), oder es hat sidti der End- 
consonant des Worts an die Anhang^sylbe, ange^ 
schlössen, z.B. ]iD)pS^öDan. 3, 5ji., yne im üebr. 
beständig in ?|^^n^. '^, oben §, 3, a, — 3) kurze Vo- 
kale mit langen, thßils am Ende der S|tze, wo die 
Stimme sich senkt, (in pauaa)^ z, B. ^rp^ Dan, 3, 3si. 
'^>5N. Dan. 4, 6. tw Gen, 4, ii, rh^yD Exod. i^ i5. 
(doch ist diess nicht durchgreifend vgl, Dan, a, 
-9. 17.), theils vor einem Guttural ^ der verdoppelt 
werden sollte, , z. B. r^riy^ st r\yxo, HijnH» st. Nv*^ N» 
(doch aueh diess geschieht jncht immer', besonders 
wenn der Guttural n ode» n i«t Dan. 4, 16. 24*), 
seltner vor andern Oonscmanten/ «. B. |'^*>J7»Nlst jSnjgN 
Gen. 38, 9. Jon. s. §. 6. a.), theil^ wenn eine Qmet- 
cens^ iiß Schwa ccmpositum haben aöUte, mit dem 
vorhergehenden VoklUverfliesst, z. B. |^*3N^st y^^^* — * 
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5) jVoü BequeniHi^Iceit tier Aus^radie geht eg ant, 
i«6»ii in Endsylben, die xmt eio^m Gattural schlies« 
ieii*^ ^^wQhIIKck -^ ^rtatt dgß .«oastigen Qhaxßkt&i^'' 
yok9}& g&fprdichJen ijnriy z^B^ -n^ st. nVpY> »^^^^ 
•t. ri3^, <ider -wena ia. einer Sylbe^ die mit einer 
Qaiesc» itcliliesst^ ^er dieser heterogene Vokal ia 
einen hoAiogeaen Verwandelt wird^ z. B. ^>d1m st. 

Der Fall, dasa in einer Sylbe, welche einfach 
\ geworden ist, der kurze Vokal in den langen Über- 
gänge, -kann hier nicht aufgeführt werden, da in 
,den meisten Beispielen der kurze Vokal von ci^n 
P|i9kjtat(»reni beibehalten worden ist» und Formen, 
wie ^w^ y 9*)^ sich nur in einzeli^en Drucken hier 
imd da finden* 

b) Versetzt werden Vokale, theils in einigen 
^insylbigeA Verbalfoirmen, welche den Vokal JBwi-»- 
«chen den^ beiden letzten Consonanten haben , wenn 
^inProHom. antritt, pfrtog von '^top, theils in den 
FcMTinen dar Verba vv, welche einsylbig gesprochen 
werden, z# B. p'j; st pj?!;, theils endlich in Fäl- 
len wie D^p st D'jf), ^ött st ^OK«, wo der Vokal 
der quiescibüis vor dieselbe tritt, damit letztere 
darinn quiesciren kann. 

c) Jj^eggeworfen werden Vokale blos in den 
letzten Sylben der Wörter, wenn Bildungsanhango 
hinzutreten, jedodh w^eit seltener, als im Hebräi- 
schen, z.B. N)5S5> V. D^:», \hyi^ v. Sioj?, N^nö v. Sno, 
jiSüjDi V. '?t?p%*'Es geschieht diess am liäufigsVen 
piit V -3- V^ X" 

d) jängenomfnen Verden endlich Vokale, 
i) wenn im Anfange einer Sylbe zwei vokallose 

.Coüsonatttea unmittelbar' anf einander folgen soll- 
ten, z. B. Sm^^ V. Stop, rjSttV V. rf?». (Jewölmlidi 
ist hier ^;- als Hülfs vokal eingeschoben^ nur, wenn 
der folgende Buchstabe, ab Guttural, ein Schwa 
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conypo^itumhat, erhJilt der za volcalisirende Como- 
naiit den kurzen Vokal, mit dem dieses Schwa 
zusammengesetzt ist, z.B. n^«^ — a) in FüUep, 
•wie m:ivn Esr. 7, »8. na*)nq Esr. 4, ,a5., statt . 
Xn's»\v} riai!p.ln, wo im Anfang d«f Sylbfe «mfM«*' 
voktdlöse CoWwMUQte» zusamm^nitreffen Mriürden, 



Zweites Kapitel. 
f^«mPronom9n, 



Pertionai' und PosaesHvprpnomerü 
1. Die Personal-Pronomina zearfällen, 1i»ie *• 
Hebi^chen, in zwei Hauptklassen. theHs nämlich 
büden sie abgesonderte, ein- oder zweisylbige 
, Wörter (Pronomina separata)y1iheih bestehen sie m 
Sylben, welche an die Ferba oder Nomina ange- 
hängt werden (Fron, suffixa). Jene drucken (Äut 
wenigen Ausnahmen) das Personalpronomen im 
Casus rectuSf diese in den casibus obliquis aus. Die 
Pronom. separata sind der Reihe nach folgende: 

Sing. , .P^' 



1 conu Wi* (nsM) ich 
3 com. ftM, PiiN du. 



com. wr^,^ Naria., wir. 
im, r»"^«, V»^ (ihr.* 

tm. x*m (psn.)) 
i ^iMH, iön Jsie. 

9. Die Suffixa (insepcü-ahilia) werden theilt 
an F'erbay theüs an die notas casuum (§. 56.) und 
Praepositt.j theils an Aomi/ia angehängt. In l«t2- 



im. 



Syr«FroT,a5jao.) 
N*»?! sie. 
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Utk Falle übersetzt inon sie ipd Deutschen und La- 
teinisohen , durch Possessivpronomina, sie drückt 
aber zunächst den Genitiv der Personalpronomina 
aus, gerade vne im Griechischen nanjQ fiovy fjfiGn^ 
u. 8. w. gesagt wird. 

Die Su^xa jTerbi sind folgende : 



Plur. 



c. 



\ 



▼' T 



uns. 



euch. 



sie« 



Sing» \ 

(>3)^34- mich; 

^ A7\ Jj-ldich. 
*fm. n-r-, m— ihn. 

Welche von diesen Formen in jedem einzelnen 
Falle gebraucht werden, lehrt §. 16., wo auch von 
dem sogenannten Nun eperUheticumj das nicht selten 
TP^isdken die Verbalform und das Suffi::(um einge- 
schoben ist und zum Thexl die Formen der Sufjixa 
modificirt, gehandelt werden wird. 

dieselben Formen treten auch an die Praeposiüo^ 
nen, welche nicht ursprüngliche Nomina pluralia 
sind ($• 58, 2.), und an die iVb^os casuum *>, nj au, 
z» B- *»b, ^a, nn; u. s. w. S. unten §. 38, 

3f Die Sufßxa Norninum scheiden sich wie- 
der in zwei KJassen ^ je nachdem sie ap Nomina 
des .Singular oder des Plural angehän^ werden, 
(mithin die Possessivprononiina im Sing, oder Plur. 
\jneus^ mei; noster, nostri etc.] ausdrücken). Die letz- 
tem zeichnen sich meist durch längere Formen, in 
denen das ? der Pluralität erkennbar ist, aus. Es 
sind aber überhaupt Folgende: 

1* Suffixa norninum singütar. 
Sing. PlOr. 



IC. •> 



-r niem. 



\ 



dein. 



lm.n-^ «ein. 

(/• W— ihr. 



c. N3 —• unser. 



\f- m 
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Statt «I -TT .findet sich ziQeimal Dan. 4^ i5* 5,*:8. 
H-7r> bei den Targntniften ab^r zuweüei^ ^ Gen. 
i/i2.2i.^ häufiger p/e^^ ?r»-i:- Nunu 34, 7, — An den 
Wörtern 3»$, nw und Dn, welche vor l^uffixia^^ u. 
8. w« lauten, erscheinen die iSif^ der 3. 'und 5* 
Pers« Sing, in der Form: ^ /••n, nn (welche sich sonst 
als Suffix, nom. nicht weiter finJet). 

2. Suffixa nominum pluraiL 

Sing. ^ Plur: 
^ • ^_ ,.^^ i 



'::>!- 



^.i./t .^jj^.'^ni, >i seine, 
h^ 1/ NH^ ihre, 

(n^— Dan.7>7.i.9.) 



c. Nj^-:;- unsere. 
< Ä ' Jeuene« 



Diese Suffixa pluralia werden jedoch regelmässig 
bloss an die Masculinamomina (von deren rluralen-* 
düng auch das •» in der 2. Pers. Sing, und im Plur. 
entlehnt ist) angehängt, dagegen erhalten die Npmina 
fom. eben so häufig die Sufpxa aingularia ('»-r-, t^ 
XX. M. w.). (Gen. 20, 17. Öan; 5, 2. 2, 52. Esr. 4, 17, 
6, 18. Jes 1, 4. Prov. 1, 18. Gen. 47, 9.) Im Syri- 
schen geschieht letzteres immer, und d^s Chald. steht 
filso in- dieser Beziehung genau in der Milte zwisdien 
dem Hebräischen und Syrischen. . i 

DsLsSufjfix. Hl-:;- wirddin einigen Ausgaben ?|*»^-^ oder 
fl^.T" geschrieben, oft erscheint es auch in der abge- 
liirzten Form i\-^ Dan. 5, 10. 2 Sam. ii, 8. 24. 
Ps. 119, 4, — Eben so ist statt des Fom. jf^-^r in 
manchen Editionen t|-;r geschrieben^ so dass beide 
^^/zera weiter nioht unterschieden sind. Jes. 49, i8» 
.25. Venet. . ' 

Anm. 1. Das Possessirpronomen kann im Chald« 
auch getrennt von seinem , iVbme« ausgedrückt Wer- 
den, nämlich so, dass man die Suf/ixa F^erli mit Vn 
fentstanjden aus h Datxmd •»! relau)^ oder (seltner) w 
(entstanden aus •! genit. und ^^^relat) verbindet, z. B. 
^Vl ^^ reXy qui tibij d. h» iuus. 

Anm. 2J Die Pronomina nominum plurall. treten 
auch an aolche Praepositionen an, welche ursprüng- 
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%eh nomina pturalia sind, 2. B. 'wa, ^rilto, 11M^ 
' s. 5. 58, ^. — Auf gleiche Weise erhält» mc (=r dl 
' Hebr. tth) und KCS ^i> die Profin. ^lurr., it. B. *»fr«K , 

••nln^M, ilnnsD, und' das Suffix, ist hier durdi den iVp- 

7/u/za^iV> zu übersetzen, 

$• 9- . 
Uebrige Pronominal 

1. Da» Pronom. demonstrativum lautet: 

Singular, 
in. ?I1 (>D'»*3 Gen, 37,1 9. >5^n Hiob 9, a4.)> t^^^ 1 dieser, 
H' rtl (m J^- 26V 9-) ijeuer. 

/• ^7^ ^"3 diese, jene, 
c. n/t (nj^)^ 15T (Ps. 24, 6* 5a, 8). 

Plural. 

*• t*^.> »^^^ (J^r* ^^> ^On^O^^* ^> i5i,)diese, jene. 

Mit dem hebr* Artikel Minq, lAitn (Exod. 20, i.) 

' drückendieP/'ö/z/i.p6rss.der3rPers.und diedemonstrr. 

unser: eben dieser, gerade der^ aus. £ben so sind 

die Formen hhti^h^ N<»n*iH, wv^h (Ruth 1, 16, KlagL 

1, 4.) zu erklären. 

2 • Das Pronom. relatipimi ist ^ (als praeßxum in^ 
separabile\ oder i^ (als abgesondertes Wort)t für beide 
generä und numeru In der Regel bezeichnet es 
denNominatiu (oder jitccusatip); vde die (übrigen) 
tiasus^ obtiqui ausgedrückt werden, lehrt die Syn* 
tax §. 4i) 1. 

5. Das Pronom. interrogatipum Mutet tl^eils 
analog dem Hebräischen: )yq wer 7 von Personen 
(daher ^^ü d. i. w }'0 Prov. ao, 6. 27, 4.) und N59 
(mo) wae? von Sachen, theils smsammeugesetzt aus 
der Fragpaxiikcl >M und dem Pron. demonatrat. 
|>*yw 171. NW /. Doch ist letzteres mehr das ver- 
^tiirkendo: wer denn? 
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. pUflber die BeMichnuDg ^vPronomm^ reßgxipa umA 
r^proca {$elbat) vglL. die Syniax $• 43^ i. 



Drittes Kapitel. 
Vom y e r b o. 



Mleitung und Flexion des Verhi überhaupU 
1. Die/^^erfect sind ihrem Ursprünge nach theilg 
primitive theils abgeleitete. Jene bilden die grosse 
Mehrzahl, diese 9 welche von andern Verbis {yer-^ 
halia) oder von Nominibus {Kerba denominatipo) 
herkommen^ besonders diese letztem^ sind selten, z, B» 
vh^äentwurzeln^yif^ry^H wurzeln^ronytSyüy ^^*Wl ^^^ 
ieriy yon nbrw Zelt ^ :)ni»n.U7N von ^^^y^ Bekannfer. 

3. Die Stammform des Verbi besteht in der 
Regel aus 3 Consonanten , . wtjlche einsylbig . mit 
dem Vokal -7- ausgesprochen werden; doch giebt 
^s auch einige vierbuchstäbige Verba {qua^rilitr' 
iera)y welche die Vokale :r-r «ti haben pflegen^ 
z. B. h^yiü bedechen* Die Stammform des Ferbi 
ist zugleich das 'tempus praeteritum y tmd aus iht 
zunächst werden nicht blos die übrigen Tempora 
und Modiy sondern auch ein Pa$siv mit denselben 
Temporr. und Modis abgeleitet 

3. Aus und neben der Grundform des Verhi 
bilden sich aber aucb^ wie im Hebräischen^ ge- 
wisse andre Formen, welche den Begrijff ihres 
Stammverbum in einer bestimmten Modification 
bezeichnen, und gleich jener Grundform nicht nur 
durch alle übliche Tempora imd Modi hindurch- 
flectirt werden können^ sondern auch Passiva 
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erzeugen, denen dieselbe Flexicm zukommt. & sind 
in der Regel zwei: Std|2 und Stop^. Man namt sie 
(so wie die Grundform selbst) Conjugationen. Es 
gibt also im Ghald. drei (gewöhiüiche) Conjuga- 
tionen. (Üeber einige seltnere, Schaphel, Foely 
Pilel, s. unten' J. i4,). 

4. Charakter und Bedeutung der abgeleiteten 
Conjugationen sind:' i) 2. Conj. oder Pael. Cha^ 
rakter; Verdoppelung d^s 3. Stammbuchstaben (ent*- 
sprechend dem Hebr. Fiel). Bedeutung: a) gewöhnlich 
caussatiy, wenn die des Peal intransitiv war, z. B. 
XXDTi fpeise sein, Pael D3n weise machen; t^n weiss 
^seiuy "^jn weiss machen^ waschen^ p^C) hinau&teigen^ 
pVo hinaufsteigen machen (auch wegnehmen, weg- 
schaffen, aufferre, tollere) \ nicht selten jedoch 
bios mit der Wendung: für das halten y erklären^ 
gelten lassen j was das Peal ausdrückt, z. B. yip 
lügen j n^iD/wr einen Lügner ef klären, der Lüge 
überführen^ b) privativ, z. B. \^^ Asche wegräu-- 
men^ 'rgo Steine wegräumen. — 2) »5. Conj. oder 
Aphel* Charakter: das vor die Stammform gesetztem 
(rt) und der Vokal e oder i in^der letzten Sylbe. Be^ 
deutung: d) gewöhnlich caussativ von Pea/ (meist in 
Verbis^ wo Pa&7 nicht gewöhnlich ist, selten neben 
Paiely z. B. p)0O, pns)), z. B. >öa^ anziehen^ uöSn 
anziehen machen^ ankleiden; NtoVi sündigen, ^lon^ 
nur Sünde verleiten; oder mit der Wendung: ^r- 
Hären u. s. w., z. B. p^SH für gerecht erhlareOf 
(richterlich) lossprechen^ 

Nicht von allen Verhis sind sämmtliche Conjuga- 
tionen im Gebrauch; eine grosse Anzahl Perba kom- 
men blos im Peal^ andre blos im Pael vor. In letz- 
terer Hinsicht vgl. z. B. löt, lan, »po, nbo. Wo 
Pael und Aphel zugleich existiren, sind sie meist 
durch die Bedeutung geschieden, z. B. t|\[0 rathen, 
%hpH zum König 'machen* 
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. ^-^h\B. iDiQ Passiva .sämmtHidier ConjdgatiotieJi 
cli&rakterisiren sich durch dteVocSilbe UM v Von 
welcher ;su bem^keii ist ^ dass du nla) wenn ^e 
VeKrltalform mit M:> n: t^ anfängt, .dem fe^ndea 
Buchstaben sich assiinilirt^ und , durch Dag^ förte 
bezeichnet \vird, z.B. 15'l^?, HötoN, •^^hN, von •^^n, 
noto und *^:ih (seltner und nur in spätem Targumim 
gesclüeht das nämlicher vor andern Consonanten^ 
2.B. n^n3N Coh. j2j IQ. n-)05J} Ezßch. 25, 48. Gen. 
38, 9. Exod. i5,- iö.'ionOj' -^'^i&)^*w die Ver- 
t^jgGiri^ jipit einem Zis^hl^ut ir? X ö^.anfaQgt, hinter 
diätem jt^geschofee» wird, z, rß. p:lr]^§w• -n- ^Dii& 
Be40ut||ug ist nipht. JUps die po^^^^; sondern ^^u•* 
ygM^^ l ßnch ein^ reflexive > oder recipn^ 
(«ßlB*; n.^n^ RatK pfliegeu, j Kön/. i;2, 6.),: od^ir 
auch eine solche^ wie sie das gr\efik* Medium aft 
hat, z. B. pnoN sich nützlich sein^ F^ortheil ver^ 
ecfiäWen. : •' '-- '" ' '-'■-' '' ^ ' 



.6* An Tfi^pQi^ßs Vkhd Moäiß hat das CHaT-^ 
d^sclie für alle genannten Cpnlugationen 4) (4vi^ 
Praeteritum und Futurum ; 6) einen tnfinitii^y hn^ 
p^&ti0 (di^en au\dh iur die Passiva;) und (in den 
jleWpis doppeltes) Pariidpium.^i^Alle diese Formin 
entstehest at^s' der Orundfbrm , uämittelbar «^€4? 
mittcU>ar , (wie das Fuf, zunächst aus dem Imp.\ 
tlieils durch Hinzuitigurig von Bildungsbuclistabeii 
(■>«), theils blos durch veränderte Aussprache der 
Stammcoiisonanten, theils durch beides zugleich^ 
Die Personalflejion aber im Praeter, und Jmpe* 
raup wirdj wie im Hebräischen, durch Nachsylben 
(im. FuU durch Vormund Nachsylben), welche aus 
4?!^ Perspnalßrßnqmijiibus eutstanfien sind, bewirkt, 

tv '^ v^ ?l^a:dhcU»» hA <ßw Formation de^J^ifiia 
allog Slduaimbueh^id»«i\ piiy erändl^rt i bleiben ^ - -odm. 
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^aer" e^r jsv^ey di^s^Iben eine Vesandemng leiden, 
firdneu ..sich, die >äiiimtlibb<m ohaM. Vefba unter 
lu^i Üauptklasseii^ welche gleich hier gescfaiedeii 
iftJdväj&a müföen. lOie Einen nennt vaanyerba re^ 
gidäria die Andern Verbairregularia. ' -; 

., -I^'A- ■ ' '• 'i ^'- • §. ll;.:^^ :/ . ' ^^ ■ ■'■-■ ; 

]_,/-- , ^ Fkxiqn des regulären VerhU V . r 

^; 1 A4, An däs-PraJßjfer. fiöhlieÄsieft sich auÄaehst di^ 
f>niperatii/ei kiii denen die' Futüra hervorg^cn. 
Da ImpefÄtiv desl Peäl ^harakterisirt sich idür<Ä 
deü dilmpfen'Sj^benyakal (^ ), die des Pael und j^iÄe^ 
üö -1/eie alle Imperative der Paissivift, sind glei^ati^ 
te£id init dem Praeterito. ■'' --''^ 

2. Die Futura entstehen aus den Imp^riti^Y^ 
durch den Bildungsbuchstaben >, welcher im Teäi 
i«it,-;7-, im Pael XDxt -p, im jäphel (wod^s l< eli- , 
airt -wird) mit rjri .in all^n^llPassiven aber t&lit .-;• 

(h^Vge^proclien wu*d* ; T '. 

" '^A. y \* -.v. frr::'".; ' •, • •• v\ ^\\-- \ ♦• •? • . /u^/*./^; 

b Si Dißi If^itiifi bilden jsich au» den Pf^a^ß^ 
ritia i . und Jfwaft Jauf . doppelte Weise , a) im Peal 
dul^oh lue Vöraylbe »; S) in den übrigen Conjuga^ 
tioneft lind all^ Pasdvis durch die Si^hluss^yfiie M^. 
iijdü4, Auch die par//c//?iWgeh^n zunächst yoh der 
Fof-m: der Praeicrr- aus, und "w^rdeii ö) imJPi^flsii^blö» 
durch veränderte Pronunciatibn der'iStanitncbtifrd!Ä&.ii. 
ten (/?i3J5/b^i5p) ^^ Ä) in aÜeri übrigen CbnjügäÄqnen 
lind den Pas^ivis durch das V&rgesetzte »'^dÖBl^ 
det, das im Pae7 vokallos, im \äphel ihrt^^j^^i^ 
den Passivis mit -^ (n^) gesprochen Svii^J^ *Vört 
den beiden Participiis der Jlctwa ist immer das 
cmkQ^lpriiti-Vmltdtmi^ m^iiJfkr^i^Aji zweite 

ndt^r>^]]t.der,Jet0sten:Sy}bQ^ pa«9it«?hß«d3mtattg&U^ 
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5. Die Personfafflexion ist am «inj&chsten ia 
den Praeteritis und IrnperatiPiSy am zusammenge^ 
'setztesten in den Fut\tris. Die Bildungs - Buchstaben 
und Sylben zeigt folgende, Tabelle: 

PraeteriU Imperat. Futur. 



3.: 


Sing, nu 


n-r 




— n 


3. 


Sing, nu \ 


n— 


>-.— 


— n 


1. 


Sing. com. 


»i-r^ 




— M 


"3. 


Flur. m. 

f' 


n — 

N 


* 


P--. 
1 — ' 


^. 


Flur. m. 


in—. 


1' — 


P—n 

1— n 


!• 


Flur., com. 


«3— 1 


A 


.-. — 3 



6. Durch Hinzufiigung der j4ffhrmaiiyay wel- 
che den Ton erhält> gehea a) in den letzten Syl- 
ben die Vokale -^ y -r-und r^ (letzterer nur im Fat. 
Peal) *verlohren, wenn dife ^fformatiyen mit einem 
Vokal anfangen; jedoch vor den Bildungsj^ylben ctep 
2.Per^« praet.,^ und n, nnd der a.Pers. des/m/?., 
auf Velche der Ton nicht fortrückt , i;^erden sie 
beibehalten. — b) in ddr 3. föm. und* !• co/n. 
der Prpet. Sing, im jP^a/ upd Ithpeel^ vroajoS diese 
Weis^ zwei vokallc^e Conspnanten zusammentreffen 
würden 9 ist der Hülfsvokal -t* angenommen wor- 
aen/ T ' ■ '^^ ...... •-. 

Der hauptsächlichste Unterschied der ^ald. Per^ 
somdBexion. von* der ^Hebräischen besteht darinn, dass 
dort die 2. Pers. Sing. Prät. dem genue nadi nicht 

Seschieden ist, dagegen die 5. Pers. Plur.Prät neben 
em'JUasc. auch ein PÖm. hat, und dass die 5. Piur. 
^ Fut. ßinu ebenfalls durch die Praeform. ^' (nicht n) 
gebildet wird. Uebrigens sind die Afformatt. des Futz 
(z. B. |-7-)£ier leichter erklärbar, als im Hebräischen. 
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Ä 


egulär09 




PeaL ' 


Ithpttl. 


i Pael. 


PraeUd.m. 


^tgj? 


^^m 


. '?Bf2 


5.ß 


nSt3|!) 


rhmm 


r{?^ 


u.m. 


nSi3|3 


™r>r!j? 


Tfm 


. 3./. 


ri'?!?!? 


If?öl^^^? 


rhm 


I.> 


riTO 


nSppDH 


rhm 


^Plur.Z.m. - 


. nSoj:?- 


V?^i:^« 


1^5 


, 5./. 


nV^P 


i6b,"5nj? 


N^öß 


^•m. 


rinbap) 


iTOpnj? 


iprhm 


■ 3./. 


nSöj? 


v^m^- 


Pf?i?j5 


I.e. 


^^a*?«?!^ 


mi^i^^^ 


wSbf? 


Infin. 


Süjjp 


i«Sb,"5m 





'Futur.5.m. 
' 3-/. 

9.711. 

3./. 
i.c; 

Plur.5.nu 
5.f. 



I.Part. 






(m. 



fjüpn 
pSüpn 



^m'. 






pSioprih 












Plur.a.m. ^'TtDjJ *lSb{3nje 






hm 
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Ithpaal, 


^pÄe/. 


Ittiqihal. 


htäpm 


''lapi? 


h'v^m. 


Ths^^ 


, riSppN 


ThjppM 


^b^^M 


^ n'Jöl^ii 


^b-^pH 


HwM 


r)'?ü)5N 


Tf}^m 


r^ppm 


n^t3i5N 


nSppriM 


^Sb|5nN 


JiSijj?« 


^Sbprii« 


^im^. 


»t'j^i'j« 


^bpm 


pnSößn« 


rin'?^i^i$ 


linSöpBt« 


in'^öfjnt? 


inSi3|'3« * 


in'?i?pp!i? 


to'ybjjn*? 


^iv^i^^. 


Ni'jbpr!« 


i^^m. 


i^inm 


«V^piüM 


hmprm 


*?^j^i« . 


, ^pm 


'hhpm. 


''Ve?)^^ 


^t?i^*? 


H^pm 


siSöpJJ 


JiSbjJrjj? 


iü^bitriN 


W'3Ü|3N 


**5'?^F!N 


Si3|3n^ 


>iT. ^ 


*?^pr»^ 


^im\ . 


^»i'^n 


Sopm 


h&ppn 


^'^pp. 


«JüjW 


fppfp. 


r^pn 


r^j^i^fin 


hspjnii 


^apnij Süi^ 


■Süpriij 


pSispr]^ 


fi'jüp! 


fiSopir 


f2i?i?fi! 


I^#. 


^fe^J^'? 


f^mn , 


fiSppn 


pSüpriji 


tenn 


l'2^P?r! 


fei^pin 


'yDi'jnj 


'jüpJ 


SDpri^ 


*3l9j5r!ö 


^pQ 


hppm 


i*Si?,^np 


^J^üj5p 


MSöpnö 




^i?pD 






nSdöo 


Digitizedby Google 



34 Hauptiheil 2« Formenlehre^ Kap. 3« 

Anmerkungen zum Paradigma des regulären Verhi. 
1. Ueberhaupt» 
i. Die Verbalformen mit -^ sind oft plene oder 
doch mit -^ geschrieben, nämlich: a) die erste 
Pers. Sing, so wie die 2 Plur. föm. Praet.j z« B. 
M'»:?.)D^ Gen. S^^io. Jv5.ni (in denBibl. Bomberg. 
auch n^— r) >1'»3'»V;3 Deut, 29, 5. pn^^ Exod. 1, i8« 
h) üas Pael und Aphelj z. B. )^i;«in 2 Kön. 6, 25.' 
I^S'iV^a Ps. 16, 2. ^D^br\ Jos. 18, 8. ' — c) das Par- 
tie, öcf. imP(?a/, z, B. MW Dan. 4, 20. noj Gen. 
5j i5. (Jarg. Hierospl.)/ Umgekehrt lautet das 
Part. Peil (selten) wie S|?ti Dan. 5, 27. 

2. Praetefitum. Die 2, Pers. Sing, lautet fürs 
Maac. nicht selten Nn^üjD Prov. 23, 8. 2 Sam. 
j4, i3. An die 3. Pers. Plur* Masc. wird in 
den spätem Targumim zuweilen das paragogische 
^ angehängt, z. B. pi^^ Gen. 3, 7. pnS'ti Ps. 

3. Futurum. Statt des Bildungsbuchstaben > 
findet sich in dem Targum der Proverh* nach sy- 
rischer Weise auch D, z. B. ^^aid Prov. 16, 10. 
r|?inD3Prov. 10, 3. pöört) Prov, lo^ 3 1, •^[52^.3 Prov» 
27, 18. vgl. Dathe de ratione consensj^s vers» 
chald. et Syr. Pr^uerb. Lips. 1764. 4, p. i6, — 
Statt ^'i endigt die 3. Pers.P/wr. auf iEsr.4, 12. ^ü'»?!^; 

4» Inßnitif^* Die Endung des Infinitivs im /f^p^^Z 
und den fiDlgendenConjugationen lautet im bibLChal« 
daismus statt N^r:; zuweilen n:;r:;, z. B. Dan. 2, 12, i4. 
Esr. 7, i4. Dan. 6, 4.; in denTargumim aber (auch 
ohne Suffixa) hl, ISsth. 1, 5. Ps. 102, 23. — -^ Ander- 
wärts fehlt die charakterist Endung H:^^y z. B. 
iSam. 26, 25. 3o, 8. — Im Pael und Aphel 
haben die Infinn. zuweilen, wie in den PassiVis, ein 
vorgesetztes », z. B. ND^n» Cant. 1, 7. N^ÜN:?)3 
Deut 32, 23.* er arg. Hx e r o"s.). Seltner sind Bildun- 
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gen wie: oi^n Lev. i3, 7. Jon. ^^.inJiNHiob 1, 10. 
^öiDj^N Deut. 18, 10. (T. H.)i mit •>!- pctrag. 

5. Passwa. Die Vorsylbe t\H lautet im Pä5- 
«rV der I. Conjugation bei den spätem Ta^g^nli•n 
8ten zuweilen n:) , z. B. ^^^^ofi^ 1 Sam. 25, 7. (was 
sich^an die rabb. Conjugation JVi/Äpae'/anschliesst)^— 
im Inßn. aller Conjugationen. aber tro^ z. B. iWßsri» 
Exod. 21, 20. (T* H.) NjjVnoxD Deut.' 52^ i. (T.'fet.) 



2. 2r^ einzelnen Conjugaiioi]ßnl 

1. P^a/. Der formelle Vokal des Praet. ist 
in einer Anzahl von Verbis', besonders solcher, 
welche intransitive Bedeutung haben, -^ 0-r-) öd«r 
-rO-T-)> seltner i, z. B*Na)^*Nf:i äoä Ä^i/?, aNtg g«* 
«ef/2, ^n*» sitzen^ !a'»r\;J liegen^ ^\>X) stark sein. — • 
h) ?]i)D-] schlafen Gen. 2, 91. mSn trocken seim 
Diese Vokale bleiben in der Flexion für d^e übrigen 
Personen, wo sonst -j- gesprochen wird, z. B* 
nSw* Prov. So, 7. N^^JW* Esr. 5, 9. ^ip^tj Esr# 
4, i2i ^ilnn Jer. 4g, 4.; auch bildet sich die 
S.föm.Sing. dann mit Beibehaltung des Vokals, wie 
nSton Esr. 4, 24. nriinn Ezech. 26, 2. — Solche 
Verba auf -^ und —- haben dann im Imp> gewöhn-^ 
lieh -^ oder -:r oder — , ä, B. u;^^ 1 Kön. 2?, So. 
!anj5Hiob 2, 5. ^j^Gen. 22, 2.; inii^r/f . aber ( J,>B.tr;:ib^ 
Dan. 6, 16. riöir^yDan. 4, 24., oder (..), z. B. la^tnlri 
Deut. 28, 3o.,'oder i, z. B. ^ipn*; Gen. 5i, 55. 
ni:iDn Exod. 20, 5. Wo in ^m^m /^(^rfto zwei 
Formen des Fut^ auf -7- imd -^ oder auf -^ und 
•r, neben einander existiren , hat in der Regel jede 
eine eigenthümliche Bedeutung, z. B. n*5J5^, Num* 
1, öl. er wird sich nähern {Futurum) y ^^^. 
Je«?. 5, ig. er möge sich nähern {Optativ) j >|ßt^^ 
Gen. 25, 25. er wird überwältigen^ T^PH"*. ^^"* ^*»^^' 
er Wrc^ vermögend sein {valebit)^ Tö'^^ö^ Dan. 5^ 7. 

C2 
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er soll herrschen, toiW? Coh. 8, 9. ^r pflegt zu 
herrschen. Die J^erba mit i dagegen bilden da» 
FuU auf ?), z. B. ?]^50^yPö. 121, 4. 

Der Infinitip hat in den spatem Targumim 
zuweilen die Endung N-tp, z. B. N'i5?D)D Ps. 118, 7. 
anderwärts lautet er h^y^yp. Hieb 29, 6. Ruth 4, 6. — 
noch seltner ist er nach hebr. Art SiüJ? oder Siüjj 
flectirt^ 25. B. Gen. 49, 6. Ruth. 3^1. Ps. io5, i4. 
(selbst mit Suffix.)^ oder als //x/* at«. "»^piül^ Ler^ 
1 3, 7. Jon. 

Imperativ* Die Script ura plena^ desselbeo 
Slüp^ kommt nur zuweilen vor , z. B. ^p^nuJ 2 Sam. 
i5, 20. WWT Ps. 5i, 24. Auch findet sich naph 
hebr. Analogie ^inrj Ps/ 26, 2. 

* * 2. Ithpeeh Es hat oft in den letzten Sylben -zr 
(^_)oder-7-("»-T-), z. p. :i^DJTn Arnos 7, 17. p:ar»^*n 
Dan. 2> 44. vgl. 2 Kon. 7, 4.*Prov. 3, 5. Gen. 9/7. 
^n^n'jtiN Cohi 12, 11. m^^^fiN Jes. 1,2. 

3. Pa^7. Die 1. Pers. Fut. hat zuweilen -^ 
unter dem Präform., z.B. 1d:3N Jes. 42, 9. d^SdÜ 
Jes. 65, 3* • / 

4. lihpaah Der Vokal der letzten Sylbe ist 
im Präter. zuweilen — oder -r-, z. B. DtDDnN Hos. 
4, 16. ?i''QnnN Ps. lo5, 25. — Ejne hebr/pyal- 
form ist ]>s^'i>o Jes. 53, 5. 

b.Apheh ImbibLChaldaismus ers^cheint alsPra- 
form. zuweilen, selbst im -P«^/. undPar/fc, zwischen 
dem Präform, und der Verbalform (nach der Form 
VtDj^n), z. B. y\T\r\ Esr. 5, 12. ^n^^ Dan. 6, 29. 
^Q'fniDan. 7, 24. pn.?nrj Esr. 4,'i5.. pq^|r!)!?Esr. 
6, 10. — Statt des Aphel findet sich im bibli Chald« 
einigemal Hiphil^ z. B. ^^n^rj Dan. 7, 22. 6, 20* 

6. Ittaphal. Statt dieser Conjugation, die über^ 
hanpt selten ist, findet sich im bibl. Chald. immer 
Hophal^ z. B. Esr. 4, i5. Dan. 4, 33. 7, 11. (mit 
-^ oder ')). 
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J. i5. Personalfiexion der Participia» 37 

Personalflemon der Participia* 

1. Die Participia aller Conjugationen werden, 
xim das Praesens auszudrücken, wie im Hebräischen 
ihit den Pronomm- Sep. (der i. und 2. Pers.) ver- 
bunden, z. B. N3N *:i?;2 fcÄ tödte. Eigenthümlich 
dem Chald. aber ist es , dass sie mit diesen Pronn. 
in ein Wort zusammenfliessen, wodurch ein^ Art 
von neuem Tempus entsteht. Wir geben hier dio 
Flexion der beiden Partie* Peal vollständig: • 



Sing. 


P/wrl 


I. m. MaVto;? 
3. m. rfm^ 




1. m. N^Vm? 


a. m. l^M"»^^!? 



s. Im bibUschen Chaldaismus ist auaserdem 
durch Verschmelzung des Part. Peil mit den Afforr^ 
matipis des Praeter, ein passivisches Praeteritum 
gebildet, welches die Stelle des Ithpeel vertntt. 
Es lautet so: 



47: 



Sing. Plur. 



2. c. 
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39 Baupttheil ^« Formenlehre. Kap. 3. 

Vgl Dun. 5, 27. 28. 5o. 7, 4. 6. 11. Esr. 5, i4; 
Pass man diese Formen nicht etwa für Praet. Peal 
mit -;- halten dürfe, lehrt theils die passive Bedeu- 
timg,, welche sie in diesen Stellen nahen, theils 
der Umstand, dass von ihnen (im actiren Sinne) andere 
. Fönten des PraeU üblich «iad. 



' $. i4. 

* ' Seltnere Conjugationen und Verha quadrilitera. 

\ 1. Wiei^ Hebräischen, so kommen auch hier 
2sa deni gewöhnlichen Conjugationsformen einige 
seltnere hinzu^ die zum Theil in gewissen Klassen 
des irregulären Verbi stehend sind^ nämlich: 
1) das Poel und Ithpoal (besonders bei Verbis vv), 
mit demselben Charakter, den es im Hebräischen 
hat, z, B. pöio Hos. i5, 5. ^^io Num. 11, \st. 
NS:^iD)q Gen. 45, 1. V^:2iD)9 Esr. 6, 5.— 2) das Polel 
und lihpolal (in Bertis Si)), z.^B. Wfr\ Ps. 75, 8. 
Dan. 4, 34. 'U^'^Nöin Jer. 13, 19, D^in^T» Dan, 
5, aS, Ps. 107, 25. — 3) das Palpelijmt Verdop- 
pelung des i. und ^. Stammbuchstaben, imd Ith- 
palpaly z. B. *?nf?a Gen. 11, g. D'»!gx:t3 (von D'jto) 
Ilicht. 3, 32. TjS^n (von Tpn) Ps. i43," 3. (s. die 
Verha 3?^ und iv). * — 4) das Schaphel und /äcä- 
thapTialy z. B. S^D^ö Esr. 4, 12. Gen. 49, 10; 
n^sn^N Gen. 4g, 10. h^tjü'i Esr. 4, i3. 

^^' Ein Schapliel ist auch H-iaptt^ Esr. 6, i5* ('»x'»«^ Gen; 
- 2, 2.) Pass. •'X'»ntt^M Ps. 23, 26. (von ms^i), ei/ier iSacA« 
den Auegang iferschaffen^ vollenden. 

2. Die Verha quadrilitera haben gewohnlich 
die Form des Pael, z. B. a^jtop syr. ssi:6^ (xarijyopfry) 
Hieb 57, 20. ^;no Hiolb I20, i5. Di^ doUmet* 
sehen (vgl. im Hebr. S^^r)), Dl^ undDl'janM Ps. 
Sg, 11. IhreEntstehungmuss meist eben so, wie 
im Hebräischen ) erklart werden' (s. Gesenius 
GrÄm. $. 46, 2. Lelu^gebäude S. 861 fF.). 
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$• i5. y^rba gutturaiia. 39 

Ganz eigenthümUch ist die Verbalform :m^ ÖT^ 
Dan. 5, 28. Fut. TV^'[ Je«. 53, 11. /«/. nim^ Daii. . 
3, i5. Part., a^^ Ö'an. 6, 28* Po««. omÄm Gen. 
32 , 3o. Im Syr. entspricht «^f a«. Doch findet sich 
auch das ganz ähnliche ^'^<^. Man hat also jene 
chald. Form nicht sowohl ftir f^n quadriUterum , als 
für eine Abart der Poel zu halten« 

$. i5. 
Verha gutturaiia: 

Da die Kehlbuchstaben (^:)rirt^ rmd zqmTheil 
^) im Chald* dieselben Eigenschaften haben;, wie 
im Hebräischen, sq gelten für die Flexion der 
Verba gutturqliß im Wesentlichen auch dieselben 
Regeln, und -wir lassen daher^ ^ie Bekanntschaft 
mit diesen Regeln voraussetzend, sogleich ein Pa- 
radigma (mit den erforderlichen Belegen) folgen, 
dem sich einige nähere Erläuterungen anschliessen 
mögen. . 

Verha 1. gutiuralis. 
Peal Praet. n:?^^ 5. /. rYi^i? 1. Sing. m^V 
Jmp. *in^, ^l^'ilnfin.'X^r;» TSDy^P^^^^^^'^^' P^^^, 

Particc. nnv, "tiav. -^ Ithpeel. nnvr^N, ^53*7«. 

Päel Praet. n^v Fut. n^vv — — lihpadl. 

n^^^N- JpheT. PraeU X^m^ l^HN avfr»i 

Fut. r^hr^ oön^ Partie;, rhno. 

Kerha 2. gutturalis. 
Peal. Praei. piia //np. inn (^in;3) Ji^^/i. 
\njxo Fut. yrsyf. — -? Particc. |ra, pna. — — 
Ithpeel. jninM TP^H^* — — P<^eL Praet. 

Verha 5. gutturalia.^ 
Peal Praet. rqs^ 5 /. nn?^ //wp. nsf, 
'»nD>:J JFV^^ nDu;^ n^'>' h'S'o^^^ Pärficc. r\oj£. 
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^ApheU Praet f ri:^^ T^^jH» 

1. Das rokallosQ m der Verha prim. gutt im Ith^ 
peel fallt oft weg und dann erhält das n der Vor^. 
^Ibe Dag, fortei «. B^ inf»» st* iriHOH Num. i5, a5t 55, 

2. In den Verhia Z*guU, endigt die 3. Pers. Sing, fem» 
der Praet. zuweilen auf n;^ oder 7^ (letzteres bei der 

* Concurrenz eines 1), «. B. nv^ä Ruth 2, i4, ny^ 
Gen. 5o, x6. t^y^n Dan, 5, xo/nw Gen. 16, 5. 

3. Di^ Verba Hä und ng haben, wo der i, Rad* 
mit Schwa compos* zu sprechen ist, gewöhnlich — 
Dan, 2, 9. Cant. 5, St; die f^erba 1^9 und ns ajber -^. 

4. Formen, wie ^wn Dan, 7^ 22* sind als Hiph. 
nicht ab Jphel zu betKchtei;u 

Reguläres Verbum mit Suffixis. 
X, Von den oben §. 8. aufgeführten Suffixis 
freten in der Regel die mit einem Vokal anfangen-^ 
den an selche Verbalfbrmen, welche niit einem 
Consonant schliessen 9 und umgekehrt die mit einem. 
Consonant anfangenden an die auf einen Vokal 
ausgehenden Verbalformen. Nur die Imperativ© 
und Participe machen hiervon eine Ausnahme ; denn 
diese erhalten oft die Suffixa (der i, Pers, Sing» 
und Plur*) ohne Binde vok^^ z, B* "»^.^top, N^Sigp) 
(Dm* 3, si4u Pst 4i, !!• a Saifi* ii,'a5, Niimi 
11, 12^ Jen 5|, 18, i Sam, 20, 8* Hos, 8> 2. — 
Jes, i^ i5. Gen, 4, 9. 27, 34. Hohesl, i, 4.). 
Dagegen Ps. 4i, 11. Hieb 4o, 6* Gen, 45j i, 

«j. Die Veränderungen, welchen die Verbal- 
forn^en beim Antreten der Suffixa unterliegen, 
treffen fast ausschliesslich die Vokale^ die bald 
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S» i6# Regulär^a Ferbum mU S^ffixia. 4i 

weggeworfen^ bald transponirt werden« Im .Ein- 
meinen kommen sie auf Folgendes hinaus: 

a) Im Praet Peal lautet die 5, Person Sing.* 
masc* vor Suffixis:^ die einen Bindevokal halben, 
Vt?|2^ z. B. t]Sü;2 er hat dich getödtet y HjSt?;? erhai 
uns gefödtety^irhpp^ er hat sie {eos) gefödtet* vor 
YiD und p. bleibt in Beiden die ursprüngliche 
Formt -— Die 5» Plur^ masc, wird 'J^üj?, vor |ia^ 
und |D aber pVtojD gesprochen, die 2. P/wr, ttio^c* 
')n^i3R, Diet ^f Singn bleibt ohnp Veränderung, für 
das ^0/71. kommt aber 25uweilen vor: '^n^üj? Jer. i5, ^o. 
Die L.Pers, Sing, lautet nSto;^ (selten ^nSüj? Num, 
»5, li,' Jer, 5o, i4.)- Die 1. P/wr, lautet D^tgp) 
und erhält vorzugsweise die iS^^rca mit dem Bin- 
devokal.— , z, B. vvhtg^ ipir hßben ihn gefödtet. 

b) Die Personen des Imper. Peal erleiden 
keinet Veränderung, ausser dass die idt Plur. forn^ 
in ^^p verkürzt 'wird. Im Fut. aber fallt, 
wenn die Verbalform mit einem Stammconsonanten 
schliesst, yotSufßxisy die mit einep Vokal anfan-^ 
gen, das -r- der letzten Sylbe weg, Esth, 5, i4, 

c) Der Infin. und die Participia Peal wer- 
den ihrer Nominalform gemäss behandelt, können 
aber übrigens die Suffixa Verbi und Hominis an- 
nehmen, «• B, "»SiDj?» Und •»D*?üpXD, 

d) Im Pael und Aphel wird in allen Perso-i 
nen, die auf den 3, Rad. ausgehen, derSylbenvo- 
kal --r beim Antreten eines Suffixum^ das eine!) 
Bindevokal hat, ausgeslossen. Eben dasselbe ge-^ 
schiebt (wegen Fortrückung der Tonsylbe) in den 
Formen ^StDJ?, I^IJJ^. üeberdiess sind die Endun-^ 
gen der 2. Person Sing. föm.j der 2, Pers, Plan 
masc. und der 1 . ]Pers, Plur. im Praeter, idie näm-< 
liehen , welche so eben für das Peal bemerkt 
wurden* 
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4A Haupiihrit 2. FormenU$r£. Kap. 5. 

e) Die Infinn. aller Conjugationen ausser Peal 
nehmen yov Suffixis die Endung TO an,z. B* i'^nn.^Step, 
9^ii5*?t?PM* (Selten findet sich diese Endung aus- 
ser dem Status svffixus. Fs* 10s, 3^^ Nüm. 
<5, 17, Esth. 1, 5.). 

Paradigma 

des regulären Verhi mit Suffixis 
im Peal. 



Praeteritutn. 
ßing. Plur. 
5. m. 3:)Süj2 ^y^^'o^. 



(ppSioß) iw'pi^^js 



5. /• '»it^^tDj^ 



rt 



2. m. '»:?tü^t?|5 ^^'jhStDp. 



Futurum. 
Sing. Plur. 

' Imperativ, 
m. •»^t?R ^ n;jn^l?^|5 

p3^i?R p^n'rt^R 



Infinitiv. 



]inSt9R)D 
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§• 17« Irr^uläre$ Verbum überhaupL 43 

Anm. 1. Zwischen die Verbalform ^d das Suß- 
ßxum ist oft; ein A {Nun epentheticum) eingeschoben 
worden, z. B. ll^^ibog Esr. 7^ 21. Dan. 3, i5. ^i'rDf^^, 
x^j^boj:)^ Dan. 2, 5« 9., im jFV^/£^r. (d. h. denjenigen 
Personen, welche auf den 3. Stammbuchstaben aus- 
gehen) ttad Imper. (Hiob 4o, 6.) selbst eine ganze Syl- 
be 3-7-, iL B. ••5|'>t!3iD'!,^|Sop,% ^"»fjH Caut.3, 3. Dan^^, u 
6^ 16. Jer, 22, b4. Gen. 37,' 27. (Singular ist Esr* 
7, 21. ^1p:jb*5tt;*»). Seltner findet sich letzteres auch beim 
Praeter.^ z. B. Ps. i6j 7. Jes. 63, 9. Gen. 6, 2. Rieht« 
\ i3, ü5. aKön. 20, i(>. und noch seltner beim Infin. 
Prov. 22, 21« Hohesl. 6, 11. 

Anm. 2. Im Targ. Prov. findet sich, ein * epen-^ 
ifieticum^ z. B. ii^aaiDq, ajjDan 4, 6. 6* 

$. 17; 

Irreguläres Ferbum überhaupt 

il Die f^erba irregularia bilden^ wie im He- 
bräischen, zwei Hauptklassen, F^erba defectiva 
(imperfecta) und quiescentia. Meist triflft dieAno-« 
malie nur einen Stammc^iisonanten; diejenigen^ 
welche um zweier Stammbuchstaben willen ario- 
malisch sind; heissen /^eria dupliciter imper-^ 
fecta^ 

a. Die ^rs/^ äauptklasse, die F<?r6a defectipa^ 
bfegreift unter sich zwei Arten, Verba p, wie pöq, 
und V5>, wie MD ; die zwäite Hauptklasse, die Verba 
quiescj enthält '4 Arten, nämlich Ferba Nö, z. B. 
75^f; "»ö (1D), wie rjJY»; i:> ('»:>), wieD'jp, und mV, wie 
m». Die letztern umfassen zugleich diejenigen ^<^r&a, 
welche im Hebräischen rh sind. 

§. 18. 
f^ e r 6 a I s. 

Die Anomalie dieser Verba geht ganz von 
denselben Ursachen aus und ist fast durchaus die 
nämliche, wie im Hebräischen. Es wird nämlich 
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44 HqupUheü s« Formßfüe^e* Kap. o. 

i) der St^mmbucfastabe 5, wo er eine zus^nmen- 
gQs6tzte Sylbe schliessen sollte, dem folgenden Con- 
ionaxiien assimilirt ^ z. B. |?ö)D st, pöD)o; — a) der- 
selbe fallf gänzlich weg im Jmp^r. Peah wo er 
Vokallos im Anfange der Sylbe stehen sollte^ pOst^pw ; 
— 5) ausserdem erhalttjn einige Verbalformen (regel- 
mässig) einen andern charakteristischen Vokal, als 
im F^erb. reg. ^ nämlich das FuU lautet am häufig- 
sten p§'; oder piO^j das Aphel p'»öN. Im Imper. 
kommen die Formen p'^^j pSti^y pö fa^t gleich häufig 
yor, doch «icht leicht in einem F^rbo vereinigt. 

Von No, 1. giebt es manche Ausnahmen, nicht 
blos bei Verbisy deren zweiter Stammbuchstabe ein 
Guttural ist y z. B. oin^^ Jes. 5, 9. wa» Prov. 29, i5. 
(dagegen mni immw liach obiger Regel flectirt wird, 
z, B» FuU rilnj (st. nln^.) jiphel n*^»}), sondern auch 
ausserdem, z. 13» \T\\\i {nan Dan. 2, 16. Esr. 7» 20. 
pt3ü Ps. 91, 7, fsM!! Esr. 5, i4. (selbst ps3nn Hiob 
15', i5. was im Chald« um so erklärlicher ist, äa hier 
die Auflosung der Verdoppelung dm:ch d eine nicht 
ungewöhnliche Sprachform gew<wen ist,). 

Das V'erb^ ^na hat im Fut. als Charaktervokal -n-, 
z. B. inH Exod. 25, 16. inn Deut 21, 8. Im bibLChal- 
daismus kommt dafür die volle Form vor: inari, injtj^ 
Esr, 4, i3. 7, ,29. einmal selbst \xr\\ Dan. a, i6. 
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Peal. 


jiphel. 


Ittaphal. 


Praet 


• 5« 771« 


Pö^ 


P3N 


psnN 




3./. 


r^m 


J^pÖM 


npsm 




a. m. 


^■503 


npSN 


npsriN 




a./. 


^pöi 


nps^i 


npsnti 


1 

\ 


1. c. 


^■^w 


rlpöH 


npSRN 


Flur. 


5» 7n» 


ipw 


1pli< 


♦ipflriM 




3./. 


«ßö^ 


i<pl*? 


*<ps^N 




a» m. 


rnpö^ 


|-inpSM 


pnpflm 




2./ 


tDi"??^ 


TO«* 


inpsrjN 




1. c. 


«5i^ö^ 


**5p3N • 


i^^psn«' 


Inf in. 




pflp 


m^. 


«psnii 


Impii 


'• 172« 


P5 


pSN 


psriN 




/ 


"i^? 


"pflM 


•^snN 


Plur. 


m. 


ip3 


:ipflj« 


ipbrij« 




/• 


*«3PH 


^^P^.t! 


**5p.öriM 


Fat. ■ 


«>• 772« 


p^:. 


ps.! 


psn? 




3./. 


psm 


p3f! 


psnn 




ü* m. 


psn 


PS3Ü 


psrin 




j^.f. 


rpsn 


rp^n. 


ppsrin 




%. c. 


P3«« 


pi3N 


pan» 


Plur. 


5« 771« 


rps^ 


m: 


rp3^ 


- 


3./. 


iß^^ 


m 


pm 




3. m. 


rpöJi 


T^pm 


ppBnn 


\ 


3./. 


IP,^P! 


'• iß^- 


||?flnn 




1. c. 


PS3 


P33 


psw 


1. Part. 


1 77Z. 


PÖ3 


pSP. 


papip 




**P53 


N|'?30 


Npann 



3. Par/ 
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46 HaupHfml 2. Fprm^niehre. Kap. 3. 

Verba W oder geminantia y. 

1 . Die Anomalien dieser f^erba, welche mit denen 
im Hebräischen nur zum Theil parallel gehen ^ sind 
im Einzelnen folgende: 1) der Stamm dieser /^(i?r&a 
erscheint einsylbig (der charakteristische V,okal also 
zwischen dem i. und a. Radikal), im Peal (mit 
Ausschluss des Pa/tic.) und ^p^^/, und zwar a) so^ 
dass von der Verdoppelung des 2. Radikals keiue ; ' 
Spur vorhanden ist, z. B. pn, piT, hpn (so im Praet. '' 
Peal 5, Sing. masc. 1. PL com.j 2. Sing, und Plur^ 

2. masc. Sing, und 2. föm. PL im Imper.^ seltner 
im Part, ßenoni); oder 6) so, dass die Verdoppe- 
lung durch Dagesch im zweiten Stammbuchstaben 
bezeichnet wird, z. B, njsl, N[?n, 'iph (so in allen Per- 
sonen des Praet. und Imp. Peal^ deren Afforma- 
tiv mit einem Vokal anfangt) ; — endlich c) so, dass 
die Verdoppelung auf den ersten Stamrabuchstaben 
zurückgeworfen wird, z. B. p?N, pi*n^ (so im Fat. 
und Inf. Peal und im ganzen ApJieV)^ oder gar 
auf das n der Vorsylbe n^i (so zuweüen im ItTu 
peel), z. B. p'itw. 

2. Statt pael imd Ithpaal^ welches sich regel- 
mässig formirt (s. Dan« 4, 10. 7, 3o, Ps. 55, i5. 
42, 7.), ist meist Palpel tmd Ithpalpal (z. B, p^ip^ 
p^D^w Hieb 9, 17. So, i4. Jes. 21, g.)? oder Poo/ 

^d Ithpoal (z. B. JDan. 4, i5. Hieb 9, 6« ^blnr}») 
im (Jebrauch. 

Die Partlcipia des P^a/ sind gewoholich regel- 
mässig flectirt, z. B. piD-i, p'^p'i Ps. 58, 3. 5j^, 7. Jen 
10, 3. Deut» 9, 21. Das Peil erschemt einmal in 
der Form p'»!^! (nach 1, c.) Exöd. 52, 20. 

Das Ithpeel lautet regelmässig t*»i:[n» Arnos 7, 1. 
Jer. Äo, 27. 
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•*■ 


P*a/. 


jtpheL 


Ittaphal. 


Pfaet. 5. m. 


P-! 


\m 


pim 


5./. 


n|5-? 


npfN 


nj^nt? 


52, nu 


m 


' r)i?5*? 


J1P1^.N 


2./- 


^m 


• ^PIN. ' 


rif^^nM 


I. c. 


r»|5"Ü 


npiN 


rip-^nj« 


Plur. 5. m. 


S|j51 


•P^>5 


^p^rjN 


3./. 


^m 


N|^1i{ 


»tj^irjN 


2. m. 


m?i , 


t^ipl» . 


pnp'iiüH 


a./. 


TOI 


inpiH 


ITOnt« 


!• C. 


Nj,:)! 


i^Jp'üi^ . 


^Pm 


Inf in. 


P"?o 


^\m 


vt^'pM 


Imper. 2. /^ 


P^ 


pi>? 


Pl^ü« 


2./. 


T7 


'PIN 


\t)^r)» 


P/ar. a. /«. 


^pV 


^PlN 


•ipinj« 


2./. 


NJj?1 


*üp!i» 


«^•j-viK 



2. m. pin jp-rin 



Futur, Z. m. p^l pT p^pi^ 

3. /• ' p^ri , 



I. c. p"7JJ plN pTHiJ 

P/wr. 5, m. ppT ppT 



^r/ IßT \PX 

2. w. i^p-iR ppipi fp'^nr) 

a-/. CT Ipipi IPinn 



I.Part. I '"• PP1- P10' - PlÜP 

i /• t<ppi t<p^O Np-IIÜP 

a. Par/.!""* P'P"? PI» „.ed.yGoode 

i /. Nß'p"^ J<p-TO 
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V e r h a "»8 (ifi). 
1. D|e Verba, Welche (in der Grundform) zum 
ersten Radikal ^ haben , sind auch im Chaldäischen 
Ton dreierlei Artj eigentliche /^i?r6a "»ö, ursprüng- 
liche f^erba 1D, und endlich solche, yro das •> nicht 
als Quiescens behandelt, sondern nach Art«der p^erba 
|D assimilirt wird. 

ö. Die Ferba *io, welche die grossere iVnzahl 
bilden, werfen a) den ersten Stanunbuchstaben 
weg, im Imper. Pkal (der gewöhnlich den Sylben- 
vokal — erhält) > z. B. i?! von i^-i^^^ nn vonnn>; — 
sie^ lassen b) im Fut. Peal Jod in --- quiesciren, 
.wobei die letzte Sylbe den Charaktervokal '»-^oder 
'i^- erhält, z. B. "iS'»^, ^"h^i (nach $• 6. fallt das quies- 
tirende ^ hier nicht selten aus, z*B. Prov. 11, 25^ 
Ps, io4, 4. Hieb 5, 4.); — sie nehmen c) ihr 
ursprüngliches 1 wieder an, in, der ganzen 3. Conj., 
und lassen es in Cholem quiesciren, z. B. ^Di"», 
1'^S ^|Din^l vgl. nD^"i {Hoph. Hiob 33, 19.). 

Das Ithpeeli so wie die ganze 2. Conjugation , ist 
meist regelmässig, nur einige Verba erhalten auch in 
letzterer 1 zum i* Stammbuchstaben, z. B* ^i^^io Va* 
881 i5. Hnsin^ Coh. 9, 5. — Im Jphel sincf JPor- 
men mitn nach AevQLPraeforTn.Fut.^Part. nicht selten 
z. B. ^inn Dan; 2, 5« 25, 17. Ps* 55, i4« 

. 5, Die Verba >ö lassen den ersten Radikal a) im 

^FuUPeal gewöhnlich in -^ (z. B. ■)j5'»7, ^ü^n"»^^ 2 Kon« 

1, i4. Ps. 109,' 12. dagegen niD*»?. Jes. y, 18.) — 

fc) im Aphel in -^ quiescireiy, z. B. n*»!)^?. Ps. 49, 

rig» Jer. 10, 5. Mich« i> 8. Ausserdem vgl. 

h'h^ Zach. 11, 2. * 

Der Unterschied dieser beiden Verbalklassen ist 
aber nicht so streng festgehalten, dass nicht oft die 
Formen (insbesonoere des Aphel) unter sich ver- 
tauscht würden» So komuft neben d«»t9«tM auch ;ittlM 
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Gen, 17, i6.> neben V»Sjfc« auch "j^:}« ?«• 66» 6*, ne- 
ben 1(5^1! auch ißlM ror> und p^, das im Hebt, ^öiati 
jai^tet . im ^pAv p*\^ 



Hiernach iet das Paradigma der Verla % und ^ 
f folgendta;, ; „ . . . ; , 
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4. Eine Anzahl Verla ^ö a^siipilireu im tnf^ 
tmd Fut. Peäi^^ sö i^\e im ApheV ihr 1 denf fol- 
genden Buphst&beii, und sind in dieser Flexion yorf 
Verbiß |0 nicht fmterschieden. Eä tiiun diess nicht 
imr-n3>) -^/)Ä. ri*^>*, vr> Aph. ^Jin Deut. 34, 6^ Jonv 
^pv^jpÄ. ^*i?i*, sondern in einzelnen Formen auch 
5>i!V /»/. 2?^GiBn. i5,i5. iFut.'srp^ iSam. 20, 5o* 
gelbst 5)^3'» jTes, 4> i5. Dan* ä/g.) neben 'sr^j 
an^ //2/. itü» Ps. i53, 1. JFV^^ ärjvaSam. 16, i8*,^ 
h:i^'lnf: f?5)9*Nüm: iS^ Si^ JP»*-; ^'^ Ezcch. 7> »3^ 

• ; D 
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CO Havptthmi 9f^ Rnvt^^re. Kap. 5. 

Einige F'erhä Nö werden nfcKt !our als f^erha 
gutturaÜay sondern zugleich als Verha quiescentia 
behandelt, nämlich: a>.n)ON, hM, NhM, in« lassen 
das H im Fut und Inf. Peal in -^ quiesciren, 
z. B. ^5^2» ^^4 Verwandeln es zuweilen ausserdem 
iii >, 2s: fe. nä^jt, ^i»"*^? im ganzen -^pÄ6/ aber verwaü- 
deM sie es in i^ z.B. SaiK, ^1N (singular ist Vg^M ' 
Deut. 32, i3.)- — Ein Hoph. nnnn kommt vor 
EUüöu 7, 11. — 5) inN,>)VN, «pN lipben im P^^f; 
xaÄPttrtic.Ptmi die contrahirte Form T^m, ^i^^ 
wobei H gewöhnlich aus^illt; ^) einige andre-las- 
sen das H auch im Ithpaal^ nachdem sie dessen 
Vokal transponirt habeq^ quiesciren (wobei das t\ 
Dag. forte empfängt), z. B. •jahN st "^^^^ i Sanu 
3, 5- Ezech. 47, 11* 

Verha w (^»%' 

Mir die Verha quiescentia 3) ist ini Chald« der 
Typus der Verha iv durch die ganze Flexion (bis auf 
wenige Ausnahmen) gewöhnlich geworden und es- 
findet eine noch grössere Vermischnng der Verha 
^ und "»^ ^tatt, als im Hebn Im Einzelnen ist abei; 
zu bemerkeni '.,... 

.; X. In der 1. (noiit Ausnalftne dps Partie. Met^ 
iiom, welches p^jj fl^ctirt wird) upd 3. Conj.erschelitit^ 
der Stamm dieser ^er6a durchaus einsylbig: p^ 
&]^)^> D*»;^« Die^e Formel sind hier eben so zu erklär^ 
ren^ wie im Hebräischen, s. Geseaius Gramm«. 
§. 6,1 . pie Praeformm. der Futtiaid //z^. beider Conjj^ 
erhalten ausserdena gewöhnlich -7-, doch sind sie 
audb in ^en späl^rn Targumim nicHt selten mit -^, 
-T^pder *7 bezeichnet^ z. ß. Ruth 2^ 17» Gen«. 
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§. 22. Verla i» (;»»)• . .. „ H 

>>7, 4. Zacht 1, i6- Ps- 66, ig: (Singular i^t 
^ Fut. JPeäl von qin Esr. 5, 6. 6, 5.) 

* ; jiphel hat bei den spätem Targ. zuweilen *Äe Form 
: 4er ifli z.:^rty»p.lH Ps. 78, i5# (Jen. 18, z& Joiu 

;*; fl. Jmzithpeel wird der trste Radi];al:niit •—• 
^esprocheii^ jttid das n der yof§ylbe verdoppelt, 
bPl^N. Beiden Spätem Targumisten findet sich audi 
Sdie' ver?ängerte Form DJjtnw Exod. 4o^ 17.' ''Die 
^anptsylbe hAt^uweilen-:-, ä. B^ O'jptw Jeri.35, 22. 
;6?ii äs; 2ß. ' (T-.H.) Daii. 4, 9. 

^i^ 5. Po?/' und /ifÄpaa/ lautfen öj»j2, ö^jShM, uhd 
IfectirOT sich regelmässig, es ist aber dafür 'in vie- 
len Ferbis das Peel D»^ oder Pa//?e/ t^^g im 
Gebrauch. 

4* Als iT^rJa ^)> sinä flectirt: ä) ö*»*), hvpf y>ü^ 
jö^to , i^*»] im Pealj V(6 das ProÄfk lautet : a^o , rD*t[> 
wia>0 u. 8. Wi ^ Gen. 27^ 1. Prov» aS, 22. 1 §am. 
12^ 2. Dey /iTip. tt^to, •»)5i\D Est; 4, 21. Das Fui. 
i^ir> Deut* i5, 6. *— b) p^ im lihpieelj Wo ei 
VoÜstäiidig ^järw,. contrahirt l^TM flectirt wird 
)Htiob 28, 23/ ii, 12. 37, i4/ i^s. 75, 17*, 

* ^ Anm« Ore^ Verba, welche zum mittelsten Radi* 
^ lud 1 mobile haben, gehören natiirlich nicht hierher^ 
l sondern flectiren sich regelmas«ig, z. B. .^J7, pi^ ijn, 
-^'.itia tu s. w. Ihre Anzahl istim Chald. grösser als 
'' im* Hßbr^i^chen. Einige existlreh neben Verbis W 
l qüieac. un^ sjnd dann der Bedeutqng nach von dien 

* «en vers<3iieden, z. B. ')in ansehen, ^iq i^^is« seini 
- rM niedereH^ien 9 r^ sprossem ^ v 
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§. 23," Ver- 
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54 HaupUheil 2. Formenlehre. Kap. 3.' 

F"^ r b a ^h: 

Sie umfassen die im Hebräischen noch ge- 
trennten zwei Verbalklassen nV (lS und ^S) ynd h6, 
deren Verschiedenheit hier ganzlich verwischt ist. 
(Fest nur im bibl. Chaldaismus lautet der Stamm 
zuweilen auf n-^, z. B. Dam. ^, 16. 4, 8. 6, 5. 
VgL Num. 5, a6,) Ihre Aöomalie kommt^ auf 
Folgendes hinaus: 

!• In denjisnigcfn Verbalformen, welche aflf 
den 5. Stammbuchstaben ausgehen, erscheint vis 
solcher: a) im Praet n. Infin.Peal^ so wie in den 
Futt.y Imperr.VL. ersten Particc. aller Conjugationen, 
^gewöhnlich n, z*B. nS:i, n^, nS^ti, NSi^; 6) in den 
» Praeit. u. zweiten Particc. der übrigen Conjj., so 
'vwi^ im Imper. Pealy ^, z.B. "»V^XW, ^Vj, ^S:j, -ä:»?; 

Der Inf. Peal hat zuweilen *, ä. B. ^^ Gen; 
1, i4. •>5:j«5-Jes. 22, 12.5 so auch die Parti. Ben. y 
z. B. *»n»$ Hohesl. 1, 5. Prov. 17, 21. Gen. 4, 17. 
Oefter noch etscheint^ in den Futuris u. Imperr. 
Hiob 99 5. Jes. 4i, 19. Jer. 17, i4* 'Bs* 1199 ^S* u. a. 

3. Jenes n quiescirt im Praet. Pecd in ^i 
im Inf.. Fut. und Partie, in -^; dieses > aber im 
ithpeel xmA Aphel in den Praeterr. gewöhnlich 
in -7-, in den Impp. und Particc. in -^j nur in 
den passivischen Particc. des Pa^l und Aphel ist 
eis mohilis, ^Vi»,' i^:;)?. 

Beispiel^ vom Praet. Peal anf «i-r" s. Gen; 2, 18. 
Jon» Deut. 3o, 9. — vom Praet. Aph* auf *-r s# 
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Pi;. 78, 11. äKöu. 8, 8. ~ der JPo«. auf *-r- s. Icr. 
5i, 8. Jej. So, 36t ^ 

-5* Im lioufa der Flexion vm^ dqr «?• Stämnir^ 
tuschstab 1) wegg)eworfmr vor dem Afformat. n -- 
äer 3. /o/72. Ämg. Praet. Peal, vor N (hier rtN ~) der 5. 
P/«r. /o/w., vor p und ^^ — im Fut. aller Conjj., yor 
^rijifformm. der Imp€ratt.{wo statu meist igespro- 
cKeii^wir^i kö -^e in derl^ Flur. masc. Fragt. 
Feal vor V^as Hlpr 1 la]6ttet;^z. R ft^^^^N^^ 'Ä^,» 
J'^^lj r^fl "^ ^) veTivanddt. in > und 2war a) 
mobiüj vor deö Affcfrmm. n-^»- tmd N--- der 5« yom^ 
Äi/^g^. und Flur.FraeU aller C6nj|. ansserP^o^ so wie 
vor dem Afform. FuU ]- , z. B. n^^ Mi^^N, NJV^, 
]5^i^; ^) ^uie^cens^ vor allen i^^(^r77i;7i,) die mit M udd 
j^nnfangea, so vr^e vor 1 der 3. Piur. Praet. (welches 
I^er mobife ist) aller Gonjyigationen ausser P^äl. 
]^s q\ue$cirt aber dieses n bald in «^ baldin ^ 
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S^ HaupUheil 2. Formenlehre. Kap. 5. ^ 

A d m e r Js u n g € n. 

• :i. Praeü Die 5. PraeU föm P^a/. lautet zuMrcf- 
r Jen nach Analogie der andern Conjugationen , wieniri^ 
' > fiiob 17, 7. (oder wie riH'j'ix Jes. 1, 7, oder n^'Dmu' 

2jr 35. 4, 19,) ; die 3. Flur. masc. in derselben Conj« 
::ist in einzelnen Beispielen hebräischartig ^ wie ng 
; \Kla^ 1 , 3. Hohesl. 5 > 1. ^^Sa Num. 26 , 64. oder 
> den übrigen Conjj. analog wie i*«*; flectirt Dan. 5, 21. 

Die 3. Plur. Jörn, koifnzit auch in der Form-||j:{ D^t. 
'3, 11. o(Jer IhSj Ruth. 4, 17. vor, Selten sind cnd- 

Jich Praett. Peal mit Hp^osthetf z. B. •»^a» Ptöv. 20, 12* 

vnttfH Dan. 5, 4, — Statt 11-7- haben* die 3. PZmt^^ 

^Praet. der übrigen Gonjj. auch: W»%a Ezech. 25^ lo. 

; Jit; 6* i4. Jes. ii,\i4. '— 'Die 1. S//^. Praet.iit 

zuweilen abgekürzt aijf m-;r gebildet, z. B« ProV, 7, ^u 

Hioh 9, 3o. ^ 

2. Futur. Statt ^1 lautet die Endung der 5. P/iir. 
nicht selten f1 vgl« Jes 65, 23« Dan» 4^ 33. 7, 26» 
J^xod. 22, 3i. 

. Wimper. Die 2. film. Sing» endigt znwmlei^^nf 
H-^r Gen. 19, 32. (singular ist Hj^n Gen* 24 f 6o.)J 

. 4. Infin* Der //z/I Peo^ hat zuweilen ein parago-' 
gisches My^ z, B. Hjarao Prov. 25, 27. E^h. 5, i4. 
£sr. 5f 9. Als Inf cwsoL ist die regelmässige Fonn- 

' Mljai? im Gebrauch Jes. 61 , lo. Am. 5, 5* Gen. 26» 
28.'— Die Inßnn. der übrigen Conjj. endigen iift bibL 
Chald. auf n;-;r, Dan. 2, lo. 5, 2. 6, 8-, selt- 
ner in den Tai*gumiip auf *wlj z. B. "»MS^ntJn Nu|n. 

• 12,' 8. Jon. 

Ueber die Participia, Aev Verha ¥h saunten §. 54. 

Anm. ApohopirteFuturaxmA Impp. sind im Chalc)« 
seltner als im Hebr. und diese Bildui^sweise ist hier 
bei weiten nicht so durchgreifend : vgl. z. B. Fut. 
apoq. ritten Hab. 2^ 16. ^n^ Qff\\ Coü. 11, 3. wie* im 
Ifebr. Vin^^.), %in, \\r)V\ Exod. 22, *5i. von kjn (sonst 
»<35?.> **!2^) Gen 17, 4. 24, i4., ^rh, •nn, %nH, ^wi, 
' Knb von n^n Deut 4, 1. Prov. iB, 27. Gen. 20, 7. 
' a Köü. 1, 2. 8> 10. (die Bedeutung ist mei^t optatiy)^ 
Imp. apoc. rvdH (mit h prosiheQ Gen. 24, i4. it^ 
(Pael) Gen. 44, i. in Gen. 37, 16. ^nn (^Aphet). — 
JBin apokop. Pariic. Aphel ist : ^no si. •»;iiD*Deut. 52, Sg. 
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§. i4. 25. Dopptit atwmalischeu, mapgethafte f^erha. 99 

Thfp^U anomali$che:y'erba9 ■' ' ». 

^ Darunter versteht man soldbe f^^r5a> in deii^tf 
zwei voi^ den Buchstaben, welche Anomalien z^^tei**^ 
Ursachen pflegen, zugleich vorkommen. Iii der 
Flexion .machen entw^er beide oder nur einer 
dieser Buchstaben ihre Eigenthümlichkeit geltend«^ 
Es giebt nämlioht ' . - •'"]/ 

1. /^^iapundN^ (n^); z. B. N^o^, Hw\ NV^ 
iig:j, nA^D. Diese Vereinigen beiderlei Anomalien^ 
z, B. "^N Aphely '»äjnn. 

2. Fi^r&a NO nnd nS; z. ]B# Mhr^^ H:i{^,-N{^;r 
H^,,.N&K» Fut. Peal lyv Deut, ag, so.' >ni^ 
Oeii, 53V ^4i* i»/i «H («P^) Pap* i5, 19. ;>m 
Dan* ,3.^ ?• Po^f/^ON ParU/^^ 9 Kon. 5^^ 6*: 
JtÄpe^/ ^t#JN I^v..i3, ,18; Fut. ^jj^rp Lev. i3, a.: 
/ifApaa/^t^ 2 Kon. 5, i5. .i^Ä. •»n'jN Gra. 4> 4« 
Par/. ^rjW Gen. 6, 17.; Uevlmp. Pea/lautet einr*' 
melper ^aphaeresin ^•»ti (Lond^^WiM) iontmet^ B^qy^ 

-9j 5. (sonst IHN Dan. 3, 26.). 

5. /^^Ja "»D undN^; z.B.Nni (rn-^) N'gi- Füt^ 
Peal •))9.> Ps, 60, 16. j^ph. •»^iN Ps/75, 3. ^rfin ' 
Gien. 19, 22. Inf. rti^ni^ Ex6d. 13, 33. Part^ 
•»^yjö Prov. 28, i3. Imp. rfit^ Rieht. 5,2; 

Anm. Die Perba me^. 1, welche zum 3. Stamm- 
buchsfabeu R haben, sind im Chalä. alle r^guliir, in* 
insofern 1 als Con^onant ^usgesprodien wird| z.. B« 

§.25. 

MangelTiqfte Verba und formae mixtae^ 

1. Nur von wenigen Verhis kommen alle oder- 
die meisten Tempora und Jlfodi wirklicli vor. SoW; 
fem dieses in dem beschnfnkten Umfange der uns übri» *■ 
gen schriftlichen Denkmäler in chaldäischer Sprache 
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^ Hauptthdl 2ü Formenlehre. K^. 5. 

seinen Grund hat^ ist es nicht befremdend imd 
gehört nicht in deti Bereich gramtmatischer Beob- 
^i^iing* Sofern aber bei manchen oft i¥ieder- 
kehrenden F^erbis manche Formen const^t rermie-* 

' de|i sind, und dafiir andrem von synonymen P^erbü 
iptlehnte, im Sprachgebraudi sieh festgesetzt hiben, 

.inuss dieiss in der ^ammatik allerdings bemerkt 
werden»^ Als Beispiele soldber p^erba d^fecüpa 
mögen nun folgende dienen: i) arj^imd^m geben. 
Ersteres ivird im Praet. und Imp. Peal, so wie 
imlthpeel gebraucht; von letzterem kommt haupt- 
sächlich das Fut, und der Inf. Peal vor j — 2) pS^ 
uffd pC3 aufstdgem Letztres wird im Inß waA 
Imp. Peal und im jiphel gebraucht (Deut g, g. ^ 
10',' 1- 2 Koni 17, 4.); ersteres im Praet. Peal, 
im Pü^l und den Passivis der 1. und 2. Cönj.; •;— 
3) Nliyj lind N|5\ö trinken, Jenis kommt im Peäly 
dieses im Aphet Vorj — 4) Ty^^r und ?pn gehen. 
Iietzteres findet sich im Inf; uni. Fut. Pealy er-: 

eteres besonders im Pael. 

Ein Beispiel von Vermischong einer doppelten 
• Flexion desselben J^erbi ist vr*. Das Fut. lautet 

fefwohnlich'jw (nach Art der f^erha |ö), nur die 1. 
eplon riM nach Analogie der T^erba ^ä (Ps. 59^ 5, 
101, 4. — doch auch snan Dan. 3, 9.). . . ^ 

^ 3w "Was mall ahformae verborüm mixtae ange- 
führt bat, verdient nicht diesen Namen j denn riry?w 
Dan. 7, i5. und D^oin^N Dan. 4, 16. ist syriscli- 
artige Punktation des Praet. und die 1. Pers. Fut. 
^rprsH Rieht i5, 7, (ed.F'en.) st ^J'jOtiN entbehrt 
niciit alier Analogie ygl. im Hebr. mJtjn Gesen. 
Lehrgeb. S. S12. -— Das Hos. 4, 2. vorkommende 
llt^ ist schwerlich aus Partie, und Fat. geraischt, 
da das Fut. Peal dieses J^erhi "tioy^^ lautet, so 
konnte yor;, die 5. fönt Plur. sein^ nach der Ana- 
logie von 1^ Jer. 3, 19. 



Digitized 



byGoQgle 



$. ai6.. IrreguläreM Verhumn^ SuffiteU. 6| 

Irreguläres Verhum mit Svffixia. 

!• Die Formen der meisten ^<er Ja irregulariä 
tot Suffixis* sind wesentlich nicht verschieden: von 
denen des regulären f^erbi und ergeben sich, "Wtö 
^eJ^er&a'|0O)V *i^ •© anlangt > aus $. i6. von 
selbst. Folgende: Beispiele mögen stur Erlauteirung 
hinFeichen: a) p; . p^nb rRicht 3o, Sa. Jjj^^t^^ 

Exod. 352, 12t V.ni?öy Hiob ipj^* i8. N>lpfÄÖ 
Num. 2o, 5. b) yfX(l p:)')tsi> Jer. 20, 5. -^Mr^pijn 
"ibari. 7, s5. ^ltpy?H Ps. 44,' 2p. '»^V^.n Dan. }i^ö4. 
rin^:jN Rieht. 19^ 3i c) "li?; vr)>o'\j> Gen/ 50,26. n>ote 
Esr. 5, i4. nj^ü'jnn Dan. 7, ^Z.Pa. n?)o^j2 Ps. io5, lo* 
' Aph* ?n5')|5N Dan.' 3, 2. hS^^o^r^Hos. 6, 2. Nm^nrr 
Esr. 5, 11.' rf) 1ÖJ ?i^ Ezech. 28^ 19* ^^nnv^rj 
Deut. 22, %, Aph. ngv^irw Dan. 5, 7.. ^^O^^lin 
Dan. 2,. i3« ^^^^V'jinS Dan. 2, 26. 

2. Abweichender ^vom regulären 'Typus sind 
die Formen der P^erha vh vor Suffixis. Man 
merke folgendes: 

a) N und n q^iescens am Endet wird in den Praätt. 
und Frf<^. gewohnlich weggeworfen, imd die Pr<iett. 
erhdteü Ä^^^^ö^mit dem Bindevokal (^) oder (^), 
•die PiUura Suffixä mit ^ epenthet'^- z. B. ^jjDtri 
-sSam. i, 7. ' ^Jn Rieht, rg, 5. y^o^n Jes.42,5* 
wnj Lev. i5, 21. "»^stm Ecod. 55^ 20. |12J5^ 
Psl iSg, 18.. m?>/i\ö^i| 1 Kon. 11,54; psn^^N 2 SamT 
8, 7. ?|nw Rieht. 18, 4. ««2\nN Richtl'iS, 23. 
<vgl. dagegen > JN*!!» Prov. 8, .2'2. >7t^>nGen 38^ 164 
uiph. nj^HN Deut.'^^, 36. tJJ^tw Öbad. 5.). 

Ä) •> quiesc. in den Imperativen aller Gonj|. 
wird beibehalten, 2. B. vi*»?*) Exod. 4, 5. N^iini^ 
Exod. 33; 18. (dagegen NTj'jl^Jerr 36, 15.); ^'""^' 
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iSJJ Haupi^ell 2. Formenlehre. Kap* 4. 

c) Das S der 5. PI. PraeU Peal und der Impp. 
wird in ?>, die Endung t»-:- aber in ')'> verwandelt, 
,15. B. <^J5W*J Jon* j» Jis^v NTOin KJagU 1, 7. ;?I^3?t3S 
;^^.,3/ 12. •»m??,^ Jea* 1, 8. (dagegen %l1)o;^ 
^j^ 38, 9. ^n^i»^ Josi 10, 27.). . 

> , d) Die Personien der Praett. auf »T>-;- vx^i tf^^ 
'bleiben unhrerändert, z.B. ^sri^ö^ Jon. ,3 , 4. mJyiEj 
^enf?44, 28. tinm Jes. 42/6. : w^n«| Pa. 71,^20* 

^ : :: «) Die Endung ;h~ der S^^m. PraeU gehtm 

rcifiber, ir. B/'^nsnj^N Hos. 4, 12. 

-T Üeber den p^n. Peal und dip Participia s# ui*^ 






Vi^^tes Kapitel. 
y" o m Nomen. 






$. 27. 

'*^ \ Von der Ahleitung der Nominal 

, '\ .1. Die chaljiäischen Nomina sind, iieie die 
'Bebmsdtien, theüs , primitipe ^ theils abgeleitete^ 
pnter die primitivenheA man die nämlioheiit einfa^ 
,*chen, aus emer oder zwei Sylbei;i bestehenden Nenn« 
wSrfer ÄU rechnen, welche kn Hebräisfjhen n^di 
'heuern Grundsätzen J^ solche. gelten (s.Geseniu6 
iLfhrge^. S. 478 ff. und Hebr. Gramm. $. 72.)^ 
Ä. fi. :aN, ?iS)q, -^^j uöNf, Vpö, bj^, ij, N'j^h. . Die 
<ibgeleileten, welche auch mer die grosso Mehrzahl 
.Ibaldetiy kommen meist von Verbis , einige auch 
T<m andern Nbnunibus her, sind 'also theils wr^ 
baiui^ iJ^mis denominatfi^a. ' 
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--; st: Die Abkitnng der Ntmmarmrä bewirkt^ 
«3Btw:eder a)rhho^ AvnrchinodiSxsktB'Y(diRUsaüon'd^ 
j(«^ei; oder ilreibuchstäbigen)* Stammes^, . sa Bl' 
S?^'^ von n'z)^^ '^öhjf jffa/2d von i*lDN, .<zuWeiIto fohlt 
^Ib^l diese .«»d das Nonüeri lautet -g^nz -wiä sein 
9temmwort> .Ä* B, »üöp. von *^.o); -- ,oder b) durch 
HwÄußigung ; eiines Bildungabuclisteben (Bildtings* 
syXh^y. Im Iet74em Falk i|?t .fetweder ein Stamm^ 
iM^hstab verdopple, z.B,T-^^|:,VQii.^:3^, D^3n »^ijrÄß 
:vo», p5>3> . Y'llo^JP./yon. V^öy oder 'bs 6iiid;;vofcii 
i4?3 ^n n Ä*^ iuT^er Mute vy^ am. läide f ö.;ir ri^ ^ 
aueb^wohl «rfeltf^re dieser JBuöbst^ben zugfeichg 
engefügt, z, J3,r.nion)9 Mangelv von n?n, ^öj^^» 

G/ä/iz von ^n?/ ^^5)t A/ö//y, von r):s'], pWn ^Ä««^ 
y-'^^J^k^J ^-^^n^G^'^ohfes von >y5 j I^^N^Z^eÄre 

^-Q n^^^ J^^^2;^^:^ . SamiTÜunß^ voa v;^^, ;3'm:vtf 

t^fchuchafir yon -:]:x$. : :r "^ -^^^ 

. J 51 Die Nomina F'erhalia gehen y wie im He- 
bräischen, bald Vom Infinilh des /^cri/, bald vom 
Parfia/jf^/Tz ans (wobei/ jedoch zum Theii solche 
Forinen zum Grunde liegen, die bloss in den Dia^ 
Bkteii, narhentlia& im Hehr, und Arab., libh'ch sind); 
liiernach richtet sicfi ihre Vokalisntjon (obschon sie in 
be?deriei Forin^n zuweilen iiberem trifft) und ihre 
Bedeutung, denn die Deriyate des Infm. bezoidi- 
nen in der Reget ^isifraüjfa, die des Parlicips 
aber Cöncreta. Die am häufigstea vorkommendezi 
Nömihalformen (m^t Berücksichtigung des eben 
angedeuteten doppelten ümstandes) zälilt der fol^ 
gende J. auf. 

Nomina äerivata des regulären Verhi. 
a) Deriyate 4es Peal. 
_I. Nomini^formep, welche Yoxnlnßn. ausgehen 
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iiiid tAstracte Bedeatimg habea:! i« Vtsp, (^^) S^ 
h\pyz\ B. ^3:) Länge, ':iöO iSi^eft^ n^ Äto/^, iwo 
Geschmacky Tf^St BedürfnUs, jjnsjM Finger (mit 
H jÄ-OÄfÄ^^.) 3.^157; Vjt^ Siio|) ^iiojä^w;?; ». B; 
ahD Schrift, thä Friede j yri^ Hitze, *?•»» P/M^ 
cik, Tropfen^ ^pi:a^ Erlassy * nho Umkui/, \aW^ 
Wahrheit, tzJ^a^ Ä/öic?, •j^ONBömi, M^'iaa Starke. 
S» Stjpjö Sto|?D}'z. B.-^n>ö Thurrhy ^^^yq Handi^ 
iang^ t^^rjö Gedanke^ insbesondere yon dem Orte^ 
wo die Handlung) die das /^er6z«i» ausdrückt j VM^^ 
genommen wird, a. B. n^n» jiiiar \(yon^ rö"^ öjp- 
/^m)j •^^l^ ?>«/« (von -^nn f^-riöm), m^a Öa^«» 
(vpaniT aufgehen)^ oder das Instfument, z. B. p^TO 
Schale (von pi] sprengen). Selten sind Formel 
wie'i')5?i)flL Feuersbrunst 

11» Nominalformeh , welche Vom Partie, aus-^ 
gehen und co/zcr^^^ Bedeutung haben: 4. ^i?g 
^tslj; ^ B. MJ^ij trocken y ^•»5^ /^/f. 5. ^i?.j^ 
^upj 2. B. -1^ konig y Svn Äcrr^ -i:3:| Jfaw/z. 6^ 
' ^^p- (^011 der öeAVöhnheit des Seyns und Handelns); 
ü/B, ^n)y^Diene7\:^^Dieb^ Vl^Liigner,]&o, Schiffer^ 
röta koch ifom. h'»2i5i Diebin)* 7. Stjp (ver- 
ßtartend); 2. Bi •^:5 starken 8. /?it;;5 S^qp (b'Jtsp) 
*?iTip (für jädject.) S^iog; z. B. ^^n*! jurcjithar, V5] 
XZ^tßj ^?n Genosse, tcf^'np Ä^/%, S^äS TÄpr^ piJ^ 
Säugling* 9. ^to^p (^to^p insbesondere von Farben) 
Vtg^pj z, B. DD^N Ä(^Äa'arz, p»^ ro/Ä, ^^onNifei/x«^- 
/eir^ ^"h^^ JlihgUng. 10. ^tgp {Adjectha der kör- 
perlichen Gebrechen)} z. B» D^n stjj^mm^ Mäjrj 

6) Derivate der übrigen Con/ugationen* 

11. ^7t0p (/w/* Paet) mit äbstracter Bedeutimg ; 
z. B. San Verderben, nnurVri Schwäche y ^yii\ Ge^ 
ßchrei. 13. S^isp (ebenfalls //i/I Paef/) besojiders 
häufig; a. B. pi3^ Eriass, "«pö Forschrift, uft^ij^ 



Digitizf 



edby Google 



§.ji9* Nomina äerivata des irreg. Verhu 6ö 

JSeüigung, ^^t3^ Stärke y ^^ysn Sehnsucht iS.^tsjjö 

(JPart. Pael)'y z. B. ^I?>^^?;ö Diener^ tirid mit der 

Adjectivendunff:|^^)Q^Ä^, n^:;ur)pTr;')0. i4. ^^ppn(//z/; 

' von Pa^7 nach arabischer Flexion) ; z. B. Nio-i^^ji^n F^er^ 

0eltung. 1 5. ^tji^)? (^Inf. Pyal:)', z. B. y^ycf^örhereitung, 

' i6.*Vi?i5>3, z/ß/"|^^öte ^/zg-^Ä^r^ und nStDj^N (nSüjri 

Tnßn. ^ph^\ z. B. iij^t^n F'erbergüng. ij* ^üpl^ 

f//2/*. Hophal)\ z. B. >rjipw Heiligthum* 1 8. S^Dp'i^ 

\ßchaphet)i z.B. ^^:2:^yp Knechtschaft. 19. h'^^iu/b: 

Hügel y und ähnliche Formen aus den reduplicirten 

\.Gonjugg^ (häufiger jedoch im Rahbinischeu);-,z. B. 

^^^'j^D rw/zrf, '^tt\^ Morgenroth. 20. DerhatederPas^ 

' sivuy wie N»nSinrj jBi/^^ N^'n:i'j^Ni »i^^J^^ ü. a, m. 



Nomina derwata^des irregulären Verhi. 

X. YonVerbis y:^: o. '^^yo Säge^ hm^^JReise, 
' >ryyc, Gewohnheit^ ny^y^Gefängniss^ ^^^^ Bekann- 
ter. ' 1.6, NmnaN Kriege n^^^rjDN Beleuchtung^, pvpo 
Dämon *y mit der Anhängesylbe|-:p: \^yi Ausgang. 

a. Von Verbis i)S?: 5. p^ rfw/z/?. i.]n Gnqde^ 
N^ PP^ort^ Dh Hitze j v^hyq Rolle:, von den redu- 
plicirten Conjj.: ig..^5Sii2ad^ S')^^^ Umwälzung^ 
hSiS^ Schädel. • 

5» Von Ferbis ND: 5. ^:5»b Speise, "yojiyyJFort. 

4. Von Verbis "jd: 1. ms^i Wissen ^ ^Vl^t 
' tCunde. Z. '^iTi^'O Wohnung j :anio Geschenk, NhDin 

Züchtigung, nhin Bewohner, :i"1\c Bekannt er ^ n7W 
Geburt i ")^L^)g Ebene. 16. möjjN Umgebung* 

5. Von /^i?r6w iv: 4. p3j ^/z^, ^"c^i Bildsäule, 
^ N^^» Beschneidung j , K)D^3 Schlafen, v^'^n Schuld, 

S7\:>*))0>0 Betastung^ r\yyq Todesstrafe, ü^Xö Stand, 
N^>o Licht. 1, n*»^ ÄwAe, nn^n Rückkehr. 11. 

' E 
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66 JSaupitheü 2. Formenlehre. K^p. 4» 

p;:^. 13. p')'»^^ Bedrängniss, nV2{ jK/a. 16. |ji'«»ö 
Spdtier, KDjn Bewegung. ^ 

6. Von f^^rfcw nS : 4. md^i ^dt rein, >dm ^rxf^ 
8. ^Sn ÄÜÄ«. 2. m^n Reinigkeit,' ty^iix Gefangen^ 
schaß. 1. Ninn J^reudß^ vrhin Süssigheit. S. 
>nin)ij WurßchaufeU 7. ^^:j erhaben. 

$. So, 
Nomina denominativtu , 

Hierlier geboren a) einige wada, 2. B.li7ö&liifr 
fer von nS»; 6) die meisten aucta anSfvr- O-7-) /5m. 
JIM — (n^ -7-), und auf ^-^ (meist Adjectiva^ imd iwar 
erstere Ordinalzahl^vörter, oder Patronymica und 
Gentilitid)y z. B«. ^^"]D Aufrührer von r^^o, t30n3 
perachtet j l')»)^ Fer achter ^Yon yxiOy |»iiö ^er- 
häufer, ^35 Fremder^ ^^^p.Aegyptiery ^^hrijius-- 
ländery "iryy^Morgenländer'y c)\ieleFömininaaja£tiPi 
und n*»-;-,' 2. B. TOD^ö Äb/i/g/Ä«^/w von ?]*7)o^, nn»*»^ 
Tapferkeit von D^^N, M)oVn Stummheit von dWi, 
Jini^SN fFlttwenschäft von ^^Sn /FiV/i^er/ n^»\3( 
Jugend von D^V'ia), nnTS^. Erstgeburt von •y^Äf 
rpv^ Ausrottung^ 

§. 3i. 

Geschlecht und Numerus der Nomina. 

1. Das Geschlecht der Nennwörter ist doppelt 
Masculinum und Fömininu)n<^ und es wird, was 
die Bedeutung betrifft, nach denselben BjCg^n 
erkannt, wie im Hebräischen. Der Form nach 
charakterisiren sich die Fominina durch die Schluss- 
sylben n-^^ (p-rriy ^> "^t- (^'J^ ^'^— )» ^*^ Hinsicht- 
lich der erstem aber ist grosse Vorsicht nöthig, 
weil auch die Masculina in einer gewissen For- 
mation (dem Status emphaticus s. $. Sa.) häufig 
auf N-^ ausgehen. Für Fominina ist man da- 



Digitized 



by Google 



$1 5i. Geschieh und Numerus der Npmintu Of 

her t>Ios die Nomina zu, halten berechtigt) welchd^ 
^tweder in andern semitischen Dialel^ten eben«» 
£dl6 weiblich sind^ oder deren Geschlecht sich aus 
der grammatischen Verbindung als weiblich erken-* 
nen lasst* 

. Die Endi^g fi*:r ist meist hebraisirend» |^r in 
F(iminn.y die vqnjtfatfcu//. auf «»-i- herkommen, erscheint 
sie im (äiald. r^elmibsig» z* B. nM^g von wig« : 

Ausiudimäweise sind eine gute Anzahl Wort«rJ>ai 
Masculinareiidung Fominma, meist die nämllcbeni» 
welche auch ita Hebräischen so gebraucht werden; 
fc; B. laM Stein, rnH Pfad^ m^ Erde 9 \ym Ohr^Tsfi 
. SchiPeraL Andre haben das* doppeW GescUec^i- 
teen. Commun.)9Z*Ji. r\H Zeichen ^ Mm Feuer , MeO 
IVeinatock (so die Zahlwörter' von 20 bis mit ioo*> 

d* Der Numerus ist ebenfalls doppelt^ Singular 
tmd Plural'y denn die wenigen Dualformen sind 
aus dem Hebräischen entlehnt und finden sich nur 
im biblischen Chaldaismus (Dan. 2, 34. 7^ 4* 7.), 
dagegen in den Targumim das Gepaarte durch aen 
ipiural, das Zweifache durch das Zahlwort \iy:) ans- 
gedrückt wird. Der Plural ist erk6nntlidi ^ei 
jM<isculL an der. Endung p-7-1 hei Fominn* aa iex 
Endimg ]'^i 

* Bei den meisten MaBCuUnis^ Welche mit einem ^Ra- 
dikal schliessen, tritt obige Endung geradezu an, 
z. B. •>^o Fele^ PI. V^io; nur a) die auf H-r- oder 
'•-TT, ^on'Verhis Vi\ haben 1^-r-; 6) Die auf *»-:r- oder 
^M haben r*!*?-« Di^jp'ommt aufH-;r verwandeln diese 
Endung geradezu in f^r^ die auf fii imd m-r- fot- 
miren sich auf p imd t;, z*B. hid^jd PAj^^ ii'»>«te 
~ PL lj*itt^; endlich die auf rt«-^ (von MasculL auf 
^-r- erhalten die Endung i;-?-, z. B. wp#,|a Pi. \yy^ 

Wie im Hebräischen so haben auch hier manche Sin--^ 

§ular-und Masculin- Formen im Plural Fömininalen- 
ung und umgekehrt, z. B. intj PL \iriH, h»H Pt 
Ymn, H^ PL r^^ , M^nPL p^n , MBn>/.t»t5n^ Hjttf yLv^^ 

E Ä * 
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^ Hnuptiheil % Formenlehre. Kap. 4. 

^, ,. tTjl emigen Nominibua «ipd beide Endungen ^ge7 
bräucKlicn, selbst in einem und demselben Targum« 
** z. B, H19M PL yitH und inteH, *in3 PL ^-^nnj und in^inj 
' (gleichsam vom Sing.n%yj^),\iyiHPl. ^•»VctMmid ^nSrnM^Mi 
' PL 1» und ^9:):t Jesu 66, 17." li^agl^Sgn Acker P/* 
^•»bpn'und }hf>n Jer. 52, 43. Hos. 10, 4., DJi Tag P/« 
' ^«i^V und ^01^ Gen. 8, 10. Esr. 4, i5. , nyyi Segen JP/, 
' Jyo und Y6y{ Nuin. Sa, 26. Dfeut 28^*^. u. s. w. 
«Zuweilen findet dabei eine Verschiedenheit der Be- 
deutung «tattf ao. heisst ^'•^15 PL von VjD trop. tonitrua 
, Expd. 9, 23., dagegen ifi^.poces PsJ 93, 4. Auch 
* müssen die Epicoena von obigen Beispielen gesßhie- 
]\ üfin werden, z. B. wo PL r^io und jj^!0 2K)ön* 5, g. 

Zuweilen ist an ein Fomininum des Plur. noch 

*'' eine Pluralbezeichnung angefu^ und die Pluralität 

.also doppelt ausgedrückt, z» Bf. inSvia Esth. 2, 2. 

I^ß'''?? Esth. 4, 4. Aehnjiche Beispiele im Hebn ä. 

bei Geseniu« Gramm. J. 77 , 5» i. 

Einige J^TomiÄa komnien blos im Plural vor,'Zi B. 

' ^*^1 J^^6«^> **?2?^ Himmel, niaa Angesicht, na^ 

^ p:ientlich solche, welche Lehensalter bedeuten, als: 

^ f»2S^i» Jugendalter, rV^»^ Jungfernalter, r*\«^^ Kna- 

•j' benalter (doch sind mehrere dieser Wörter auch Sin- 

i "v^gulare auf ftt)^ -— Andre finden sich nur im Singu- 

'jj£u|«- Yi^asaus der Bedeutung derselben erklärbar wird, 

z. B. die Namen der Metalle, wie arn Göld^^bl*« 

Eisen,; »ßD Silber (JPL j*»bgd ar genta »Gen. 42, 2S. 

- ,^<»si «Silberxaünzen)^ 



yerfcJdiOene Verhältnisse (ßtatua) der t^Jomina: 

' *► pi#.S$fdil ^er sogeQanntcan Status^ in wel- 
chen ein Nfeiinwort stehen kann, ist iiu Chaldäi- 
schen-gro8set};als im Hebräischen, indem hier zu 
(dem,. Status ahsolutus und constructus noch ein 
dri^i^> der ^tatu^ emphaiicus^ hinzu kommt^ 



Digitized 



by Google 



§.^q: yer$thi0d0ne Staiwi ä^p JSfcmina. €$ 

der urspmngiiüh däs Nomen mit dem b^sÜmmteiiAr^ 

likeL ausdrücken soll, ^ähnlibh im Dänischen Konun^ 

gen von Konung). Doch ist |in der Sprache die 

Bestimmung dieser Form zum.Theil verwischt und 

der Status emphat. seihst da, gesetzt worden, wo 

kein bestiu^mter Artikiel anw^idbar sein würde;. 

pbsclion das Syrisphe in dieser Licenz um vielear 

weiter g^ht, als das Chaldäiscbe^ ^ '* 

• ■ . ■ ' ^ , - . -. .j ' ■ , ■' ; f 

Der uiibestin^mte Artikel Ist « durch den Bt(ä*. ^$oL 

oder durch das Zahlwort nn bezeichnet, z. B. Diaiu 

3, 3i. 6, 18. JEsr, 4; 8, ' i 

2, Die charakteristischen £lAdungen des Status 
constf*. sind folgende: a) bei den Masculinis im ' 
Plural wird die Pluralendung |>'--- in •>-;;- verwan- 
delt (im Sing, aber unterscheidet sich der St, constn 
von dem absoL nicht durch eine besondre En4 
düng); b) bei den Fomininis auf N-^ (rr-^).* gebt 
diese Endung im Sing, in n-;^, im Plur. in n-^iiber; 
die Pömifiina auf ^ und "»-^ halten im Ä*. cqnstr. 
Sing, ihr ursprüngliches n fest, z. B. tl^^^^j Im jP/^/K 
'wird aus \} und p dem Obigen gemäss; n^und Tri» 

.. ^ 5. Der iSoto^ emphnt* cbarakterisirt $ich füSr 
jbeide Genera Tind Numeri, durch die Endung M-^^ 
(bei Mascc. aujf >--. aber n^V Diese' vrird im 
Äing. a) bei den JlfasciiW., die nicht auf N-n^ od^fe 
^-z- ausgehen, geradehin eingesetzt , z. B. KO^^D von 
Id^d; bei den iüfa^cc. auf n-^ ^aber tritt statt dieser 
letzten Sylhe ^, und bei denen auf ^*r- tritt n-^: 
ein, z. B. >r;4^ von «Vi, nij^önjj von -»»"{Jj; 6) dib 
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Fomn. auf H-r erbalten statt Iet2ter«r Eäidimg iot 
St. ^mphai. Vif «. B. Mh:3V>9 rem hdS)?; die anf 
n»$— • aber rj>-r> «» B'j •^l^B Ton rtifJTg; «»*- 
Ikh die auf n und n ^ ersdieinen mit da? Tolk^n-* 
dtgen Bndiu^ m und tr^—^j ä.B» mrcho. -~ Im 
Plural wird a) die* MascuBnarendung |>-r- Ter^ 
terwandelt ki H<» — . x,B. tr^d^ysi bei den Nomiwi^y 
die im Sing. ^-^ haben, aber in ^-:r, z. B, *Höng 
von ]•>^?o^i?; b) in den Fominn. tritt das N— des Ä. 
gmphai, an die Form des ^^. constr.y z« B» Kn^*»^, 
Htrj:^^, Htrhy^ nur die, welche im Sing, auf hn— 
ausgehen, nehmen ihr ursprüngliches *> wieder an, 
,?• ©• Xnygn^ von «fo^iß. 

4. Vor den Si^ffixis (im iStoto Buffixo) geh^ 
mit den Endungen der Nomina folgende Modifioa-* 
tionen vor: a) die MaecuUna deripata auf ^-:7. er- 
halten H-;r, z* B. »Nmjj von ^)5ni2; die auf 
N-^ (von f^erhis n^) verwandehi diesen Buchstaben 
im Sing, in •> mobile^ z, B. irjS^ von >6jj — ^) 
alle MascuU. Plur. werfen die Endung p-^- (^^-=-) 
weg^ und nehmen die SuffixaNomm. Plur. an; r— 
c) die Fömm. auf N-^ verwandeln im Sing, diesen 
Buchstaben in n, aj. B. i'ntSD^ von ndS?; die auf 
% und n..^ erscheinen in der Form des St. constr.^ 
%. B. Pir^droj die auf n; {tadic.) endigen auf t\^—^ 
die auf r»4-^ (von Mascc. auf t--) nehmeq. ihr ur- 
sprüngliches Jod ilrieder, %, B. sntj^»^; *— d) im 
Plural der Fomm* werden die Suffixa überall an 
^e Form des St. constr. angehängt^ «, B. )lnn|^ 
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^ 5. 33, DecUaation der Nomina^ 7i 

/ $. 33. . 

I -i' 

Declination der Nomina. 

Wenn die Nomina flectirt, d, % ihroGrund- 
fprm dem Bisherigen zuiblge in die yerschiecteiidn 
l^<Uus des Sing, und Plur. umgewandelt > oder 
Suffixa an dieselben angehängt werden, so ^esbhieht 
diess nach Massgabe der Form des Worts ent- 
weder ohne alle weitre Aenderung derselben ^ ins* 
besondere der die Aussprache vermittelnden Vo- 
kale^ oder mit einer solchen. Die Nomina thei- 
len sich daher hinsichtlich der Flexion in zwei 
grosse Klassen , welche wir durch die Ausdrücke : 
veränderliche uöd unveränderliche bezeichnen wol- 
len» Die ewjtem müssen wieder, da die Vokalver- 
anderang von der Eigenthümlichkeit der t^ominal*- 
formen abhängig, mithin sehr mannichfaltigist, auf 
mehrere Paradigmen zurückgeführt werden^ wdch« 
hier die Stelle der in den abendländischen Spra- 
chen gewohnlichen Declinationen vertreten. Diese 
Paradigmen der Masculina sowohl als der FÖmi'* 
nina stellt folgende Tabelle vor Augen. 
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7a Saupitheit a. Formenhhre* JC<ip. 4. 

1. Paradigmen 

Singulan ^ d. " 6. ^ ^ «• ^- 

C. A / "^ö ^'^J^ P^-H t'15< 

St.(lPSOi' ^Berg) .(Mord*) (SwuJum) (Ptiette*) 

stoo-nstr' im Sto|> dSv ino 

St. emphat. trm>' «Slöp No'jv J*in3 

.'^^''•^^' Viünio ilD'jlüi'? pjohv p^ro 

Plural, 

JSt. aJ>sol. ^p^M |^^.1ÜJ5 fÖ^^, pn^ 

ßt.constr. n?» "Sl^Sj? ,'dS^ •"'JrD 

St, emphaU ^fm KJiSiöi? ^'?^ N»3n3 

1«. .5k///*, ^p^.^j^ p^^op ptj'iij |iyjr|5 



IV. V. 



Singular^ - ■'' a. b. 

St. ahsoU h^pTp, :i\ T3> xk 

(Cetodteter), (Rücken) C^ieg^) (Volk) 

8t. ponstr' 'jöpnO ,33 TV 0J< 

St. emphat. ihä^nü ÜSIX t«V «?» 

OT. Suffix. n^iDpnp pii? p»3) nsN 

Plural. 

St. ahtol. l-^lOpnö f55 pV^ fBN 

5*. c/wpAa NjlSlDpntD «*a5 W .N»DN 

m. Suffix. ^3%pnp ito^äi p*»«) |toW 
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Dedmation 4ev . 


Nomißa^ 7^ 


d^r Maaculina 


''• 


^ 




m. 


'1 ■' 


'^ a. 


b. 


, c. ^ 


i^P: 


'n ■'■ 


,J-H • 


.-(K&.ip), 


(Zeity 


(Aug<^) 


^^P. 


m? ' , 


pv 


«^ 


■ iüöT 


M^.!^ .<i«;?^) 


ni^ 


Hipt ' 


~TO^ Xw^v) 


p:fn 


• py^. ■ 




P^Q 


' m 


TO' - 


"•ÄQ 




'^^ CJ»y^ 


iip^ 


- ti^üf . 


•«:^'? <^M 


yp^ 


■»nüDT • 


'nto^y Ci^ür») 


P'^^M ' 


. ' ii^ÄJi"'- 




VI. 


■ ' 


Vr^ 


' a. ^ 






(Entdecker) 


» ■ •■ • 


{Erster) 


' ^hl 


; ^^0 ' 


••«ij? 


K^i 


. i«:^ao 


. nijo-iß 


' ^ 


n^'jiD 


\ i^i<?15 


,. rtl 


r^ao . 


xmp. 


% 


"hm . 


"»ijfO'TjS 




i^^P. ■ 


"•Noip 


pm 


' P'iy'^. 


I^^^OT. 
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T4^ Hau^htil a. Formenlehre. Kap. 4. 

üi Parßdigmen 
der ,F q m i n i n a. 



' 


• 


A. 




Singular: 


" «; - ■ 


'^^ 6. 


■ 0. ' 


SUah^ol. 


• **5nP 


~ nttto 




_ 


(ProvjnBJ 


(Heer) 


(Reich) 


S^* consir. 


nynq 


n^ijto. 


rroSo 


ßU emphat* ^ 


KTOno 


ttn^Tttto 




m. Suffix. 






Plural 








(Stu ahsol. 


\no 


P^ 


n^ 


St*constr. ' 


ny^D • 


njm 




[ßU emphaU 


Nnanb 


mTm 


NDja'jt? 


m.Suffix^ 


: ^nnynti |innnttto 


^^^ 


Singular. 


B. 


c. 


D. 


5f, ahsQl 


t<^P1N 


^l 


n^mj? 




(Wiuwe) . 


(Entdeckerin) 


(Erste) 


ßtp constr. 


" 1 J •■ 




nNDi^ ' 


Sh emphaU 


i«fmi' 


m'^.i 


^m 


m. Suffix, 






m'^T. 


Plural. - 








Stj absol. 




ii? 


mv- 


St» constr. 


J^l« 


nhi 


rmv. 


St. emphat. 


«n'TtJ-jH 


KP ^3 

•TT :t 


Niro-jj? 


m^ $üffi^ 


mn^?^ 


^inri^Sa 


^W)?31i5 


> 
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AnTMrkung$n zu den Nominalparadigmeriß 
1. Paradigmen der, Maacidina. 

JSfo. 1. ümfasst alle unperänderliche Nomina. 
Es gehören dahin a) die meisteq^ welche t-7- "»-tt 
i ^ vor dem letzten Consonant haben, z. B. ]^:j 
Fisch, Di*» TW^, M;'»n Äbjp/, priM O/^/z, d^ü) Ji/ß^- 
ß/zg-, linD Herold y n^'^g /zaÄc'; ' — 6) die meistea ^ 
mit — in der letzten Sylbe, Zf B, n*J ^wif^ i:J 
Dieb. ' 

Von a) sind eine Anzahl auazünehmen, welche 'sidi 
nach No. Y. flecüren, so wie die Formen "»Va schon 
durch die Fassung der Regel ausgeschlossen sind« 

Dife auf -^ endigenden Nomina sind im Chaldt 

. hliuptsächlich von sechsfacher Art t 1) die Deripff* von 

w, z, B. M SjD (Hebr. ajtj blp)5 ö) die Nomina der 

Form ^Q5, 'TiJl pStti (Hebr. DlStt^)j ^ die Nomina der 

Form Vsß (at^b ^JÜC5), die anch im Hebr« ~ impurum 
haben f 4.) die Formen auf Vi»p. (welche im Hebr. -^pt^^m 
haben) und bt^ 5 5) die Nomina mit der Endung |-;r, z. B. 

\y^ (arab. (jUüf)^ endlich 6) die Nomina der Form 

telp, z. B. tajiH 1:^1^. Ih^ö Flexion ist eine zwisi^ 

fache: ä) in Nb. !• !2. und 3. bleibt -^ durch ailo 

FlexionsverhSliiaisse unverändert, z. B, 5^. constr^ 

•jn-ps. 1:12, 3. l^y^yi Exod. 13, 17. 5^. m^hai* 

Hn», mit iSwJF: jiDSg Jes. 58, 4. PL ^tt^nn i^Yj^f Hiob 

24J i3. 11JT^^5!? Dan. a, ix. it^»Vtt^ Dan. '3, 5i. »"jaM 

(jX^f , l-af) Mn-jy« Lev. 1, 6.,; ö) in No. 4. 5, und 6- 

wird es gewöhnlich nur im St. constr. Sing, und vor 

den Suff. ^In, ^ir> in -~- abgekürzt, Weibt aber sonst vor 

Allen Anhängen /z. B. *i||» Dan. 4,' 13. |W Obad. 

i4. *T2f1H Jos. 65 19^ JlrönSfi Num. 18, ai* Dapegea 

H^naa Gen. 36, 24* -»lai Dan. 3, '20- '^^^^. Exod. 

iS, 4. -»n^lx^ Ps. 19, 1. " lin^-i^li^, ilma^-^^ip Ps.\6, 3. 4. 

tlD'^aanltt Exod. 12, 20. •»ac/is Ps. 45 ," 2. Doch sieht 

es von diesen Bestimmungen > welche nach der Rlehr- 

9»hl der Beispiele au%esteUt ^ind^ auch mandho A^* , 
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TS jHauptthinl 9, FarmMlehre^ Kap. 4. 

nahmen, und die Vokalisadon schwankt hier (in Cödd. 
und Editionen) noch weit mehr, als im Hebr«^ vgl. 
z. B, wafil a) betrifit •^ß^ St constr. Dan. 4, 55. •wur 
Esr. 7, i8.J was b) anlangt ]%h9,H St^ constr. Ps. iio, i. 

, No, IL begreift die Nomina auf -^ oder -^r-, 
welche entAveder blos aus 3 Consonanten bestehen, 
z. B. n;, ]l Jlrty üM Namej oder zwei volle Syl- 
ben höben, z.B. üb'^^ Stog, ^*D']^J.> ^öOö. Jene Vo- 
kale werden in allen Formen, wo ein mit einenx 
Vojcal anfangendes AfBxum antritt, weggewor- 
fen; d. Dan. 4, i'. Ps,i8, 7. Exod. 19, 6.' Deut. 
17, 6. Jes. 61, 10, 1 Sam. 26, 20. Ezech.* 55f 
6. Rieht. ^, 24. (doch' vgl. ?])0*i EzecÜ. Sa, &.) — 
Eine^ Form mit Guttur. ist: *iia.w mit Sufßx. 
rn:ai?)o Hieb' 28, 26. 

Wenn die Formen tejD {Partie. BenoniSmsstvAwt 

'., noch 1 ^^^ttjD (mit yeiiürztem -tt-) lauten, Dan. 5^ x5. 

. Esn 6, Q. Gen. 2, 17. 49, 10. 5, 5.; so ist diess 

auf Recnnung der schwankenden Vokalisation zu 

* 'setzen. Nach hebr. Analogie m^s8le |*^i^ geschrfe- 
•• ben werden. ' '^ 

Unter dieses Paradigma gehört auch ^•la St. emphm 
, jHVn? Dan. 3, 34. ' ^ 

Vor Jto' und| \\r\ haben die einsylbigen auf -:r (wi© 

* im Hebr^ — oder -r-, z.B. jlnr,T Zeph. 1, ly, jb^tj 
., Jes. 1, i5. 

JBigcnthümlich ist l'»tt^5^ von ttf^j Ezech. 27, 2. 

* No. III. Hierher ^ind zu rechnen alle For- 
men , welche deti hebräischen Sägolatnominibus ent- 
sprechen, sie mögen nun zwei Vokale enthalten 
^wovon der letztere immer pocatis furtii^a ist), z. B. 
^V», dSh (fast blos im bibl. Chaldäismus), n*;:?, (u^^), 
oder bios einen j zwischen den beiden letzten Con- 
•sonanten, z. B. rfro^ 'ibo. -Ihre Flexion stimmt fiist 
'ganz mit der Hebräischen überein, hur dass a) im 
St. abs. Plur. der Form tf?)0^ und *)fyo die für die 
übrigen FlßxionsveirhäUnisse gewöhnlich^ Fprm :>V)9 , 
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J. 54. Anm^rh zu den NominatparadigmefU Tt 

- "^(Ä) ^behalten wird; l) di^'Form u/n{p zuweilen das 

. Cholem unverändert lässt, z. B. Dan.4^ 12., oder — - 

annimmt, z. B. Esr. 5, 8..; — c) in der Form 

, M*»^ das quiesciren des •> nicht selten unterlassen 

wird, z* B. '>5.')? Dan. 7, 8, ^j^vDan. 4, i5, Nrj*;:j 

Esr. 5, 3. rrh'j^ Dan 5, 23.' to^v Coh. 4, 's? 

' Uebrigens tritt in der Flexionsform von r|^>p,/|DD 

' gewöhnlich derselbe Vokal (^7-) (-7-) oder ' (sehr 

selten) -^ ein, wie im Hebräischen. Den Vokal 

-^ haben z. B. ^OS, Uf:ai, ]^), int^ lOn V |DrTp "^rpj 

^ den" Vokal -;^ z. B. *)7n, IJ19, dSh, "i-i^. Dan. 4, fe, 
5, 12. Oen. 52, 16^ Jes/53, 2. JEin — • findet 
sich natürlich in allen Nominn.^ deren erster oder 

"^ zweiter Consonant ein Guttur. ist, z. B. D5>tD N)o?t4, 

' n35? NDDi? , nnv N*i:i:?. Ueber n"»!! s. unten §.35j 

Die Nomina der Form uhJD flectiren sich nach der Hehr« 
Analogie, z. B. MSßn Dan. 2, 57. Mn*^ij Ps. 16, i^j^rj 

% oder haben -t-,,z. B. «jSnD Esr. 5, 8. Zuweilen be- 
halten sie Cholem, %n1t>*jW Dan. 4, 12J 25. In eini- 
gen ist jedoch neben der Form 'd'p auch die Formtt/nip 

; im Gebrauch, "ifnd darauf hat man Flexionen wie 
Hufrip zunächst zurückzuführen. ^ 

No. IV. Umfasst solche Nomina ^^ welchen 
der drittletzte Gonsonant im Fortgange der Flexion 
<vgl. $. 7.) nach dem Wegfallen des Vokals der 
. Endsylbe den Hiilfsvokal -r- (bei Guttur. -^) be- 
kommt. Es gehören hierher die Par/ica Ithpeel. 

No. V. Begreift die , Nomina , dereü End- 
consona^nt beim Antreten der Bildüngssyljben und 
Sjijßxa verdopjielt wird. Sie sind meist einsylblg 
und Derivata der Verha v^, und die Vokale -r- i 
und (jedoch nicht immer) n gehen in die entspre- 
chenden kurzen über, statt -^ tritt aber^ in einigen 
'NöminihuB ^-^ ein,-z. B. N^D von fiD? ^"5^. von ^2C 
Exod. 19, 25. r^^^i von '^t>.}, Dan. 7,9.-^ 
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Sb hat im SU emphat. H^5 u. s* w., weil der Tou 
^eat penultima liegt (Dan. 2, 4o«)> dagegen mit Suffixe 
|1n^a Dan. 3) 3&. 7, ig» - 

No. VI^ XJmfasst die Derwdte der J^erba 16 
enf VJ— oder 1— >— ^— ^ z. B. nSj, N^a, "»ai^, 
iSiö, ^'j^M^* Es sind theils Participioy theils Infinri^ 
theils Nomina^ Im Allgemeinen gilt >die Regel, 
dass als dritter Radikal *» erscheint und sich Im 
ganzen Singular an den Bildungsanhang oder dai 
Suff^ ftnschliesst, also mobile wird. In Formeit 
wie nSj wird also das angenommene K verdrängt 
tmd inlolchen wie ^M w unter dem I.Radikalem 
kurzer Vokal gesptoclienj 2. B. NjDTa w;n*x Der 
5if.K ahs. PI. lautet zusammengezogen l'j^j, \h^^ 
y^y (von n^), auch 1)01, |jdö Jes. 42, 2. Jer;25, S. 
Jes. 1, i5. 'Ezech. 47, 8. Jon. 5, 10. Arnos 6, 7. ' 
^Gen. 4ij 23. (seltner ncach hebr. Auftlogie auf p-r-» 
SU B. Hiob 1, a5. KlagL n, 3.)> ^ St. constn 
tmd emphat. aber geht jede Spur des radikalen ♦ 
yerlohreu, z. B. ^%^ t^hj^. 

Singulare Formen dieses Paradigm. sind: ^ PL 

mit Suff. ]ln^w ]es. lo, 2. — *»5X> PL '^KvJLev. 19, 

, ao. (Oüfc.) — '"'•R3 P/. IJR3 Deut/"6, 5. TIH. ^g^, P^ 

H»an Kuth 2, 21. 

▼ *" . . 

Die Infinn. ' Peat der f^erha hh flectiren sich ent- 
weder regelmässig nach* diesem Paradigma, z. B. 
|!i55»D Dan. 4, 25. trttTO ^Sam. i3, 6. nja» (Ä. 
mnph.') Esr. 5^ g. — oder das m der Endung gebt 
ganz verlohreu; z.B. '^i^M iKön. 18/ 16. i|tne 2Sam; 
i5, 5. ll^^inö Jos. 3, 5. md» Gen. 23, 2. '** 

No* YIL Hierher gehören die Nominalformen» 
weldie auf die Bil^ungss^^be "»^j- (^n-^-) («• oben 
$. So.) endigen, meist GentiHtia^ P^ponymieaimd 
Ordinateahlwörter. Sie haben alle das mit einaiv* 
denkgemein^ dass ^ im Fortgange der Flexion sich in 
M verwandelt uud als littera mobiU^ an die folgende 
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§, 34t Annerh au den Nojnumlparadigmen. 79 

Sylbe miscfaliessty wodurch die Verlängennig 4^8 
-3- in -:^ hejrbeigefiihrt wird. Pass der SUempfi. 
PL hier auf >-;r ausgeht, also mit dem iS/. eo/zs/r« 
in der Form zusammenfallt, ist schon oben be- 
merkt worden ($.32,5.).' Ausnahmen von letzterer 
Regel s. Dan. 3, 5. ^.^^3 3, 2. «^I^H 5> 8. tmd^^ 
Esn 4, 12. i3, «'»iinx '* * * i 

^ Dieses .Paradigma bdTasst auch ein^e Deri^ 
Pate, von itS, welche auf ^-r endigen^ ohne Pas- 
sivparticipia zu acyn (s. No. Vi.), z* B* "»^v P/. ' 
wW Gen. 1, 6. T* H. Ps. io4| l3. ^^J &. 
emphaU HN^T P/» |^n3!. Jer# 19, 4. 

2., Paradigmen der poemininoi 

A. Dieses Paradigma* begreift alle unperäA^ 
derlicTie Foerrunina, d. h. die auf N^^, ^ und t-;-, 
w^nn diese Endsylbe mit einen einzigen Consonatou 
ten anfangt, z. B. N)0^ Hohe^ N2c:j Rath^ N^riSa 
Stärke^ i^}^ Siegelringe nV^)P Rolle ^ ^öto ölj/fe> 
l^^^t? jäussatzy rxy\}^ Verordnung i '^n*^^ Anrnie. 
Die Bildungssylben der iSoj^. treten geradehin an. 

B.' Hierher gehören alle solche Fominina'^ wö 
die Endsylbe mit zwei Consonanten anfangt^ z. B« 
a) NDi^ Lippe 9 Nn:iu/nZ/o5; — i) '»Sio^N 070X1»^, 
^ai Reinheit. .Da in äen.A?bmm/i. a) im i9i/2g. beim. 
Antreten der Endung des St. emph. und dev^Suß^ 
fixa in einer Sylbe; zwei VokaUose Consonanten 
zusammentreffen wurden, z.B. ^nöt, Winaeöi, so 
muss. unt^r dem ersten derselben ein kurzer Vo. 
kal, -r- oder -3- (seltner -^), gesprochen werden; 
z. B. Nnöirr, ur^u Nh)Ohi, ' nhö NTjn», .Mjrjia^n, 
Nn)sn Ton Nttn. ^ Die Formen unter &) flectireü 
«ich im Äm^. regelmässig, im Plur. tritt aber die- 
«6lbe Noth wendigkeit ein, und der untei^egte 
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Vokal ist auch hier ^ oder — ; 2. B. ^\ PI R^! 
constn nj:?! Deut. S3, ai. Ps. 84, 10. 

Singular ist nach a) die Form: Mn'j^ von kVjj. 

C. Dieses Paradf^/na begreift alle -Po/wi/w/za auf 
m {Derivv^ von nS), welche vor dieser Endung einen ' 
vokaliosjen Cons. haben ^ wie NjSj^ ^t^3^) ^^Vi* 
Pieser bekommt im 3t. emph. Sing, und vor den 
Sufßx* des Sing, aus demselben* Grunde^ welcher 
unter B. bemerkt worden ist, einen ^tiveit Vo- 
kal ^i so dass » darinn (^[uiescirt^ 



D. Hierher geboren die Fominina auf MM -y-, 
welche von den Mäscc. auf ^-r- (No. VII.) her- 
kommen. Das H wird im St. emph* Sing* und 
Pl^r. und vor Suff* in /» mobile y^ bei den Ordinal- 
zahl wÖrtern auch in "»-r-oder "»-^r» verwandelt; z. B. 
NJjv*»^*}, Nn^>?.1|? LeA% 19, ö4. 25, 2t. 22. Deut. 
15,"* 9V (dagegen Nn^v>!i^ Dan. 7, ig;). — Im Plur. 
. absol. und cor^str* ist die Form iN^lß, ^1^$^"»!? die 
gewöhnliche, doch findet sich auch XTP^^y Gen. 

Anm. 1. Wie im Hebr. J so findet auch hier zwi- 
, , sehen den einzelnen Fömininalparadigmen eine Ver- 
,j wandtscliaft statt und die Formen derselben wer«* 
•' ^ den zuweilen durch einander gemischt ; z. B. mSäJ PL 

1^^? (wie von ^^j «at» PZ-ljaty; «•»Sj't» hat in PZ/fj'^^w 
. Exod. 28^ 10. aber 'auch \^,iyi Öagl. 4, 1. , — iVo- 

iiuVza auf n~-^ finden^ sich im Chald. nur wenige, 

und sie werden wie im Hebr. flectirt, z. B* n'jaM St. 

empTiaU Hij'jaw 

Anm. 2. Wenn aus einem Jlfa^ci^/i/2'-jVom«/z ein 
• Fömin. gebildet werden soll, durch Anfügung der 
Endungen m-v oder ^ und -«-r , {motio Nominis), so 
erfolgt dieselbe Vokalanderung, wie nach Mass- 
gabe obiger Masculin - Paradigmen im 5^. emph. 
Sing. z. ß. xoVix; Ton dW nach No. li H5S» und 
nto^ von T|^ nach No. HL hj*j3£ von 'naj nach X^o. VI. 



Digitized 



dby Google 



§• 55» uin/omaluche und deftcüve Ncmlna. Sl 

' \ 5. 55. <^ 

jinomalische und defective Nomina. 

' Einige Nomina und zwar gerade solche^ Mrel- 
die ani häufigsten diirch den Mund fingen ^ fleb^ 
tirensich auf ^isine nron obigen Paradigmen nlehr edev 
yreniger dbweichende Art, indem epiwe^ef - zwei 
verschiedene Grundforipen bei einem W orte .^er-^ / 
(^nigt ^ind, oder die fiir aUe Verfiäkiiisße beibe-- 
hahne Grundform sich den aligemeinen Flexionsr* 
gesetzen nicht vollkommen unterordnet Wir ge- 
ben davon folgendes alphabetische Verzeichniss. , 
» . ' - "• , . * 

SN, SN Vater ^ St. emph. h^n, mit Suff, 'jün, 
z.B. ?i*i:aN, NniiN, ^m^Ksein Vßter^ M^:2Ky fDiiaN, 
(statt "^M mein Vater, Dan. 5, i5.* sonsi änmer 
4er 4S/* emph. Gen. stfiy 7. 44, Ss.); P^r. ji^^jr 
constr. nrjiiN, emph. NnrtaN, mit iSi^^^. '»rytiN zTü^^isr 
Väter (eLuOi "»tmjii^tji G'en^ljy 3o.)^ H^^^^^ ' l'^?*!^^^ * 
Exod. 5^ i5. " \. 

n« Bruder y Si. emph. WWß mit Su^x. "»riHf 
Tfinhf, \nnnN{co/2/raÄ. ^nnN Gen. 4, 8. T. H.), |iDinN; 
P/«A "»HN, ?|'»nj^, demö Brüder, ^iD"»nhf. 

DN Mutter^ St. emph. hDSN; P/. |rTOi^ mit iSk«jfI 
linri:^};^ Jer. 16, 5. »her auch |in)?N Xla^. 4, 3. 

^ ti)gjÜ Jfag!^, St. emph.Mrm'y Pl.yric^mitSuff 
rttrm^ Gen. ist, 16. 20, 17. 
, . Aö^N (^5N a-bgekürzt Iöf2) Mensch y St. emph. 
^n^N j F/. p\öj^ abgekürzt ]>^ö^ Ps. 62, 10. comir. 
^n- ' "'^ - ' • 

^ON Jrztj.St. emph. Kjw; P/- 15^ ömpÄ. 
»tjjDM Gen. 5o, 2. . 

•>W iöü'^, Sif. empK HjTi; P/. H^Jl^ cmpÄi 
tJhl^'^N Rieht. i4, 5. 2 Kon. 17, 25. 

F ■ 
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Nnn.N (nnrj3>; Hiob a5, 4.) Weib^St, constr* 
nrw, in Pausa^nVi j PI. y^:^ emph. r^'^:^^ constr. ^^rii^. 

, t\^j:i Sfausy St. emph* Nni5> Ji^?. 0?. Ej^od. 7, 

St. constr. ?3^:i, mit Suß ^jtja,' ^^rta. 

-•i!i Sbhn^'St.^^mph. ^^y mit Äö#l ^!i, W^!a; 
P/; l'j^i {von |a), Ä/i ö/wpÄl N^?i; co/i&fr.^^i Da- 
neb^Ä findet sicli eine syrisfeh-^artigd Form mit H 
prostköt. NsriK Prov. 23, 28, 

Ka Tochter y St. emph. Nh*}^^ cbnßtr* t)%\ (syr^ 
40), mit iSu/i Tirana; P^-H^i (von^»»),S^^;lIpÄ. nto:?* 

DT^ Schwieger i>at er ^^ mit Äi{^. rT»»rj, ?p»n, 
^^u Knabe y Sl emph. »jStD; P/. |>Sl5, ^^"»^^ 
^mjpÄ. Hj^tg, ^N^tqProv. i, 4/rait Suß\ ^^tg Gen. 

1^ Hand^ St. ehiph. hrt\mit M prosthet. N'iiN^ 
mit Suff . X\r*^y rn> (auch >in^N Prov. 21, i.)> Äh®'^ 

N^bi Prophet j^ SU empjtx Nj:23 ; P/. ^'>N'»ia^ , constr^ 
\^ri3 iKön. 18, IQ. emph. NjN^i:;,- init iSi/^. ^J^.D, 
^rji^.:} iKon. 23, 23 f. 

b? Fo/*, P?. ]>)d)Dv(wieimSyr.),^^^ t^>?^«f 

SVö Frucht y PL p-^^ib Gen. i^ 11. oder rri*)ö, 
dagegen mit Suff, ^s;^ Pxöy. 8, 19. 

^^^ Stadt y St. emph. i^^^nj? Prot. 8, 5. V^^ 
Gen. 49j 11. Mn^^|^.Es^. 4/ ig. k^-^p (daher mit 
Suff. 1[)D^T}p. Jes. 1; 7.)* Nj^^^p (im T.HOj PL j^-^p, 
MTP> UTP ' "^^^ ^'»l^Ä.. N^nnp. . - . ' * * 

"^'»1 ^^P/> St. emph. w\y">n; P/. ^-ittfv^ einmal 

nach hebr. Formalioit Dirr^tr/N"-) Esr. 5, 10 

•• * . \^ * 

ü^, Q^fi Namey St emph. NWtf, mit Suff. 
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)in»iu/ Ps. 16, 4.J PL |rj^u^, co/z«<r. r^ö^ö, luit 
Suff. p^^TVTä Gen» 2, 30, fl5,, 16. 



ASjectiva und Zahlwörter. 

a. Pie Adjectwa trerden incddr Flexion gons 
60 behandelt^ wie es ihrer Form angemessen ist; 
deiw es giebt keine Adjecdyfonny die nicht audi 
bei Substantivis yorkäme, nuthii^ in der Tabelle 
8cho|i berücksichtigt wäre, obsehon nicht üingiB^ 
kehrt alle Substantivformen auch in Adjectiyif 
> gelbräuchlich sind. Die häufigsten Ad jectivfo^:men 
sind; ^i?i$, 'j^üj^, ^^"^j^y weniger häufig *?l?.ß, 'jüpj^ 
auch endigen viele ^.welche von, andern Abmi/zii^ 
gebildet sind, auf ^-^ und |-^. 

. ' > 

Für die Comparation bat auch das Chaldäische 

keine besondfem Formen^ wie die Grctdua compara^ 

tionia durch Woilfuguug (Umschreibung) ausgedrückt 

; Werden y lehrt $• 58. der Syntax« 

2. Die ZahliPvrter sind theils Cardlnalia, theils 
Ordinäliaj denn die Distributiv- tind MultipUcativ* 
Äöthlen werden durch Umschreibung beÄeichttet. 
Die Cardinalla haben, wie im Hebräischen, das 
BigenÖiümliche, d^ss sie von S^iö. bei Mascplir 
narendung Fomininaj bei Föminipalendung Mas*- 
culina sind. Von 20 bis mit iQo i^t immer nur eine 
Form für beide Geschlechter iiblich. Es laqten 
-nun die Grundzahlwörter von x bis 10 in beiden 
Genn4 und nach beiden Status ^ folgendermaassen« 

Fi 
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*'* 1 


K ■ jj't; 'constr. 
JPom. ' Masc. 


SSI. i 


qIÄäo?. 




Föm. 


Mcttc. 


1. 


riiri 


*wi , 


mn 


TT 


9. 

3. 




nJ3^n 






4. 






«ton 


m>ön 


«. 




• nerp ■ 


ni^ 


»«^ 


7- 


••»3?^« 


-nsja^ 


3>iw* 


roqtf 


8. 
9- 








nswJn 


io. 


. '*7.n'5»' 


nio» 


. .^5S 


>no» 



Mit *»'in sind zuweilen &(/[)'Sji;a yerbiinden; dann er- 
scheint dieses Zahlwort in der Form s •»•)/] z. B. tlmi*^ 
sie. beide^Gevu 2, 52% ll^^'l'yj ihr beide* Gen. a^f 45* 

Die Zehner von 5o — 90 .werden^ wie im Hebr.' 
durch diePlurale der Cardinalia 3 — 9 bezeichnet, 
i. B. vn^Ji 00. I'^vänif 4o. (80 abßr pjct) d. 1. 1"!5^n, 
x)der ]D>Dh Jer. 4i,'5. Exod. 7, 7.) "die Zahl 20 
aber' durch den Plural des Zahlworts 10 ausge- 
drückt, nämlich p^jov, plö?. Alle diese Plurtde 
sind Geiü. comm. 

Hundert bedeutet riN)^, 200 X*yyt^ oder |QH^ 
3qo HNO nSn, 4oo HNO s^^'^N u. s. w. (immer mit 
Vorausgeschickten Einern in der Mascuünarform); 
^tausend ist ^|Shi, 2000 ^öSn p*).h, 3ooo |^qSN[ NnSn 
u. s. w. (immer mit vorausgeschickten Einern in 
^erFömininalform); io,ooa iarj, 120,000 ^•^WNn^r» 
^:an(Jon. 4, 11.). 

Die Zwischenzahlen 11 — ig entstehen durch 
Verbindung der Eiiier mit "^D? masc. und nD^/^ö/Ti.; 
wobei jedoch zu bemerken , dass 1 ) jene Einer in 
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8^ 



dieser Verbindung zum Theil eine etwas lübwei- 
chende Form haben; 2) in den.^pat^n^ Targumim die < 
Einer mit So?^ und •»':1p? in ein Wort züsam- 
«nengezogen werden. Folgende Tabelle stellt ^bei- 
derlei Formen Tollstandig dar. 



Fomin^ 
12. •»'305 usxfi (TP>t!r^ 

i5. 'j^^ov ysay^n Cy^^ysn) 






jg,'!!«?? "^. l >iDi,.>^i 



Mascut. 
'— ''^ l no•»rn^p| 



Die Zwiscbenzahlen 21— 09, 5x -»-5ö n. »• 'W'. 
werden durch Verbindung der Zehner )'*yt^ß V^!?] 
u. 8, w. mit den Einern bea^chnet, wobei letztere 
nachstehen und dnrch 1 mit den Zehnern verbun- 
den sind, z. B. 2i. nni. y^o^ masc. und fnn^ p'^w 
fomr^ 28. N;:))om^">nmma5c/und"i5)0^\pt)pv/ö/w.^ 55. 
ma«c. hri^nV pii^n Num. i, 5j. Vgl, Gen. 12, 11. 
5, i5. Num! 2, i'ii 5, 46, Exod. 38, 28. Jer. 62,28. 

5. Die Ordinalia 3 — 10. sind aus den obigen 

Cardinall. , durch Antritt der Endung '»-3- 0^^— ) 

' 7nasc. und nH oder Hn*; /S/n. gebildet; nur für 

primus und \ecundus ist du besonderes Wort 
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im Gebrauch, nämlich fiir ewtere« '»»'ip^flir leta^ 
teures Y^T\ (zunächst a^1^5^zJ sich anschliessend.). 

Sfasc, Font. ^ 

Die OrdinaKa von öo an "werden wie im He-t 
Wäischen durch die entsprechenden Cardinalia be- 
zeichnet , vgl. Ntun. 7, 72. Jer, Sg^ a. Esth. 9, 17. 
xl^pn. j6, 23. u. a. 

Die ^wiscjienzahlen aber 11 — 19. n. s. w, 
bilden sich durch Zusammenstellung des Prd. iQ,^ 
mit den Cardinal einem, wobei letzter?, voran stehen, 
syixy^^ ^ber verkiirzt ijnd mit ihnen in ein Wort 
verbunden wird , z. B. ^N^D'nn der eilfte Num, 2,5, %. 
>^ü^nn Aev zivolße u. s/w. ^ 

Ueber die Bezeichnung der Distributipa. und der 
Zahl^dver^ia s. dfe Syntax §. 59>^ 5, 



Fünftes Kap i t'el, 
/^^rt den Partiieln. 



Die chaldäischen Partikeln theilen sich in zivel 
Klassen; die einen nämlich sind gleich ursprüng- 
lich zu Partikeln bestimmt gewesen, die andern 
aber wurden im Fortgange der Sprachbildung von' 
andern^ Redetheilen übergetragen. Letztere bilden 
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bei weitem die Rfehrzahl , erstere aber sind wieder 
von doppelter Art, entweder primitw, z.B. tvyby w, 
oder abgeleitet von andern Redetheilen vermittelst 
einer charakteriatisdien Endung; 

§. 57. 
A d V e r h i a. 

1.^ Fvir prirriitip können folgende gebalten wer- 
den: ]N wo? nwJj daselbst jf ^hto wann! n^ nickt^ 
f\H auch* 

2^ Meriyqtq init , cbaral^teristiscber Endung 
sind; D^*» am Tage, *<^>^i* heute j Nr)DON sorgfäl-^ 
tigj ri'iyT)^ aramäisch j, tvt^ry^üo, eiliß] ni^;:)^ <f'^- 
derumy (]^n voii oji).* 

3» Uebergetragene Adverbia sind: a) Suhstßri^ 
tha und zwar 1) mit Präpositionen, z. B. Nigjy^p:! 
iv dXfi&^iffy y^^^ in iurzem, kürzlich, ü^ö:ii iheilr 
weise, ¥'»^4-^. augenblicklich y >|1prn heftig , S;tt «o- 
gleichy,'^ 2) ohne Präpositionen, z. B? ninb /^«r, 
V?D ganZj NJjnh unten, b) Adjectiva, Zahlwörter und 
Proiriomm.jf z. B. |D (fest) gewiss, recht (daher |Ä:a 
cdlerdings), NnnS 5^Är, H^ni zugleiehy n»D quam, «r- 
c) y erhalf ormen, und zV^ax Inßnn. oder Partiöipp.^ 
2, JB. 5^M rückwärts y ain nockmcffs. 

Zusammengesetzte jidverhia sind : Vl^^*! ii'iß? "»iit^H 
a^ano? HSO von^hier faüs 10 und M5), md^ho w/? ^dP 
opc f^o/i »or/. Das ^rfi<, n^M und das zusammengp-» 
setzte rhS (aus hV und n-»«) umschreibt, mit Fronn^ 
verbunden» d£^s fi^ßrbum sfin,^ nicht se^rif Sf ob^^ 
S^ 8. Anm. 2t 

> Die einfache Frag^ \fird clurch das Fraeßxt/m n 
iyov einem vokallosen Conson. 5)^ bezeichnet, z. ßi 
Hbn, Hüpün, la^jnGen. 17. 17* Dan. 5, 24. Jer. 26, 1^. — 
'Wenn Prona* oder Adverbia fe'agenie Bedeutung er- 
halten^ sollen ^ wird ihnen **h vprgesetzt, z. B» tse «tj 
woher? Ah •»*< welche? — Vor Fragadveirbien drü<;kt 
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diese Partikel Mofs eine f^erHärlung miSj ai. Bn Ht 
"^rmwan^ denn? 

$.98. 
P r ä p o s i t i o n ß th 

1. Ursprüngliche Präpositionen sind a) die 
ineeparabiles 3 D ^, welche stets mit einem Nomen 
öder ^iaem Prowo/w^/i verbtmdeii sind. Sie wer- 
den, wenn die Npminäl- oder Pronominalfolrm mit 
einem vollen Consonanten anfängt, selbst leer (mit 
-^), wenn jen^ aber mit einem leeren Consonan- ' 
ten anhebt, mit -^, vor einem Schipa compos. mit 
dem kurzen Vokale de^ letztern gesprochen ; z. B, 
•j?5D:a, v;*iN5, "»dsjS. In letzterem Falle ist zuweilen 
Conttactiön erfolgt, z.B. iThjta, Dan. 6, 24. urfit^b 
Dan. 5, 25. (dagegen hVnS Esr. 6, 9.). — 6) Die 
einsylbjgen separabiles ni^, ri)05, H^D, wdche nur 
mit Sufßxis unmittelbar verbunden werden , z. B. 
**^5^> ^T^fl »^1^1 vor Nomini^s aber als besondre 
Wörter erscheinen. 

Ä, lautet zuweilen als für sich bestehendes Wort *»5 
Cant. 1, 9* i5. . 

2. Als übergetragene Praposs. hat man zu beu 
trachten a) \q von, aus {Theil)y Snjj., on^. i^or, 
)X!i^ xu^ie<fhen^ ^|^^ anstatt, hinr) unterhalb/ bmo)^ 
oder Sw»N ivegenj welches eigentlich Nomina sind; 
&) nSn oÄ/z^. aus dem ^Ji^. nS und :3. Erstero 
können mit Sufßxis verbunden werden, und es er- 
scheinen dann ci) einige als Fomininalformen ^ z. B. 
^rfruoTN, N5nf?nT^>q Hiob 3, 25. Ps. n5, 1. (vor 
^sh und Jto"^ aber' lin^'tp^ Ps. 106, 26. 58, ,8.); — 
V) andre als Plurale und zwar i) beständig: ^sj, 
z. B. Ti^SjjDan. 3, I2, X^^hj, Esr.ö,,!., onjj., z.B. 
^>Tjg Dan. 2, 9. ^.'te'ip Dan. 7, i5. — 3)' 
häufig: ]'>5, z. B. n?*»:?. und viis^n, ^^nrj, z. B. 
"»•^rta und «»niirö Gen. 24, 5. 17, 19.^ :a5 ("»i^), 
e. B. ^ und '»a^ Hiob 19, 4. 10, 17. 'i^Vn» z. B. 
mö^l^ und «rj^^nWi Rieht. i5, 2. und Hiob 2^, i5., 
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t^in^J, z. B. '»»jjnn und wiilnn «Saui. aa,^7* Gen. 

Die Prapos. \t sieht entweder ajs abgescmdertes 
I Wort, oder wird mit den Nominibüs unmittelbar 
verbunden; vor solchen Nomiiiibus, die mit einem 
Nichtguttüral anfangen ^ ist dann 2 dem folgenden 
Buchstab assimilirt, z. B. hm; vor Gutturalen wird 
wie im Hebr. © gesprochen, hjjSmd, tttonD. Vor Suf- 
fixia lautet diese Präpos. durchaus js, z. ß. maß, llDio, 
|1nato. 24Usammengesetzte Präpositionen' ^ind Sag^S , ö^jibi 
cnjj/^ (-^^Vo), w, letzteres vor Infinß* (Sss, i, Ö. 
H^HanSö iSain. i,' 6, ^po*«0« 

$. 59- 
Conjunctipnen ttnd Interjectionen* 

1. UrspriinglicI^Conjunctionen sind *j, D <^i^, 
ö&, V dass (yov FutU), Y\iifenn^ 15 da, "»n^Vei/, 
SN orf^rj entlehnte: Dnä a&^r^ )nS a/v<5o, >n dass*y 
zusammengesetzte: nV ^n oder NöSn damit nicht y 
'»^ nv bis dass. "i ^jSn und T bvm deswegen weil. 
^•n 'j:^ desu^egeny n ];j'»5 nachdem. 

2. Die Conjunciiones inseparabües 5 ^ und n wer- 
den nach denselben Gesetzen präfigirt, ^yie die Pra^- 
positiones inseparabiles •{§. 38, i.)}»*^ ^b^r lautet 
vor einem leesren Con^on. und vor ^| ö n (Dan. 4, i3. 
7, 22.) I, Noch ist zu bemerken, dass, wenn S 
vor das Fat. tritt, die Präformati ve des letatem 
häufig ausfällt, z, Ö. SwpV statt "jüj^f? «; unten 

. $• 44, 4. " 

5* Die Interjectiouen sind grt^sstentheils ono^ 
matopoeticay z. B. Mn sieh! i^^, w^ wenn ^och 
{utinam)l ^^^ u>ehe {yae). Von andern Redetheilen , 
entlehnt sind dagegen: ^^^3 (d. h, nna)» aa/ 
Bitte^ quaeso^ SSDn f^^-Äe {rgl» pemOj ^^C! f^^^*^^ 
{agite, Imp. von an»»). 
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Dritter HaupttheiL 



Syntax. 



Erstes KapiteL 
Vom Pronomen* 



< §. 4o. . 

Gehrauch des' Personalpronomens. 

1. IJie Pronn. $eparata stehen smweilei^ fijr das 
Verhumsubstantivurn^ z.B. Esr.5, ii. i»n ^dwn 
ipir (sirid)j NMrj n:^« ich (bin) ^Bam. 9, 19. 21T 
besonders in Verbindung mit Participp. Num. i4, 4o. 
yi^ Mjni* So weh y\w, jv^ Esr, ß, 4. Zach. 

2. Pronomina scparaia und suffixa sind oft 
uncorrect hinsichtlich d^s Genus gebraucht^ z. B. 
Ruth 1 , 8. 9. ^ia^^i (von den Schwiegertöchtern 
derJVböjni), oder nach dem Sinne construirt, e,B. 
Jon. \, 5. Auch werden die Pluralformen (in man- 
chen Ausgaben) nicht selten statt des Sing, gesetzt, 
von 'dem sie sich meist nur durch die Scriptio plena 
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unterscheiden, %. B. ^•pdV» P»t i^9> 3^- ^t T^'^^^W^ 
i5nj}.lDS)0 Num. ö4 , 7» * * ' - 

3. Die Suffixa Nominiä sind i) wie im Hebr., 
oft objective zu nehmen^ z. B, Jon^ i, 5.; 2) ^zu-r 
Weilen, besonders vor Genitiven, pleonastiscb gesetzt 

^ (was im Syr. stehende Redeweise ist) , z. B. Dan. 

AnhUchy des vierten l 5, 25. n;:*»^! m?."^^ vgl. 
piov. 16, i3. 12, 5. i3, 24. Dan. 2, 20. 5, 26. 
&, 13. ^N'^Dni rq, Estlu 1, 1. Hos, iq, 2.; — r 
3) unter zwei im Genitiwerhältniss st^enden Wör-» 
tem an das ztpeite angehängt^ z. B. Lev. 26, 38. 
^i3^n^ '»S» eurer Feinde. 

4. Der Dativ des Personalpronomens steht, be* 
sonders nach den pCer bis der Bewegung ^ überfliis-» 
8ig, z. B. G^n. 12, 1. rfi Smm Jes. 3i, 8» rh p^^j") 
auch Gen. 22, 5. ndh ]iD^ 'ö'^SiN. ** ■ 

. Kein Pleonasmus ist es, wenn das Pronom, noch 
' einmal wiederholt wird , in Fallen wie r «»S hh «»jj^S^ 
Gen. 27, 54. Denn diess ist nachdrücklicher gesaj^, 
als das blosse "»33^5 Vgl. noch Gen*, 20, 5. . jHUei? 
steht zuweilen an der zweiten Stelle das Fron, separ. ' 
St. 0es Sujff\ Dan. 7, i5. hfr^^l mJ% "»nn EJsr. y\ 2i, 
MJM «»^ö. Coh. 1, 16. ' 

5. Das Suffix, F'erhi ist gewohnlich als Accuv 
sativ aufzufSassen. Hiervon giebt es jedoch einige 
Ausnahmen, z. B. Dan. 5^ 6* *>ni3\ö \*ii'i'v] iseino 
Gestalt wurde anders an . ihm (V. 9. ViiS:^)^» 

6. Das Pronom. steht oft pleonastisch , wemi 
Jas Nomen, dessen Stelle es vertreten sollte, un- 
mittelbar folgt, z. B. Hos, i3, 1. Yi^h WN NJT»rjl 
\f^)oyovhj Gen. 4, 20. Jon. * 

\ • 

§. 4i, 
Oebrauch des Relatippronomins. 

t. Die Form des Relativpron. ^n oder n drückt 
zunächst nur den Nominativ oder Accusativ (z. B. 
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S2 , JBoiipiilMl 5^ ' SyjttuMi. Kap. i.^ 

Bxod. SQj 34. Num. 20, i^.) aus. Soll der Ge^ 
niliv oder Dativ bezeidhnet, oder eine Präpositioit 
mit dem Reiat verbunden werden^ so steht nach 
^em f^erbo des Satzes das Pron* person* mit 
h oder der erfoderliohen Präposition. Zuweilen, ist 
auch der Accusativ quem^ quos u. s. yr. aufwiese 
Weise durchs oder nj ausgedrückt, b. B* Gen* 
28, 48. ps^l ^T ^«o« 'mittet 9 4g. :y>S^t) h6 vr 
n*»5\Ö'»b desseß Sprache du nicht verstehen Mdrst, 
Ps/i/ 4, nsöpjxt^n ^n ^am dispergei^ Ps. i44, 8. 
jSn)sno '»^ d^r^/j Mund^ Num. 23, 3o. '»^ ^^.311 
ai(/* ufelcher (y6n der 1. Person), Jes. 43, 7. '»*)|?Jwn 
]irT»S:^. wxtf vo« welchen j Jer. 1, 2. D^hb Nj.'n 
•n»:i HHTii mit welchem n. s. w« Nicht selten feÜt 
Am Pron. pers. selbst, wenn e^smit einer Praposit 
verbünden seyn sollte Gen. 3, 6. ^'»^'»ri'T Nöi>:i an 
dem Tage, an welchem (sc. #5P!a). 

2. Wird das JRelat. mit Adverbiis verbunden, 
so macht es diese zu Relativadverbiis, z. B. Gen. 
i5, 3, ])3n riD'^T woselbst, auch £xod* 20, 21. 

mi' ^' " ^ . ' 

5. Vc^ dem Relat. muss häufig da« Pro«, * 
derjenige u. s. w., hinaiugedncht werden, beson- 
ders wenn eine Fropo^. oder Nota Casus mit dem, 
Relat. verbunden ist, z. B. Midi. 2, 1. tt?>:n 1:3^)0^ 
zu Üiun däs,^ was schlecht ist, Num! 22 , 6* H t)> 
VfXit) der, den du segnest ^ Gen. 43f 16. "iib *^ön 
Kjöö d^/Ti, welcher, Rieht. 20, 4o. pwjDla n^:;^ ^i^ 
vom Hause R.; selbst zugleich piit dem ßegrüBT der 
Zeit und des Orts, z. B. Num, 21, 19. n5^n'»r)^f^r 
seü er gegeben worden war.- ', 

4. Zuweilen (doch wenige: häufig, als beiden 
Hebräern) ist das i?^/af. auch ganz ausgelassen^ 
insbesondere, wenn es zum zweitenmale stehen 
sollte, z. B. Jes. 04, 7. p2n>*3^' '^•)ß[»^'j quoscreavi. 
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§. 42. idß DemoristratiP'^ U. übrige Pronomina.^ 

Wo imHebräischen das ntt/M nach einein ißa/. co;j*/r. 
ausgelassen ist, z. B. Exod. 4, i5. nbtt/n n^a, da pfle- 
gen die Targum. nicht nur das RelaU sondern aus-» 
serdem noch ]» (welches dann als Genitiv des Pron* 
demonstn aufgefasst werden Tnuss) zu setzen^ z. B. 
rh^tih "ii^Dl Vi i^a durch die Hand dessen, der ge* 
achickt ist'u. s. w. | Klagl. i> i4. i'ai Si^j n'»S"i \ü «»yq* 

5. Gar nicht selten steht das RelaU pleona-* 
sUsch in Fällen wie 0^^?^*)"»^ '»T nVdn^ der Tempel 
in Jerusalem Dan, 6, a., ^'joii '>"^^Nlj*^^:5 die Burg 
in Medien Eär. (>, s. 

Gebrauch <?e# Demonstratip - wnrf Fragpronomens* 

1 . Wenn das Ihmonstr^ zweimal nach einan- 
der steht und durch die Copula T verbunden ist^ 
so hat man zu übersetzen: dieset und jener (ähn- 
lich im Lat« hie et hie statt bic et ille) Dan. 4^ 6. 
7r5. 

2. Das Fragpronomen steht im Genitiv, wenn 
.ein Nomen unmittelbar vorher geht, ^ sei es nun^ 

dass letzteres die Form des Stat. constr* hat, oder 
das Interrogativum selbst durch das ^ Genit. mit ihm' 
verbunden ist, z. B. Gjdn. 24, 25. tnV? )^ r\h ivessen 
Tochter (bist) du? i Sam, 12, 5. n>^.^i2 |>2 ^!ö 
aus abessen Hand u. s. w« 

$.45. 

Ausdnich der im Chaldäischen fehlenden Prono^ 
minalformen* 

1. Dm Pronomen reflexipum: mich^ dichy sich 
selbst^ wird ausgedrückt i) zuwjßilen durch die 
Passiva, z. B. 2 Sam. 16, 6. N^'^'^^nN du hast dich 
erzürnt s. $. 1 o, 6. ; — 2) durch daiSuffix. der 3.Pers6n ; 
%. B. (Jen. 22, 5. ?T^)g5j — — nin er führte mit «icA> 

f 
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94 Baupttheil 3* Syntax. Kap. i.^ 

Rieht. 30, 4o/ linnM V^J^^ ^^^1 '^^'^^.^JH^ Äm^^ 
«icÄ. Statt des einfachea Prönönu ist zuweilen 
eine Umschreibung mit Substantivis gebraucht, z. B. 
Deut 4, g. tf>iJDi*^iD; Jer. Sy, 9. ^'to'»nu;c?j]i5Jt?n <^^} 
Jes. 26, a. riN^S NT>5ntt '»>t;D3,icÄ «^Ä/ze mfcÄ. — 
Entfernter gehören hieher Stellen ivie Exod. 9, i4, 
t]:|Sa '»iin^-^D ni njn, und G^n. 18, 12. n?%n 
NrT§)o:a ^^»^ gar nicht aber solche, wo statt deö 
Pron.p das auf Gott bezogen werden muss, in den 
Targumim N'jtt*»)? oder Nnri'^DU? u. s. w. gesetzt ist. 

' 2. Das Fron, derjenige wird entweder vor. 
dem RelaU ausgelassen ($. 4i, 3.) »oder durch \ö 
bezeichnet, z. B. Exod. 32, 33. !an ^n ]» d^jenige 
welcher sündigt. Doch ist '»n |>9 mehr quicunque, 
jeder wer vgl. Exod. 24, i4. 

5. Jeder wird ausgedrückt, a) wenn es Sub- 
stantiv ist, durch n^:», z.B. Joel 2, 8* Exod. i5, 5. 
oder >z}5N Rieht 9, 55. auch verdoppelt ^5:5 •)n.i 
Exod* 36, 4.; fc) wenn es adjectivisch steht, durch 
Wiederholung des Substantivs, z. B. n>s? n)3!5 jedes 
yolk 3 Kön. 17, 29. oder durch ^ä. — Qwi- 
cunque ist ^^^o-^d Joel 1, i4. 

4. Jemand, irgend einer j ist m?jn I^ev. 1, 2. 
4, 2. 5, 1, Irgend etwas N)Oj^,q (Hebr. •^nn) Gen* 
18, i4. (auch mit vorhergehendem Stat. constr. 
DirjD ni^:av^ Deut. 24, i,) u. d?to. Bei Partitionen 
ist es zuweilen ausgelassen, z. B. Dan. 2, 53. 
Hl5 '^T 1^''^^,^ '^H'^^^^D iseme Füsse betreffend, so war 
etwas von Eisen. Keiner heisst ^^h — nS Exod. 
i5, 3., bei Farticc. durch rj"»S Jos. 6^ i»; dagegen 
ist "in N^ ne unus quidern 2 Sam. 1 3, 3o. Nichts 
ist D:g'n)o'N^ Gen. 19, 8. n«)^. n^ Hiob. 6, 6. 

5. Der Eine^ der Andre wird bezeichnet a) 
durch Wiederholung d^ Fron, dem.^ z. B. Jes. 6, 5. 
Vll^ Vi. r^^B^ ^* ^'V^ ömer 4^ni andern zu, oder 
des Zahlworts *nn Exod. 17, 12.; — b) durch nnij 
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$• 44. Gebrauch der beiden HaupHempuaformen, 95 

init riM, «• B. Gen. i5, ii.^ oder "^y mit "^s^n, 

z. B. Rieht. 6, 529. Ececfa. Sy, 7. nj«*)? lia^'n;? 

m*):an ri'^S tw^y es näherten sich die Gebeine, eines 
ifem andern y Dan. 7, 20. 

6.^ Derselbe, eben der wird ausgedruckt a) durch 
H^rr, hrri, oder das Demofistr. mit dem hebr. Ar- 
tikel, z.B. Lev. 20, 4. wnnN*-in:i Gen. 2, 25. ^r^r^ 
eben das; — h) durch 'das vor dem Suhstantiy 
vorausgeschickte Suffix. Dan. 3, 6. i5. My^ü t:ci 
in demselben Augenblick^ Dan. 5, 7. 8. W^^ n!a zu 
derselben Zeity wofür Cant. 1. i5. n3)37 H^r\ >X 



Zweites Kapitel* 
Syntax 4 c s f^ e r l t 



§. 44. 
Gebrauch der beiden Haupttempusformem 

1. Das Praeteriium steht 1) für das eigent^ 
iliche Perfectumy z. B. Gen. 2, 24.; 2) ist es das 
gewöhnliche Tempus historicum\ da die Cjhaldäer 
kein F^au com^erswum haben , z. B. Gen. 9, ir j"^. ^**?5^ 
nb ni, statt des Hebr. Tfjy.^. Ausserdem vertritt es 
die Stelle des Plusquamperfecti, z. B. Gen. 2, a. 
nnsjn »n-^masi ^^^ quodfecerat, so v^ie des Plusq.con^ ^ 
junct. Num. i4, 2. H^n^m nS Jos« f^ir gestorben 
wären, und des Imperf. Jes. 11, 9. rniJO^ ''^.^jp 
NjJC^rjU/N «^ir wären umgekommen ^ wie u. s. w. 

2. Das Praesens wird durch die Form des 
Präter. bezeichnet, vorzüglich in den Verbis, dit 
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9$ " Baupttheit 5. Syntax: Kap. 3« 

eia Sein oder einen Zustand ausdrucken^' z. ,B. 
Gen. 4, 6. ausserdem s» §. 47. 

Das Praeter, propheticum ist im Chald, nicht ge- 
wöhnlich; die Targiunisten haben überall djis FuU 
Sesetzt, z, B* Exod« 175-, 4. Jes. 1, 5i.5 auch für 
en Imper. steht idas Prae^ nicht, vgL Gen, 6, 2i« 
: {^^ ip.y sondern statt dessen gewöhmich das Futm 
3« Das Futurum drückt zwar gewohnlich die 
Zukunft aus, steht aber auch für verwandte JZeit- 
Terhältnisse^ nämlich i) für den Optatw (vgl. ob. 
S, 35.) und Imperativ (wo man milder sprechen 
will)^ z. B. 1 Könt 17^ 21. Nj:a*5^ n^3 ]iso n'inn 
mochte doch zurückkehren, Jes. 19^ 13. Gen. 27^ 4, 
^ajn tri/ig docÄ, Gen, 46, 5. *?nnn nS furchte dich 
nicht, Bxtth 1, 20.; — 2) für den Conjunctip^ in 
abhängigen Sätzen nach Partikeln, z.B. Gen. 11, 7. 
fl5?)0^ö'» N^n dass nicht hören, Lev. 10, 7. NttS"! 
^nnwn damit ihr nicht sterbet, Ezech. 20, 26. Dan. 
s, .16. 25.; — 5) wo der Begriff sollen, können, 
dürfen mit dem f^erbo verbunden ist, z. B. Gen; 
2, 16. h^y^Tj, du magst, darfst essen, Richt..i4,' i6j 
^5nN p*ipN Wo so///^ icÄÄ anzeigen; — 4) für das 
Imperf {Plusquamperf) conf so wie für das Fut^ 
exact. Ps. 23, 4. hm^ mS — S^n ^d wenn ich 
gänge — icÄ würde nicht fürchten. Rieht 17, g. 
^^5^^ *)nN5 den ich werde gefunden haben. 

' Dagegen ist die Vergangenheit nicht leicht durcl^ 

das FuU bezeichnet, vgl. Jes. 10, X2. 1 Kön. 3, x6. 

Gen. 2, 6. u. a., und wo im Hebr, das'Praci. durch 

das Fut. ausgedrückt wird, ist Aks Partie, gesetzt; 

doch vgl. 1 Sam. 1 , 8. wo das Fut. aber auch als 

solches gefa^st werden kann. 

4^ Wo das-JP^^f. den Optativ, Conjunct. oder 
Jmper. ausdrückt^ ist es nicht selten mit h {con-* 
junct.) verbunden, wobei dann das *> praeform. 
ausfallt, z. B. Dan. 5, 17. ^^^nS T]S rjron)? deine 
Geschenke mögen dir verbleü>en; 2, 45/ p:i3")vnQ 
fi:^^ dass sich vermischen; 6, 2. ^SnS -»^ die 
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sein sollten, oder: das$ sie sein sollten; 6,, 5. (n) 
p}^ ^VÜ?. ^ damit der Konig nicht Schaden litte; 
Tgl. im Franz, que sali, qu^elles soient. Eben dahin 
zielte n:^an auch Dan. 4, 22. "^'rtq N'jnS M^jön^n Dv 
bei den Thieren des Feldes soU deine Wohnung 
sein; a, 20. r]*ib>D NnSn n ^)5^ö N^nS gepriesen 
sei u. 8. w. Esr. 7, 25. r^^^ h^t^S ryü^^'^'^ vgl. Esr. 
4,12. i5. 5,8. In obigem Beispiele (Dan. 4, 22.) 
findet Gesenius (Lehrgeb. S. 787.) den Infinit., 
HSrh st. NinxDV, und erklärt die Stelle nach einem 
bekannten hebr. Idiotismus , Infin. pro Ferho fln. 
Dass aber N*in^ hier eben so gut für das Fut. ge- 
halten werden könne, zeigen die ersten Stellen, 
Vfo der Plur. des Fut. steht; auch ist« diese Aus- 
drucksweise in dem an das Chald. sich anschlies-» 
senden Rabbinischeh sehr häufig« Dagegen Hesse 
sich Dan. 2, 29. N^n^ y] n» was geschehen wird, 
nach der von Gesenius beliebten Weise erklären. 
Di^rchaus fiirs Fat. ist C. B. Michaeli^ jinnott^ 
uberiorf iß Hagiographa p» 87. 

$. 45- ' 

Eigenthümliche Bezeichnungen gewisser Tempora 
finita* 

1. Das Praeter, eines P^erbt in Verbindung 
mit dem Praeter, des Verbi sub/tantiui drückt bei 
den spätem Targumisten das Plusquamperf. aus, 
z.B. Cant. 1, 12. pö^ t^m^ er war herausgegangen^ 
Csth. 1,2. inj? i^n sie hatten gerufen^ — Dagegen 
bezeichnet das Partie, mit dem Praet. des iTerbi 
wn oft das Imperfecta -z. B. rj'jin njn da sähest, 
8. unten §. 47, 1. 

2. Das Fut. amaturus est, erat u. s. w. wird 
umschrieben, durdi TX^^, {bereit) mit dem Infin., 
z. B* Nah. 1. 2. äJnDMK^ •»> *i*»n5) Jehopa wirdsira^ 
/<?/!. Vgl. Gen. 3, ig. Jon.; — oder durch N*in 
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|nit dem Inßn.y z.B. Gen. i5, 12; S:g>c^ NUteÖ mrn 
die Sonne u>ollte untergehen. Bei letzterer Con- 
^truction ist der Jnßn. jict. zuweilen passivisch 
aufzufassen*, z. B. Deut. 5x, 17. ^D*»»^ ]in^n ^** 
wer4^n verzehrt werden. 



§. 46. 
Gehrauch des Imperativs und Infinitivs. 

1. Von zwei Imperativen, welche dui'ch *) 
yerh'undfen sind , ist der zweite öfters als Futur. 
aufzufassen, z* B., Jes. 8, 9. ')'15t^^n n'i^nrjM ver- 
sammelt euch nur, ihr werdet doch vernichtet 
werden^ 45, 22. ^p'j^jcrjN'] n>s^>?S i:)Dr)N wendet 
euch zu mir, und ihr werdet glücklich sein. 

2. Der Infin. ist oft im Anfange der Satze init 
Präpositionen verbunden und muss dann durch 
das Verhum finit. und eine Conjunction aufgelösst 
werdefn ; doch findet sich diese Constilicüon* seltne, 
als im Hebr., und die Targumisten haben die heBr. 
Infinn. meist ins Verhum finit. verwandelt, z. B. 
Gen.r2, 4. Exod. 16, 7. Gen. 3g, 18. Deut 7, 8. 
Jes. 60, i5. Doch vgl. Gen. 44, 3o. ^ri'»»D wenn 
ich komme ^ Gen. 2, 5. 'i^vxdS als er schuf, Gen, 
27, 1. ^in^Sxj dass er nicht sehen konnte^ Rieht. 
6, i8. •»Nn'^Di:^ bis ich komme^ Gen. 11, 8- '»^'g^fjN 
•>?!5)0^ dcLss sie nicht bauen konnt)en. Er hat 
dann zuweilen noch einen Objectscafsus bei sich, . 
Tjljpl •»^'»l ^ö^^^. Ps. 119» 7. 

3. Wird der Infin. von einem vorhergehen- 
den Verhum^ welches eine Absicht oder ein Ver^ 
ntogen oder einen Befehl ausdrückt, oder von einem 
Nomen regirt, so ist er mit demselben meist (und 
fswar öfter als im Hebr.) durch h verbunden, 
z.B. Exod. 2, iv5. Stop)0^ NJ)!! er suchte zu tödten. 
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1 Reg. S> 7» j5&)oS rsrv^ mh trh ich ipeiss nicht aus^ 
zugehen u. fi. w. Dan. 3, so. nhö?^ n»N er ä^/oä/ 
ie^^ födten^ <3en. äg, 7. >ö?sxd^ ^w n^ e« ist nicht 
Zeit zu saTfuneln. Doch fehlt nuch diesem V^ he* 
sonders wenn derfnfin. ron ^omi/zi^x^^abhängt^.z.B« 
Jos* 10, 27* NU/öw* ^§>?g |*5V* . 

Folgt der 7/1^/2. mit h auf ft^M, H^ oder t)^\ $6 
hat man zu übersetzen: es ist erlaubt j nicht erlaubt 
itu u. s. w.. Coh. 4, 1» Gen. 4,8. T. Hi^r. VK'jhVj 
ao 1JH Jer. 7^ ^. 

4. Oft ist der Infin» mit seinem f^erJ^I) finita 
verbunden, um eine Verstärkung oder sonstige 
^üancirung des V erbalbegriffs zu bezeichnen, z. B. 
Gen. 3, 17. nw>J3 n»>^, moriendo mori^ gewiss^ 
unausbleiblich sterben ^ Gen. 2, 16. h^^^ti ^Dnj 
du magst immerhin essen, Qfn.^ 3l , i5. r|'>'3^ 
}iDr[2 ^5*5^ ^^ ^* ^^^Ä immer oder reichlich ge^ 
segnet j i Sam. 20, 6. ^Nm/H N^Nnt^N er hat driiü 
gend gebeten j Gen. 45, 7* T^li ^^A ^^"^ i{onn^ 
ten.mr denn wissen^ i Sam. 6^ 12. 7l^to ^'»StN siid 
gingen immer fort. Vgl. noch Eicht. i5, ^. 

Eine besondere Form für diesen Infin* abaoL ist 
im Chald, nicht ausgebildet. Ein Ansatz dazu wird 
sichtbar Gen 4q, 6. Slüp^^btap^-Ps. 4o, 2. n-naq h^so» 
Ps. i52> i5. ^«jn»} HJj'jaoi und in den Verhis hS: nnro 
vimj Jes» 61. ao. »H^Hj Hjnij Gen. aQ, 28. *wbn fWfj» 
Expd. 18, 18. 

Wo der Jnfin. im Hebr* geradebm fürs T^^rbum 
finit. stand , was als eine Folge dieser Construction za 
betrachten ist, da haben ihn djc Targum. imifter in oss 
passende Tempus verwandelt, z. B.-£zech. x^ x4^ Jer« 
i4, 5. 2 Sam. 3, i8. u. a. 

5. Der Infin. hat oft ein Suffixtmts Mrelchcf 
durch den Accus, aufgelosst werden mus^i Dan. 
6, 20. "Tnnn^^x?^ dicljL zu erretten, food« 510 1 S6. 
nO'^^T?"^ u^^/jf/i du ihn ifersqhnest. 

lieber \^^J^^ u. a. s. %. 44, 4. .^ . 

G 2 



Digitized 



by Google 



iOO Haupiihell 5. Syntax.^ Kap. 2; 

GeJr«i»cÄ de« Particips^ 
1. Der Cebrauch des Partici a) mit dem 
^e^hb uibstaniii^c^ txxt Umschreibang der Tempora 
ßnila, insbesondere des Jmperfects^ ist im Chald. 
weifr^l^äufiger a^ im Hebr., vgl. Dan. dß 3i* 
♦^W, ^)Tl ^» Mhst^- Dan. 7, 3* iin f'^*^'»n] «^ä/ ewcÄ 
iSiH Coh/ 5,- B.- Zat;h* 10, g.; fTDn i^i «z^ ^^- 
, denJten, Ruth !• so* pN^n |n"5|5 n^ lÄr «o//;^ nicÄ^ 
rüfeky Gen* 6^ 10. Hos. 7, i5.; 6) mit dem 
Fi^io/Ä^/4p^5o^l ödermitn'»N(==:ufj) zur Bezeichnung 
fiälrt^ l^n^K)«, ihsbes. auch des Praesens^ Gen. 5^, 11* 

Wirdm ^r^idten^ lö, i4, WN fN"! rcÄ werde 
titkteny Joel 1, 19. n^» N3h| icÄ werde heieri. 

' H(w.7,i3* Hagg-i,g. CÖhel.4,'i6. Deut 52, 5ä. -^ 
80 mit ty^n, 5t«tt des J^erbi H^n, z. B. Rieht. 6, 36, 
p^'lö Tinw DN «^^72/2 du rettest. — (Selten fehlt 

' a«w Ve^um substi, z. B. Hieb i, i5. |^mh 1\Vr)M vj::^, 
Dan. 2, Sr 7.). üebrigens Tgl.obe^ §. iS» 

• ö. ]p.egiren die Paricipia ein Nomen ^ so stehen 
sie a) im -Sto/. constr., oder das J^^o/72. hat da^ n 
Genit' r aj. B. 1 Koru 2, 7. ^'nSno '»^Di^ die aivdei^ 
nem ^iseh0 esser^^^ Deiit^Sa^ 24. '^W^S^Dh aufge^ 
xehrt von Vögeln^ Ps. 24, 4. M'»!:^ >Di m» a/» 
Händen, vgl. (Gen* 25^> 12. nvi >i^ Gott fürchr 
Und; — b) das Nomen wird in den Casus gesetzt, den 
Aa$rerbum regirt, z. B. ExcTd. 25, 2ö. ]1n'»cn3 ^o«»*)«) 
mtsbreitmd ihre Flügel. 

. ,5. Das Parf/c. steht übrigens für alle TVm- 
jporä'und nius» eben so häufig * durchs Prae^^/w 
Xmd^FuU wie durchs Praeter, aufgelosst werden,, 
^.^(atrt^er obigen Beispielen No. 1.) feen. 19, i4. 
^^m ^^^5 ^^^ '^^^^^ Tochter genommen hatten, 
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• • 'r . \ ■ .^ 5- *8. ^ . *' [ '\ . . 

V o m O p i a t i^' 

Wis die Grißch^ duroh ibrenOptatir^ef^idi- 
lien, das drückeö die Cl^ldaer entweder dvixok das 
I^ut, (^ 44, 5L 4.) oder durch besondere Umsßhrei-' 
bungen aus, uäi|iiich a) ^rch wim^cbende Fr^g^' 
X^cbf^ 9, ?9. H^» hj "iDx:> ])z machte mir dpcff ^e^ 
nmßd dkBOß, Fqlk geb^n, 9 Sam. i5, 4, njji '»Ija???'; 1)5^ 
möchte mich dot;h jemapc^ zum Jiichter be$teHen. 
Besoudre Bjsnijerkuzi^ Verdient das dfem HeT)räi-* 
scbea uach^ebild^^e JfT;,!^ in Formebi wie Doöt,^ 
28, 6y . N'5^ .|ty^ |>$ mochtQ ^s dacJi Jlbend sein; —7, 
5) durch ^r? mit dem -FV/A, if. P. Gen. ^7^ iftl ' ?)^ 
^^*2^, P^jy^ mochte er dächbest^envar dirj, oder, 
wo ' äör Wunsch die Vergangenheit betrifil*,; mit 
dem Praeter, f Jfum. so, 5.. 'Njhbn ^V i^i^^ iifir 
dpch gestorben. ') ' ? ' ^ -j ... .,:..;, 



Numerus un4 Personen de^ yerbi^ 
, , 1. In der Be^iiehuQg 4er Petspaep dea.Jl^i^f^ 
anf d^ Siibjß^pt finden zuwfUen. Unreg^lraSspi^ 
i^iten stalJ;'; «) fcinsicbtlidbt dc«<rWü*^; Bxod.i^|il6^ 
i>3tV,n^ nS Ni>:a?^-^Iliiih.i,8, inrpH'^T »tfittj^^Ä 
Eslh/ i, 20. pW r^^^j^j-^^a etatt i^tnyjer, f ^ 26.' 
*?n •»rj^jPji — ^) hinsichtlich des Numerus i <;$) die 
Cqllectivnomiäa haben oft das Verbum im P/iir» 
nach jsich^ 4^^er. 28, 4. ^^^Vl^^^'JSJ <^en. .3^^ i3. 
N5§ S5 pn^vGen, 35, 11! 'Yiony^^bsV ^D^ 
t]|>i j'^rt^V/?) der Sirig^ de3 ^er&i ist mit ejaiem Plu- 
r^Inomen verbunden, wenn et^tered voraiistehtj 
iSam. 1, 2. pnnj^öS M'jm, dagegen siSaiü, 97, '6^ 
6en. 10, a5. 41, "5o. Rieht, 12; 6. , 

$. Die 5, Pers, Sing, steht in beiden Gme$i^j^ 
o|t impersonell, iSanu 3o^ 6. .n';*!^ ^ <?*. ?W<3? 

^ ~ Digitized by VjOOQ IC 



iO;! HaupUhett 5; Syntax. Kap. 3« 

dem David hänge ^ Geö. 21, 5i. riJ^tj^ "»^ %Tirj es 
diene Kum Zeugnisse 

- ' 5. Das unbestrihmto man wird im Chald« 
ausgedrückt : a) durch die 5. Pers. Än^#, Gen. 1 1, 9. 
piwu/ nSj5 man nannte sie^ 48, 1. ^^h^ ^»N ma^j 
äigte zu /,} -^ 6) durch dfe 3. Pers. Pluir.j Jas. 
47, i, li^i^n ^>ss^n'MV man u^ird dich mchi ufeiter 
nennen -~ ^ie lelztereConstruction ist im Chald. sehr 
häufig und muss geradehin durdis Passip aufgelösst 
werden, z. B. Dan, 4, i5, |i2rtf'» hmS ^sei/i Herz 
soll verändert werden ; *^ c) durch die si. Pers# 
tSng.y Je«. 4i, 12.; — d) dimJi den Plur. des 
Pdrtiäp^^ Dan. 5, 4/ p.^. . ' 

, . 4. 'Der , Plural der i. Pers^on steht fiir den 
(Singular y wo Könige oder bedeutende Männer re-, 
dend eingeführt werden (Plupalts maj^staticu^)^ ss.B» 
Esr, 7, s!4f V>J^in>D Di^ wir thun euch iund^ 
Dan; 3, 56* •^qnj r^n^^q vgl. Esr, 4, 18, 

6. In.Verbindung mit mehrern Prädikaten steht 
das Verbüni bald im Singular, z. B. Exbd. 21, 4« 
^ NTüai HJnPjNy bald, und zwar häufiger, im P.luraly 
C^. %^^ \u Der S^i/r^. ist dann besonders gewöhn-^ 
üeh, wenn ^ die iSubjeotsnomina nach drai Verbo 
ttiäheni G*n. 8, l6» Num. 30, 11. . 



$. 5o. 

Construction der Verla mit dem Accüaatip* 

l. Qbschon der Dativ und j^ccusatiu j da sfe 
beide oft durch h praefixum bezeichnet werden, im 
Chald« äusserlich nicht so bestimmt geschieden sind, 
wie im Hehr., so kann man doch » nach Haassgabe, 
solcher Stellen wo S fehlt, und mit Rücksicht auf 
hebn Analogie festsetzen, dass, abweichend von 
derfattunddeutschenSyntaX) den j^ccef^afzVregieren,: 
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yerha. wie ^^^TH antworten Rieht 8, 8*^ H^^ 
vergessen Gen. 07, 45,^ Deut. 8, i4. *ir] «icÄ 
erinnern y ncii melden (benachrichtigen) sSam. 
ilf/ig. ^^55^ begegnen (accidere) Gen. 42, ig* Jos.' 
3, flS. np«} befehlen Gen* 7, g. ' pm g/az^c/* 
Rieht 1 1, 30. u^ wimmeln von etu^s Gen. 1, öo.j' 
ferner die f^erba des Entbehrensj Gen. 18, 38.* 
^^V^J'^ V^! V'^^ )^^^^ ö>Mö vielleicht entbehren 
die 5o Gerechten nocH der fiinf. Gen. 27, 45.' 
|^'*y*! ^H ^^n^i ^^^ Minnens (Ueberfliessen^ von 
etwas), Jer. 9/18. )'>¥öT ^^^l*^. H^,^, KJagl. 5, 48. 
|:jW ^^rgftjSj j des Foltseyns^ Mich 30, 1 1. ^M^S^nh? 
rn^ni iG^en. 6, i3, l'^fijwq w?^ nN>^.nN; des ^ich 
Siiftigens, Jer. Z\, i4. f>vn\^^^ '»nw lij Ooh. 4, 8.; 
des ^»cA l/>?iAWfe/w^ Ps. iq4, a, 

3. Einen doppelten Accuscäiv nehmen 211 üehT 
n) die Oonjugg. Pae7 und jiphel der P^erba^ di^ 
im Äa/ einen Jhcus* regiren ; z. B. 3 K9n. 36, a 5. 
\7tt:)i n^5 *?D n> I^Jatn« er Hess sie stehen die Sqkat^^' 
Icfifimery Jixch ^, iS^H^FjVi T^yoi >ti^!iSll (/a J^ 
tfeidest seinen Hals mit Kraft^ ' 1 Saml i4, 13. , 
ifl^yiö )i^t]2 i)niny mrwofUn euch eslehrmy ,BxQd* 
i5> ,35, .►ivH ;|möSM Exod. 3g, g^ linnj "r*^ 
i^:)j^n j J) einige jTerba im Äb^, nam^atlicb de^^ 
Bedechens oAev Ueber Ziehens y. Exod. 36^ §4. j' 
wgrp N^ NJ51 llvj desMes'dmsy Lev. i g,!^. w^ n^|^ 
^^anS*»:i >>^t^; des JErzeigens, Leistens (G|it?s 
oder Böses),* iSapi» ?4, *8. Hrb^ ^513^53 Gejt 5o, 3.9. 
T]nr^^ W n;»; des^ Bittens {rogare aliquem aliqui^, 
Deut' 1 4, ^6. ?pöö5 T]5^NV;0 >7; des Beauftragensy 
sSani; 11, 22. aNi> r?>Tjj\ön ^?t des Machens zu 
etwas^ Exod. So, 25, n^V Ppn^ ^^'Q.^^J <?^« Ma^ ' 
cA^/z« , Bereiiens aus etwas ^ Lev. 34, 5, Wtj '»^'»Jj 

r^?S3 6acite daraus Kuchen. 

So auch 1 gfi, das im iTo/ lücht vorkommt Gen 6, ^a. 
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,100 Hauptlhnl 5. Syntaw*. Kßp, ,3. , 

?TtJo tnit Präpositiprien*. . ._ 

li ÄfJfr n construiren sich diQ fl^rt« 4e* ZTfli^. 

H, gi7,^'jtp)5::^ l^'^^'^ö^, (dagegen » Sam, pS, »6, ßicht, 
7i «5-); 4ßs^t€Ä«ß/?« oder,^Ww#»W5, Greö. 4^5, 34. 
«^^^ ininr]:^ *jö5 (T. H,) ^r leagn^e 4ie 4Hfer^' 
stßhmg 4er Todtm^ G^. «5, ag. Jop, ^\rTpL v^ 
PV^1\\ de3 Sehens ji Jliecheris U* §. W*> weim der Jle- 
benjbegriff de» Vergnügens oder Misvergnügma 
ftttsge^rjäckt wird, «, B, Gen. |?|, i6, HQI»:^ ^int| h^ 
N>:311 i^h i^nn hhht mit an^et^^n, den Tod des 

rf^ch gu^ kthen; r^ des jAnrufem im Gebet j G^Hf 
4, 36, ;n ^*^Y^^ •'^tjH^J "^ 4es j^^^g^/?* («um Zei- 
gen scQx^i^en) gegen j beut.5i,98f n^ö^* n^ ^na nnCN 
oSw^ .li i6f ?^ t;9?H «lö^L^rr^ de^ ^rifl^ a««^ 
Ges. ^j. 5, «a MSi*i >n^>j Dan. 5, s. X^^O^ 
w$xr ^Mtt::^v -^ Ausserdem Tgl, aS^m» jj5^ 4Qf 

^W^>. V?jß Gc9. 4> ai i^^y^ rh^, . ::■ - 

•»• Mit b werden verbunden die-F'^rJa, w«I^ 
cbe Ibes^cbtien : ein Werden oder Machen zu eUmsj 
Jer.^', 11. )^^xh ,th^r)\ n; lln« Exod* 4, ^6^ 
rS^^^»^ n^ ^ril v^ n^ti ÖeA. »/ 4. 17, 4. i Sam« 
4, 9.1 seftner die, -welche ein Gelten för itwai 
anisärücken, % K^n. 10^ tix^ 02?*J^S ih i^^?r«w, nnd 
die .des US*;-, fP^idrig — seynl'^'yn^ \ ^^pk Qen. 
pij liV — ^ Bei Pa$swi8 »eigt V die catf^ia </J- 
fici&ne an, «. B. Ezech. i4, |h }in^ ^«^,N^>J ^ 
wurda von fhnm gefragt^ 

V. , 3t ^ nehmen ?yi s^cb die Ferla der Gcjnüthfh' 
böwegi^ngpn, c?0f Erbarmen^ Erzurnens^ Jfes. 1 1, i. 
*^, öTj^Jl., der i?V^wd[<?, Jon. 4, 6. ]i'»g>ß S:^ rsn 
2ieph« 3, 17. ?iSs[ Y')"»'; (doch werden diese auch mit 
a öonstruirt Hab. 3, 18.); -^ des Pedeclens, Be-- 
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' %. 52. Vmschr^bur^ ä^ Jdviiu durch Verla* if)^ 

fichützens, Num, i6, 33. Hf^ ^1n^^ Möq ö Kon, 
20,6. NJ3*5iJ*?^V^N} A^^ BeschwerUch-seyns 5)Sani, 
i5j «5. T]^ ^^P?. ^5 — desBeaufiragens^'Jln-- 
Vertrauens i h^ "ipo 9 Chron. 56, 523. Gen, 4a, 37. 
^"n^j ^? r*JJ ^9/ -^' des GefaÜens oder MisfaÜens^ 
Dan. 4, »4» ^*J? '^^'^^. (letzteres auch n^it 0*55. Dan* ^ 
5, 5«, 6, Uf)] Esr; 6, 17* Coh. Ji, 7, 

\. Mit )» comtruiren ^ich ä) 4ie Verhi^ deii. 
J^ü^'cht^n^, tfiftem^ Fliehen^^ Enfhaftensj Ps. 4p, 1 jit 
^?^ I^SCD *5^n '^^ T>^i^t 1, 21,, |in5^ pV/Tin f*\ 
Jos. f 1^' ^. rlh^xj^TiB, J» ^nln N^J — 6) I^Wfig.di« 
f^erbä deß y^s^jnsj, ^nfullens^ Mangeins y Prov» 
I, 5i^ |n)>^. i:in^V?'^ Coh. 4, 8. -»v'ö^ r^ ")^?q 

Öf Mit •JM sind verbunden die Ferbä des 
NoöbfolgmSf Ferfalgens^ Gen. 44, 4u "»3^ ^1^ 



NJi:» 



Gebrauch der Verha zur UntBchreibung dep 
jidverbia. 

Nicht selten sind zwei Verba so mit einander 
verbunden, dass das einQ aU^duerbium aufgefasst 
werden inuss. Hierher gehören yoraiijgl^h die 
Wörter, ^^biN hinzufügen ftir nochmdXe^ ferner^ 
yiiyiN gut machen für gut, trefflich ^ DJ?;; zuvor^ 
homrnen für säuerst ^ vorher j^ ^^in zurückkehren für 
wieder , "»niN ^i/^^ iiir schnell i z, Ü. Qqb^ 4t,., lau 
nS>n ^nxjV ^"»oSn n^ Gen, 8^ :^ou ftbi'» n> ht^ ^"»piM 
iPs,53,5.*Nna^öS^:a'>l?iN Gen. 49, 8. ^^^.^"l^>;^'^|«p'n^l 
Gen. a6, igi. *Nvn ni -»önn tin ^^7/00. ^nrj^rjiN 

gehandelt)^ ^ . . . • 



Digitized 



by Google 



106 * HaupttheU 3* Syntts99. Kap. 5« 

$• 55. 
CoMtructio praegnuns iind.EUip$€' des Ktrhu 

, .. X, Bisweilen ist mit einem ^erio ein Nomen 
durch eine Präposition verbunden, das von einem 
audern ausgelassenen F'erbo 'abhängig gedacht 
werden muss, z. B/ Gen. i4, i5. |irpVjj iJ^öhN ^r 
theiltä sich (nnd zog) gegen sie^ i3am. lO, g. 
>**5rrtH NSS j> Tth, >5>ö'^ Jehova verwandelte ihm ein 
anderes Herz, d. h, wandelte ihn um und gab 
ihm e. a. H., Num. i4, 24. ^hVnn "nn:! u^^Nin 
et hat vollständig geübt die Ehrfurcht vor mir, 
Bicht. i5, 31 rTn.'))0'il?S '»"TT! er freute sich ihm ent- 
gegen, d. K er kam ihm entgegen und freute sich, 
Jes. 21, Q. nshmS inp^pT» Nnnigio ^>oS:c Sd werden 
sermalmt (und gewprfeq) werben auf die Erde. 

2^ Seltner ist da» f^erhum df^s , S^t^ses. ganx ' 
ausgelassen und muss aus dem Context -^upplurt . 
werden, z. B, i Kön. 22, 36. rrj^^^ "laji 5*115^ ^i 
jeder (begebe sich) in seine Stadt, jeder in' sein 
Land; P8. 120, 7* Nä^jfjS |l2n dVid' wrj icÄ (wün- 
sche) Frieden ^ sie Krieg, 



D r i 1 1 e s K a p it e L > 
Syntax des N o tn ß n. 

$.54, 

Umsehreibung der Adjectiva uhd der Substantipa 
denominati^a. 

1. Da did diald, Sprache verhältnissmässig nur 
wenig jidjectiva hat, so müssen dieselben oft 
durch Umschreibung ausgedrückt werden. Adjec- 
Vwe der Eagenschaft (besonders der Materie) werden 
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5.55* yonNumeru$u.d.y^doppeI, eines Nomen. lo7 

näiÄKch durch das entsprechOTde Substantiv der 
jBigenschaft, welches als Genitiv nachsteht, bezeichr ' 
net) z. B. Dan. 3, 5. N^nri thx goldnes Bild, 
Ifs.a, 9. nSi*^! uyoyn eiserne Ruthey Gen. 17, 8. 
uh'^tsypr^ ewiger JBesitsiy Exod. 29,39. M^thnp•^ttfo^ , 
h&Jige Kleider, — - Seltner steht das Substantiyum. 
der Egensohaft als Nomen regens (im Stat. con^r.\^ 
E?^.d, x3, 3. n^ l^pn^ mit starker Hand, , .her. 
7, 21. NU/5N n:5«.iD unreiner Mensch (vgl. das 
dort folgende' H^Hrir:^ ^T^-^)* ^^ immer bei h^ 
{unipersitas). 

• 9. Jfdjectipa oder Substantiva concreta des 
Besitzes, der Beschaffenheit, Gewohnheit, welche 
unsere Sprachen von Subsiantivfi& abstractis her- 
leiten^ werden durch n^i, ^'W, "Vi, S^:au. s. w. 
mit dem ent^reohenden Substantit^o abstracto des . 
Besi^es, der Gewohnheit etc. ausgedrückt, z. B. . 
Exod. 4, 10. h^byqn ^ria Jß eredler ^ Gen. 57, 19.»^ 
HJ^^FJ •»•5)5 Träumer y 2 Kon. 1 , 8, p^Q ^v^ Z>6»^ . 
Aourf, Gen« 29, i.# hto-w >:).:i Morgenländer j Exod« ; 
13,5. Nn\tf ^ wyöÄr%; besonders häufig i^t. 
H^xxih:^^ feindselig ^^ Feind ^^od. i5, 9. 

' ; . ' . 5. 55. . • ' . ^' 

Fom Numerus und der V&'doppelung eines - - 
Nomen. ^ 

1. Manche Nomina kommen bloss im Sing^ vor, ' 
weil sie einen Gegenstand, d^r nicht im Tlurul 
gedacht werden kann (z.B. Metalle, Getrai- 
dearten) , oder 6inen Collectivbe^riff ausdrücken,^ . 
z.B. ähT Gold^^xo Silber (detPlun |1m(?MGen, 
4tQ^ %5* hezeichnetSilbernti^nzen). 

s. Der Plural ist zuweilen bloss von einem 
der dorch ihn bezeichneten Gegenstände aufzufassen, 
nicht 12, 7. 'isSj ^*55:a '^^i^fi in einer der Städte 
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ipg HaupUheil 5, S^nta:^, l^ap, 5, 

i^ileads, Gen. 8, 4f rq^i "^y^Vi^^i Hh^ö'n htia a^tf 
Einern der ßerge ü. b/\v. 

5. Als Plurr. excellentiae werden consirairt Äe 
Nomina Xf*\c und l^iJl^i*), doch im Ganesen ziemlich 
selten^ Gen. 4ö, i. ij^^^s^ *^^^^: ^Inois^ J^s. 
1 , 5. ^^b)0^ HV^nn H^n 3)n\ Dagegen bezeichnet 
dir P/i/r. V^^^ immer eine Mehrheit, i Sam. 6^ 2. j 
nur im bibi« ChaldM^mus Dan. 7» l8« findet sich von 

Gott )^3i'>Sv der jiUerhocJiste^ 

-^ ■ '' " >• . i - . ' '^ .' ' 

4. Den» dichterischen Gebrauch d^ PMtah 
für den Singular ahmen die Tafgumisten nach, z. B. 
Jen* 1^, 8^. p>?>o^ Vn Äa/zc/ t/(?r Meere (pros. Gjcn, 
4x., 49. H^yi N^n\ Arnos 5, 9. ^i'^^W '»l^tp ^s» 

r 5. Der Plural wird, auch gebraucht zuiv BeU 
zeiehnung des Gepaarten, da wo im Hehr, der Dual 
steht, z. B. Ahiös. 4, 6. ]*»Bt{;' Exod. 11, 5. Mjnn 
Num. 19, .^6. >53t«4«>' Wo aber der hebr, i)ml- 
für das jDoppö// ^''6tand und das Zahlwort zu^eiiau&r-^ 
drä<^t, haben die. Targumisten zu d&ai Plural |>»*j 
hiBsugefiigt, z, B* EiJ^od. 16, ^g»» I'j^^I'j yy) biduum] 

6* Doppelt unmittelbar hintereinander sieht 
ein Nomen: a) um eine J^e/x^^ auszudrücken, Gen; 
i4, lo, in>:i Yy:i (Vulg. puteos multos)^ Joel. 5, i4, 
m?^'!? \iyp^ i^Ml.öf Heer^shänfen j n*-^ Ä) um »eine 
Partüion oder den Begriff j^c?^r zu bezeichnen, 
Qen; Sa, 16^ N^nv Hn^:g Jf(2tf^ Jffeerde eiaeelny 
Num, x4, 3. ^K)^, ^^»i 9Kön,;i7, sg, rii)|% 
N«(¥ f^oÄ yür ^Folkl Num. 9, 10. t?? la:» üfan/i 
/fir Jlfa/)/!, Esth. 3, 4- H^gi-^i N)$i*^ Tag für Tag, 
täglich'i — c) tun eine f^ers(chiedenheit ausza-r.- 
drücken, Deut. 95y i3t ^t]^^ ^JJ^J^S i^rsehieden^ 
(zweierlei) Geu^khU 

- ^ Nicht hierhergehört es, wenn ein Wort imAficiet 
dfcrRede verdoppelt wir^L Peut. 16, 20« ler. i, 19. 
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vgl. Jes. Ä2, il. t?ant..6,!.i:i. Diesa fallf iu das Ge* 
biet der RÜetorik, nicht der Gramxnatit r - 

• '. Jr 66. 

' ßez^cTinung def CasüK 

' 1. DaÄ Genitivverhältni{58 i^ird entweder, wie 
im Hei>T^ischexi, duTchdenStatconstr.j oder*, lyas 
liiar noch häufiger igt^ diurch das n praefixum (oder >n) 
3vqr dem »weiten Worte bezeichnet. Im letzjem Falle 
Äeht das erste Wprt gewöhnlich ^inv Stat emphat.\ 

IEmt» 5^ x^ß.. N^S? »T HO*»^ Dani a^'iS. Bei 2^t-t^ 
f^gäban findig 9^ -anoh H als Nota Genitivi^ ,z. B, 
Gen- 8, 5. Nn*>5^ >J>ol> 2Kön. la, i. ^v/ njY'rj 
if ?nj\ im Jahr 7 rfes Ji^Ä«^* - / ' 

.. < In d^n spätem Targumim ist die JVirfa OeniU zn^ 
Weilen aujgelacsen, z. B. Esth. 1, 9* «»^^'^ Mijttto» Ajn- 
derwKrt* steht "i , obschon der Sta%^ constr. voraus'*« 
geht, z. B. Gep. 2, 7. -»»ryi ri»y>. 

Die Pprm' des Stat.constr., bes. im Plural ^ findet 
sich in den Targumim oft geradehin für den Staf* 
absol,, z. B. Gen. 1, io. •»tei H'p^ Gen. Sg, so. ir^ai 
'n'»©« Prov. 12, 24. MDoS ütr; •»ijrji ProY. io> 36. 
Gen. 57, 32. 

2, Der2>a/zV hat S, Aev jiccusattp h (fast immer 
imTarg. der Proverbien)'oder txi als Charakteristik 
schesZeichexk, doüh ist letzterer oft gar nioht^ Ton 
deni Nomirmtip unterschieden } der Vokatiy wird 
gewöhnlich durch die Form des Stat emph^ aug- 
gedriickt, z. R Jer* '22, 29. i^^äg ^H^'^X] ^yi* 

Eigenthianlicher Gebrauch des AccueatipM. 

I. Der Accusatiy wird gebraticht: a) in Zeit- 
und Maassbestimmungen , seltner bei Ortsangaben 
auf die Frage wo? Gen. 8, 12. ^'^^^ "li^ ?|**')'^^ 
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110 Haupitheü 5. Synfax. Kap. 5. 

y(i:fi% er i*>är1ete noch sieben Tage, Exod. ia^So« 6ß 
N^V»S riS^^ö ^/a/z(Z ai(/* hei JNacht^ Gen. 7>' a«, 
N;)a ')ö^|5r} nVs)^ ^'j)?« 1*2^:^ ur'wn fünfzehn JEllen 
stieg das* Wasser y Gen/?7^ aS. Tj^j^in ItQ n^^hn 
im Hause deines t^ers, Gen* 58^ \\\* ir^g "^aj 

5l««v ^ ./ " 

öle Bewepmg «acÄ einem Orte wird gewohHiidi 
' durch S, 1 Kön. ii, 4o. Gen» 27, 5/ 18, 22. Obad. S, 

die Rune an einem Orte durch ^ bezeichnet, Gei. 

18) !• Auch bei Zeitbestimmungen 6teht %xd d» 
. Ff.^(e wann oft :i, z. B* Gen. 19^ 5* 

2« Bei Bestimmungen anderer^ Art ^ wo ef zi 
iibarsetzen ist durch : in Hinsicht aufy z« B« Gea 
4ti> 4o# ?J3X> *)>|51 "»TIN NJinDS» '»D'^» "li^*^ /iwr rfe;» 
Königsthrone nach will ich geehrter sein^ Klagt 
4, 7. pVf^^ ^^ ^^^^ '»'Jn ^^'»^D röther pon Ansehen» 
Diese Construction üt jedoch seltner, als imHebr«, 
und die Targumim haben dafür oft die Präpoa 
n, 2 Sara. 21,20. iKon. i5, 23., oder eine andre 
Wendung, DeuJ. 35, 11., gebraucht 

5. Wenn da,s. SuhstanU adperbiälüer stdbt: 
Jos. 9, 2. hrjn H^o einmüthig^ doclj vgl. Eze^ 
11^ i5i S. oben §.^37* 



SeMeidknung des Compar^iips und Superlatips. 

1. Her Comparatip "^itAj wie im Hebr., durcK 
die Präpos. ]», die dem Verglichenen vorgesetzt ist, 
ausgedrückt, z. B.E^eck 28, 5. ^.'^TO t^M D>3tj NTt 
Zuweilen ist zur Verstärkung (tt^m/Zo) noch "iili; 
oder *)ni> beigefügt, Coh. 7, 2. Hnt3 itWÜ rat3 
KrwMjv'»tn2 Ps. 119^ ^o5. i^':^')^ p^^h^'^w^a 
Ruth. 1, 5. ^iD?ö ^ni> ^ ^^•»'^^q. Letzteres Beispidl 
muss zugleich elliptisch aufgefast werden: es istniir biü 
ierer, als euchiq^uam vobis). Vgl. noch Arnos 6, 2, 
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$• 59« Consiruction der ZMwi^rter. iü 

; 2. Der SuperlatW ist durch den Positiv, je- 
docb mit ähnlichen Wendungen wie im Hebr«, 
angedeutet^ z^ B. P/s. 94, 8. vtrsi^^ X^ die Dum-i 
men unter dem Volke d. h. die Dümmsten^ Dan; 
4, i4. d'ntf^K f?ö^Ö der Niedrigste , Lev. 24,9. ^»^ 
«ysxtf die^hochiten Himmel, Exod* 26 # 33. uhjp 
|iuffp das.AIlerbeiligste, Dan. 5, 57, HjD^tt t|^ö 
.der mäcldjgste Konig. 

Dagegen bezeichnen Redensarten wie M r^to öaar 
. M^iqS i'ipn Gen. 1 , 5i. blos einen «eÄr ^^/i \}rad; 
gehören also nicht hierher. 

Consiruction der Zahltporter» 

1. Die Zahlwörter von a— ^10 stehen f^or öder 
hinter dem Substant im iS/af. emphat. a) Gen. 8, lol 
l^i*» Kjauf Lev. ^7, 6. l'^vVb u^on Gen. 6, io. 
r^^ ^^^n; — ^) Dan. 3, ö4! n^^ p*^^ 3, 25* 
m^n^ '-i^vgl. Est. 6, 4. Dan. 6, ¥.' 7, 7. n. a. 

2. Die Zahlworter von 11 — 19 und 20—100 
stehen vor dem Substant. Plur.^ 2 Sam. 9, 10. W»n 
pD!? *^W Exod. 26, 25. p3»0 •itov Nt^ Num. 1, 4'4. 
p^^ii^^Tto? ^^y] aKon. tSy 10. ^^i^ ^'^D? ^i•»u' L^ev. 
^7/7- T^^'?^"'*!^^^^^ Ei(od. 26,^19. ']'q)2D l^^a*^ 
Bicht 1 iV 53^^ )"^)yi r*5'^.- Die Zehner sind jedoch 
ravp^ilen a;i;tch TiocÄga^et^t^ e« % Gen. 32^ i4 fil 

Selten steht das^Subst. por dem Zahlwort im Sil 
constr. i Kön. ö, 65. HUI l^^^?! VVfi ^^ <»» Rlp*t 
dern 22,000. 

Wenn Zahlworter den bestimmten Artikel habeü 
sollten, so wird das Sübstantivum in den Siat. emjphat* 
gesetzt. Gen. 1, 16. H»^ln3 l^'jn'n! vgL v. i4r ^^Mnij. 

Bdi Angaben des Maasses und Gewichts wird das 

Wort, welches: dieses bezeichnet, zuweilen ausgelasn 

:seii. Gern 57, 28, »ß^ y^^pji fiir jio (Sekel yihs) 

SUbei^s^ An defi m^i^tpn Stellen aber ^ wo diese 
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iÜ * Bßuptiheü 5. Syntax. Kap. 5. 

EUij)S6 im iTebr« statt findet, jhabea die Targünv Aßm 
' ' iSubst. ei-gSriÄt, Vgl. Gen. qo, i6* 24, 23. Ruth 5, l3« 
Baofiger feUt in Zejlangabeä Aä$ Wort MDfi G«fi. 
4> »3» Lev. »5^ Sa* 

S» Sf^tt dnpOtdinälstlileii l«^ld werdm jsttw^i-' 
i&i 4ie CurdmtdiiL gebraucht» Gexivg» l5v ^^^V"^^ 
Lev. 5i5, Ssi. Nn*);^ nvttjn:^ dK6m ift^ i'*.n}«^" 

4. Die t)isti'ibutiv2wihlQa .weri^jeiji^ ahsgg^ctt 
8nt*ch Verdoppelung der Cfirdinalia jedoch ohne 
dieCop« l), Gen. 7, 3. Nvati? NS^lu^* 70 sieben y Gen» 
7> 9- rin MH ^^^^^ paarwds. 

„ -_ 5. Die Zahladyerbia : a) auf /bcÄ' werdep be- 
^eiciinet durch die Cardinalia mit vorausgpschickr« 
' fem nn, 2. B. Dan. 3, 19. n:j:nv) ^H siebenfach'^ — 
l^),aüf ma/^ durch Beifögutig Von N^bt , Jos. 6, 5. 
Hin Nj>S! einmal^ Gen. ö^, S6. l-^i^b) Vjp.'l^ zweirüdli 
Exod. 64i a5. i^:3)if rt^jrt dw/waZ/'a Kööi &, ü?- 



Conatructwh der Jdjßpth^a^ 

\. Ihi^jidjecHi^nk Prädikat ^nes ^t^eii «teilt 
bdd vor b^d nach dem ßüb^tantiif^ vrelohes das 
Stil^eet irt» Ersteres i^ das seltnere und geschieht 
nur 9 wenn das Verbum substantivum ausgelaSssto 
fct. Vgl. Pk 55, 4. M^f ^jn*} ri?J ^^* 7> ^' ^^ 

d. Vott der Megel , dass das jddjett. im Genere 
tmA Numero mit dem Subjectsnonien übereiustim- 
toen müsse, finden hauptsächlich die Ausnahmen 
statt, dass Collectii^a im Sing, das Prädikat im Ph^t* 
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§• 6i. Nomina ahaoliUa. 113 

jpa sich nehmen (vgl. oben $.49, 1.), aSam. 3, 1. 

Joe! 2, 8/Exod. 20, 18.; bei welcher Constructiou 
das Föm. Sing, gewöliplich mit dem Masc. des 
Prädikats verbunden wirä. — 

3. Ist das Adjectiv blos Beiwort, so steht es 
nach seinem Substantiv^ Gen. 1, 16. ^^1^*5 T"!*'*^^ 
Dan. 2^ 9. nnns n^XD Dan. 2, 48- i^-j^^J |5fj>3 Prov! 
17, 1. Ps. i4i, 2. Gen. 6, 3. 

4. Wird einem Adjectiv ein Substantiv . als 
nähere Bestimmung (f/z Beziehung auf) beigege- 
ben, so steht ersteres im Stat. constr^y Prov. 16, 
19. rrn Söu; vgl. Ps. .24, 4. Njiw "^m s. oben 
$. 47, 2. I^uweilen ist aber dem Substantiv dib 
Präposition :; vorgesetzt, Gen. Sg, 6. ^^^rCi "»nj 
2 Sam. 4, 4- * 

5. Das Neutrum der jidjectipa wird jn der 
Regel durch das Fömin. ausgedrückt, Gen. 42, So, 
T^?. dura. Vgl. auch Ps. 27, 4. '»^'»vn N*jn w/zwm 



$. 61. 

Nomina ahsoluta* 

Das Nomen steht zuweilen ausser aller gram« 
ihatischen Beziehung mit dem folgenden Satze und 
muss dann aufgelösst werden durch: wa$ anbe-- 
trifft^ z.B. Jer. 23, 17. p")^?^— — *?'»1N1 ^5 2 Sam» 
i5, 3i. NjrjnN "in d^/n David ist gemeldet wor-, 
den. Gen. 22, 24. ;w^^ *^^^?yh Exod. 52, 1. 
^^\ ^^yn n» Njv*]*» N^ — — .rwtt Niim. i4, 24. ^1^ 
^5^-5?^'}——^^?' fesr.'^ö, II. ni^jö mn nJj'»!!* Hier* 

H 
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Ii4 Baupttheit 5. Syntax. Kap. 4; 

her gehört auch Dan. 2, 99. lp'»VD il'>5i'>3>l «5^ ^^^^ 
Dan. 3 , 3o. "^V "h}^ njn Nn wn. Ausserdem vgl. 
Jer. 18, 25. Gen. 4, 24. Jon. Lev. 10, 19. T» Hier. 

Anderwärts hat ein solches Nom. absoL h (vras 
cuabetrifft) vor sich, KlagL 5> 62v Exod^ 2X9 d. Jon. 



Viertes Kapitel. 
Syntax der Partikel n* 



§. 62. 
Im Allgemeinen* 

1. Verdoppelung der jiduerbia bezeichnet: 
a) einen sehr hohen Grad, Gen. 7, 19. N'inS 
NnnS gör sehr^ überaus; — 5) ein Fortschi:eiteii 
oder Zunehmen, Deut. 28, 43. NJinQ^^ ^^fh ^- 
m^r tiefer y Exod. 23, 3o. TV] *)'»v.J nach und nach^ 
paulatim. 

2. Die Adverbia haben zuweilen ein Sub- 
stantiv nach sich und stehen dann für die ent- 
sprechenden Adjectipa, Gen. 18, 4. nj>5 *^w, ^i/^ 
wenig Wasser y 2 Samv lö, 2. -»^D p^in i^i^ / j(statf 
viele) Stiere. Diese Construction ist aber seltner 
als im Hehr, und dieTargumisten haben gewohnlich,' 
wo im Hehr, ein Adverbium adjectivisch gebraucht 
war, das Adjecfivum selbst gesetzt, Jes. 5o, 33., 
oder eine andre Wendung vorgezogen, Deut 26, 5. 

3. Manche Adverbia werden durch Veria 
tunschrieben« S. darüber §. 52. * 
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§. 63/. Gebrauch der Negationen. iiä 

4. Adivrbia werden zuweilen, wie Nomina^ 
mit Präpositionen verbond^n^ z. B. ?^ st TN, JH^^ 
vgl. Gesenius Lehrgeb. S. 8a8* . 



^ $• 63.- 

Gebrauch der Negationen^ 

1. Die beiden negativen Partikeln n>!? (d. fil 
M^M nS) und nS sind dem Gebrauche nac^ efa^li 
30 von einander verschieden, wi^ im Hebr. |>n 
und Hh. Jenes nämlich schüesst immer das /Ter-' 
^le^m; iSe^/iinsich, z.B. Gen. 38, 2g. NlgV!} ^Oi"» n*»^ 
und steht daher oft mit Prpnomm. oder Partici^.^ 
Exod. 8, IG. nVT> H^H n^h ich gebe nicht i — ^ 
N7 Steht im- Chald. auch bei Verboten yov Futurisr- 
Gen. 46, 3. Smh nS Exod. 20,-i5.\ aban nV, 
•7)onn nS u. s. w, 

2. Sb N^ bildet eine absolute Verneinung > Ps. 
43, 2. ^D ^)5^g 131^ nS Niemand j Deut 8, g. 
?75 ds^ *7D "iDrin N^ ^Nichts. Geni. 3, i. li^DiM Ä 
yy^H to» i'OTi Keinem. 

3. In Schwüren ist ]n odet DM. dem Sinne nach 
stets negativ au&ufassen, weil dabei eine Ellipse des 
Nachsatzes statt findet, z. B. Jes. 62, 8. }T\H D^^ 

V ich werde nicht gehen y eig. wenn ich gehe, so 
will ich nicht leben (Ezech. 5, ii.)? Gen. i4, 23. 
nbM DN ich will nicht annehmen. Im.Gegentheil 
istnS DN bejahend^ Jos. i4, gl 

4. Z)avvs nicAf wird zuweilen durch ^ vor 
dem Infinitiv bezeichnet, z. B. Ley. 26, 19. ]t^H 
N^)q NnnhiSo rq'»|?n n^)$y^' m dass «i^ nicÄ* herab-- 
lassen Regen, 

H 2 
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116 Hauptiheil $. Syntax. Kap. 4. 

5. 64. 

Gtbraueh der Fragpärtiheltu 

1. Dte eirifkclie Firage 'wird entweder durch 
das Praefixum n oder gar nicht bezeichnet , und 
i^uss im letztem Falle allein aus dem Context er^ 
kannt werden^ vgl. Gen. 27, s4. 5iSam. 18» #29* 

9. Die DoppeUrage ist meist durch ü^ — ^5 
ausgedruckt, Num. iS^ so. trü^^i pN toton i^Kön« 
99y i5. w»i^3 D^^ — — ^'»jDn. '-* 

5. Die Frage mit wSrj (nonne) wird oft so ge- 
braucht, dass sie blos 2Ut iBrregung der Aufmerit-* 
samkeit dient und kSh geradehin übersetzt wänden 
kaun: siehcf Deut. 11, 3o. hJT}!^ ^^^ P^H ^^ 
siehe sie liegen jenseits des lordiEm, 1 Sam. 20, 3j. 
?|2|ö i^'»3 N^q 3'K8n* i5, su paf*)3, p^N >Är|. 
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Vorrede. 

Als ich meine chaldäische Sprachlehre been-- ' 
digte, war ich nicht gesonnen, auch ein chal- 
däisches Lesebuch folgen zu lassen. Indess 
wünschte der Herr Verleger ein solches der 
Grammatik beizufügen , und ich überzeugte mich 
auch selbst während der im Sommerhalbjahr 1824 
über letztere gehaltenen Vorlesungen, dass es 
für mich erwünscht sein müsse , eine nach eige- 
nem Plane ausgewählte und mit den nothigen 
Rückweisungen auf die Grammatik versehene 
Chrestomathie aus den chaldäischen Paraphrasen 
des A. T. zu besitzen. Ich habe nun versucht, 
eine solche zusammenzustellen, und hoffe, dass 
man sie auch neben den schon vorhandenen 
nicht ganz überflüssig finden werde. Mein Ab- 
sehen war besonders darauf gerichtet, den jun- 
gen Lesern Proben aus allen wichtigen Targu- 
mim und so zu sagen eine Beispielsammlung zu 
dem Abschnitt der A. T. Isagogik zu geben, der^ 
von diesen oft au hoch oft aber auch zu gering 
geachteteh Ueberresten altjüdischer Exegese 
handelt, und ich suchte für das ^Studium eine 
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Stufenfolge dadurch zu gewinnen , da&s ich theils 
die Lesestücke nach Maassgabe ihrer «grössern 
oder geringern Sdiwierigkeit auf einander folgen, 
theil^ in den Anmeldungen die Nachhülfe im- 
mer spärlicher eintreten liessy theils zuletzt 
einige unpunktirte Abschnitte beifügte ^ welche 
die Aufmerksamkeit gaiiz vorzüglich anregen und 
beschäftigen können. Die Anmerkungen sollten 
tnit Ausschluss alles rein Lexikalischen ijur (Ue 
schwerern Formen ?und Constructionen durch Ver- 
weisung auf die Grammatik aufklären imd das 
fürs Verständniss unentbehrliche Historische an 
die Hand geben. Andeutungen , wie glücklich 
oder unglücklich der Targumist seinen Text aus- 
gelegt habe, schloss ich von meinem Plane aus 
und glaubte sie der eigenen Forschung der jun- 
gen Leser überlassen zu müssen. Auf das Wort- 
register habe ich alle Aufmerksamkeit zu wen- 
den gesucht; ich hätte es sehr erweitem kön- 
nen, wenn ich weitschichtige Vergleichungen an- 
derer Dialekte hätte anstellen wollen. 

Er tan gen, im Mai 1825- 



PF. 



Digitized 



by Google 



I n h a 1 t» 

I. Punktifte Abschnitte. 

Seite 

1. Kurze Sätze zur ersten Uebung. r i 

2* Erste Sünde Adams« Gen. 3. Onkel 2 

5. Derselbe Abscbnitt nach Fseudojonath. *. • . ^ 5 

4. Geschichte Kains. Gen. 4, Pseudojonath ^ lo 

5. Bedrückung der Israeliten in Aegypt, Exod* 5. 

Onkel .. ., i3 

6. Die Hochzeit Simsons. Rieht. i4. Jonath *) • • • i6 

7. Davids Vorbereitungen zum Tempelbau. 1 Chron. 

22. Targ. Chron i 19 

8. Drohende Anrede an die Feinde von Jehova's 

Gesalbtem. Ps, 2 a i 

9« Lob Jehova's als Weltgottes. Ps. 8 22 

10. Schilderung der falschen Propheten. Jer. 23. 

Jonath- /....... 25 

11. Jehova's Drohung gegen Israel. Jes* 5. Jonath *). 28 

12. Schilderung des Knechts Gottes. Jos. 52^ 

i3 — 53, 13. Jonath. *'*) 3i 

1 3. Grosse Heuschreckenplage« Joel i. Jonath **)... 34 

i4. Drohung gegen Edom. Obadj. Jonath **) 36 

\S, Segen des sterbenden Jacob. Gen. 49. Onkel... 38 
i6. Lobgesang der Israeliten nach dem Durchgange . 

durchs rothe Meer. £xod. i5. Onkel ... 43 
17. Hiobs Wehklage. Kap. 3. Tar^. Josephs d. Blind. 45 
,18. Einige Salomonische Sentenzen. Prov. 10, x — 12. 

19 — 22, 25. 26 47 



*} Durch einen Druckfehler ist in der Uebcrsclirift ^ beider 

Abschnitte die Zahl VI. XI. we^i^elassen. 
*•) Durch einen Druckfehler steht m den Ueberschrinen Pseu- 
dojon. St. Jonath. ^ 
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VI 

II« Unpunktirte Abschnitte* 

Seite 
19. Zusatz zur mosaischen Schöpfangsgeschichte. Geo. 

4 , 22 — a4. Targ, Hieros. ..-....» 49 

20« Bereitwilligkeit Abrahams den Isaak 2u opfern« 
/ (Jen. 22, 10 — 14, Targ« Hieros 5o 

21. Moses richtet ia der Wüste eine eherne Schknge 

auf. Num« 21 , 1^—9. Onkel ,52 

22. Hymnus auf einen von Jehovah eingesetzten König. 

(Ps. HO.) ^ 53 

23. Verheissung der inessianischen Glückseligkeit.^ 

Mich» 5. Jonath« . . , ^ 54 



Druckfehler. 

I 1. In der Grammatik. 

Seite 1 Zeile 2 von unten Hess armenisches statt;: aia- 
'^ maisches. 

— 5 — 2 ^— — 1. ^yftsp^ st. ^tep3. 

— 36 — 6 von oben fuge nach Sljf)» bei: hitäpn. 

— 5i — i3 — — l. Pole! St. Po'el. 

— 59 -— 18 — — 1. Vj^l2 St. WO. 

— 75 — 3— — 1. P5Y St. \öj ** 

— \o9 — i8 — — /füg? bei: Gen. 4, 11. 

' 2« Im Lesebuch. 

— 31 — 7 von'nntm L (Messias?) »t. (Messias). 
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Kurze Sätz6 uir ersten Hebung. 

T - 

dSÄd^^ Min« hvi "^tnroih liri^ ^Tt^y^ 



i) Hünfj. 2) Hjn J. 23, 3. S) -P^A von M^sr. 
i) Pa/f. Pa^7 von attf3. 5) S. 84. 6) •ilna. 7) 7«/. 
Pea/ von ttS»t?. 8) aus* ^ und HCT». 9) asto. 10) an^. 
11) Inf. Aphel von nna S(. 44. Anm. 12) /ri/^ Aph. 

A 
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1. Mos. Kap. 3» 1 — 14. 
3. 

» t. f T 



Erste Sündfe Adams. 

i. Mos. Kap* 3* OiiJceL 



Ton «f^, i3) Ithpadl von *>an, i4) Ithpeel von hVd 
S. 58. Anm. i. statt n»tenM.' i5) J. 49 > 1. b. 16) 
"^' ^7) Yi?* 18p -P/"«^'- Peal Yon \Sv. 19) Porf. 
Pöe/ von San. 20) Imp. Peal statt liaiJ S. 55. 

i) 5. 58, 1. a) Accus. 3) 5. 4? 4) 3. 82. 

5) w^ «'oAr, daas, 6) boM. 7) ^3 S. 77. No. V. 8) 

J. i5. Anm. 2. 9) «»^"»b S. 82. ^ 10) dürfen wir essen 

-f. 44^ 3. 4. 11) anp i^/, Pa.a,gtat. lo) m». iS)Inßn. 
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Erste Sunde Adams. 3 

nÄ*»*« i^ "DM Nnrm ^'^nrm :tö'»iS i'-ps 

*5)j|ü"»r9n^ {m fN^ö^i "h^Vti **^|inr!'7n 
TOt?S Nnjja ?]'?nnt^ dtjSn ^^n'i<nö^tt SjD~ni 

mnsömVjN ■'N?i3")V-nij^^^n''S''n'Ti min 
nW SbnDS-NV"7"*?n:j ?)rnj5fi n idvHu 

mn Nnr)N «nTONi miv ^'^^t^Tit? mTjvn 
-^•i« N^nS D'riS« ^ lOM trr^ijNi ^ai^^^j^jj^^ 



Cahsol) mit s. /^crJ. ^n. $. 46, i. l4) Por/jc. Peil 
von nSa. i5) ojs cfe/» Tage, (a^ welchem ihr u. s. 
w. §. 4i, 3. 16) Nachsatz. I7i Hjn /i^/. P«. 18) 
die wissen (zu unterscheiden^ zwischen (Atem und Bösen. 
19) Mtn. 20) St>M, 21) S^D. aa) §. 12, 2. 1. 24) 
S. 84. 25) tnsn Pa. §. 12, 1. b. 26) 'ym §. 10, 5. a. 
27) §. 13, 2. 28) Min Pa. So) ay. ^erÄ. 2. ^w//. 
3i) Hebr. nK^*n&. 33)^ Mim ^/^ä. mit *Si(//?r. §. 26, 2. a, 

A a 
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4 1. Mos. Kap. 3 > 14— 24. 

K?rH"|p liSiNf '?TnnN np"')?'? nSaj? ^Sij loi^ 
«i^M «ü*^ iT|p SäO"T! Ä SpnsS ?|n"i}50 n 

iQJNSjJn'i Nipy-n: Ssö-'H) rfi npiii f^jw 
^5>ihnT TV KonS S^D-in r^fijr? Nnvri 

2omn iTiini« D^ DTi< i^tj?:« i^inriNnQ?^ 
21^' na:^ tNtt^JN-»J5'^37'NB{« nin nvi ^^ij 

5''5np'?^\T3p-Kö^i?4"w Hin DIN m 



Si) diete». 34) Par/. Pm. ron tnV vrflttoht »ey«t du. 
35) StH. 36) wais-i. 37) Fut. Po, voa Kj«^. 38) na 
S. 8a. 39) S. 38. Anm. 4o) 13'^, «r gedenk» e» dir. 
42) iJirf. aba. Jph. von Mjo. 43) "Ä*. 44) i^W. mit 
&<^ $■ i6- Anm. 1. 45} Sfin. 46) ««n welcher 
%. 4i, 1. 47) M-jq. 4g) Kleider der Ehre oder Kost- 
barkeit, 49) ufyh. mit 6't«^ voij visf). So) vor sich 
d. fa. selbstständig. ^1) «r $. ao, 4. 5a) BW«. 53)a^i 
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Dersellie Absdmltt nach PseudojonatluiB. ■ $ 

5»>V|t6^Hi trw-^n: '^^rrin) s^'^^isiüö ^:imn24 
mj!?n"**°^f?'«j« nnlk^n: 5«)-)i^ i^^annp-i 



Derselbe Ahschn. nofih PseudoJQrmthän. 

-yyän Nn^ nm S|p a^^iS t3*'5n nirj N;)mi 

jnTOplN "i^-'JD'wöijÄ D-ia pmon npos 

ri '^ijjn^s r^^Qi r^i^"! r^"?^' i^^rinf 

54) «fP^^ Adperb, 55) Ptf«. mit jSTi/^. 56) unde §.4i» a. 
57) tl'^n. "58) jiph, von w^«^. 59) nw^. 60) /iTi^ «mA» 
Baume. i)'Ists Wahrheit^ dass. 12) d. fa. mA 3) 
^a »/7«a hora, 4) das Lat. delatm\ 5) Paif» Pe^ von 
Hn:^. 6) §. ao, 4. vgl. 5. 6. d>. 7) dnSataut der mir 
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6, . 1- Mps- Kap. a, 7—16. 

. hyuh KÄ>H so tynii nfT\ rhrm «nto 
wSui Ä^ P'V"] N^mÄ wn 10« t»"iö 
rqrm nSsj»! n-'äw n:3^^ n^5 «'Jai^ 

jlnnrw5 OT |iiri) n^a '»riJnK'i k^oib tt^*? 



Strafe für die Verführung der £va die Aufsicht über 
den gottlosen Efku (die Christenheit) erhielt. Sepk. hob- 
haJuT f. ao» col^ 4. Er kommt unter verschiedeneu 
Namen vor, luid heisst miter andern auch oft> wie in 
obiger SteDe, miDn tjHbß, Baha bathr. i6^ i. vgl. überh. 
Eis^hmengers entdecktes Judenth. i. TU. S. 8ao. ff. 

8) st. H*jjian|< , singulare. Form der 3. /?/. foem, Praet. 
mit 5 parag. wie J'jOM Exod. i, ig, im Targ. HSero«. 

9) $. 6. a. 10) den ich geschaffen habe, ii) Partie,. 
iütpeei y.*iXirs. 12) st. nwq?) §, 12, 1, 1. i3) I^V ^pA* 
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nach Pieudojonathan. 7 

i4),^,ypj< K^jn Nnw nnoNi mi» in no 
'''^nSi^ «nn si^itoi |««j?n? ^iSani 'S?jitt » 

^^h^vo'? fiTii \yno) bij «p|^ nS t]S} id» 



i4) ^pk. von fl^tJ. i5) Si 58. 16) «taft. rA«te^ Um- 
schreibung des Fut. ^. 45, a. 17) einmaM. ^ 59, 5. s. 
18) a«f stau v;;«^ (sehr seltcji) in den spatem Targ-. 
ttnd iin Talni. 19) tödUches Gift $. 54, 1. ao) «Utt 
nttJM oder ifittTM (Jes. 4i, 18.), 21) Pron. pUon. §. 4o, 3. 
a. aa) statt Jlia; oder lln'.. D. Targ. H. hat an unserer 
Stelle die noch ab-w^ichende^ Form J^inj. 23) Part. 
von M1T15 S. 78. 2'h) MM 2. ßm. Praei] *a5) Umschrei- 
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8 1. Mos. Kap. 3» i7— JM« , 

••Tö |o"if?D«i ?lOTi? "»0^*? *^^V6:5j3 trjN 

isnän tnoN) p«i :?t^ "t?^ ''i ^''poSiTj 
jiJna '•SN hT] Mii^y n: Wni liSn^ ^^nrn 

"Tjna '''3NT Miap^v W3T Kn-T^aa ÄnnD^wSi 

r5 ?lp"Ti5 Iva ifihfiMn^ * |Di!i N^nNi' NJtrti 

2oJ Nib N3n üfi n^a^ön ^'nö-ba *?» «♦^^'ni 



bung de» /^trf. §. 45, a. a6) fon Sap S. 35. 117) sei 
verflucht. 38) §. 16.' Anm. i. und"^. a6) i. d. 39) 
$. 39 > 3. 3o) bei der Erbannung, per. 3») HVV. 
Sa) Wort Jehovah's. 33)' Fut. Pea. von lir», nach der 
Form «itpin S. 35. 34) §. 45, a. 35) statt \en}\, Infin. 
von ]n^; das eingeschobene Jod zeigt den Sylbmvocai 
CMreh an und es solltb ^igendich Xfft^^ pnnrtirt 
werden. 36) quaecimqtu §.43, 3. 3^) 'statt H»M. 
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. X na<;jtt Pseudojoqathan, ' 9 

o4f7N i] TON] ifi3y»;|SNy ^^rhnftn2% 

■ni ip |i(iön^i I^TO *^J?1?'? ^^J^?^ f pn** 
jrprilN |ö^n4 1*i^i «inSb-n ^» «A"'» 

micn '^a^r^h imi' ^^r??*? «lis^iji nw 



38), von det $ie Entkleidet waJren. -89) 1 Praei. nm 
npa mit Suff*, statt an'jBä S, 42. Ausgelassen ist das 
Relat, n, welche ick ihm ürAefohlen, ifQrgeschriehen 
hatte» 4o) würde sein» 4i) 503. 4a) rf^w» swÄ^; 
43) Part. Ben» 44) IRf) Pa^7. 45) seitdem §. 4i> 3. 

46) do^r von beiden Seiten frisst , d. h. zweischneidig« 

47) ist 113*1, die volle Form des reiat. als iVbf. Genit, 48) 
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10 !• Mos.. Kap. 4, 1 — 8. 

Kitnö« N^n Kn^ü : KJrniii fö^w^ l^n^^ 



IV. 

• Geschichte JCains. • 
- i. Mos. Kap. 4« Pseudojona^. 

hyr\ ^^rn h'tidit) nfb'iK nS^gi IP "k*^ 
tii|i»ia Äö ni njn pj?f nj» V} ^5n nini 



/rt/?/i. von; 1^1. 49) Piir/. J9«?!. 5o) Not, ComparaL: 
besser t als* 5i) PraeU Aph. mit iSw^. 3. fim. ßa) 
Substant. •iltaj mit Suffix. 53) Pö. von Sw., 

1) Ums<^lireib. dea Plusquamp. §. 45, 1. 2) HW* 
3) §. i5, Anm. 2. 4) Missverstandniss der ^ebr* 
Worte : am«» nn «Hm *»n"»5p, wo mj nicht Not. Acc. son- 
dern Präpoß., mit (Hülfe) Jehopa's, !LXX. did xav ^iou. 
5) $. 52. 6) 1 erklärend: nämlich. 7) eo/i^/-. aus 
10» K»^*}!! S. %^. 8) §. 24, 2. 9) d, i. HJH. 
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Geschichte Kaius. 11 

Sjana fs» lapi ^ xy^ ttpii njnr itho^eatM 

••jnn ^ S*^^ "^nw '*^'5 **r? ö^^ r?? 
rrrrjtth '^^^rrioq ^^^tff^-i V^*} rwüJrj'?)^^, 

rß ''^ w^5^ Win' TO '^. njrji ' Nn:^^ 

um ' r^j^ n^ "^^;^ ^h ^i^ ^^. 

•»so ^j^^ß) ?|3qni? '^aj?nH' TO y?^i 
ri?^ nDj« bign w tw!^^ *?5f?n» «S 
yyq p^ft» ^''ö^i fcto*?v "nanK. fiprna 



lo) §. 6, a. S, 19. 11) von »«^> vgl. Deut 19, iS. 
Jon., nach Parad.lil. 12)1^8.82. i3)8t.mco. Soin«<£<. 
^enrt. Ckn. i, ag. ivon* Gen. .4o, 11. «'»gea. ' i4)pa — f»^. 
, ««*« «— «/^. j5) statt MnN Imper. von MnM aSam. 
i4, 33. S. 59. 16) wir 'beide $. .36.' Anm. S. 84. 
17)1, Coi^unct.: dast. 18) nacb Verdienst; ^Va S. 8a. 
19) statt la^^B st. I^ine, Ithpeel von lan. ao) fi^offw- 
noili;i^(a. at) S. a5. Aum. 1. besser als die Deinigen^ 



Digitized 



by Google 



12 1. Mos. Kap. 4;, 9-- 17. 

hyfj TOM ri? '?3J «'3^j? Ni?T3 *?3j5l7tl 

n-^mj^ W3M vawi viinjj w b? hjd Dpi 

fctot»''n^ HTio Nn' J.W ^'J.TSiOp'^ ^^"^ 
i^Q'^iin ?ion^ jp fcom ^ö^tj^vp ^^fi 



23) n>H mit Inßn. eheh 6ö wie Hin tnit Injin, ear 
Umscbreibung de« jFW, §. 45 , a. '""aS) statt Ml^narp 
§. JOj 5. a4) Part. /e/(/;dr. von MS3. a5) Part. j5e». 
mit M3 statt H3M zur Umscbreibung des Prae». $. i3> i. 
a6) Paus£4form $. 7, a. a. a/) §. i5> Anm. a. 

a8) Phon, "i 6«»/<. §. 56, 1. Anm. ag) Inßn. 
Po'el von Sao §. i4, 1. 1. 3o) Praepoa. Oj3. 3i) 
/n/?/i. PS?a/ von %aB mit Suffix. 3a) Aoe die,^hodie. 
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2. Mos. Kap. 5* i. 2« 13 

^'^^V'^k N'i|0.!g nirn n-'niiSa *yiBSö «51«^ 

«^«OIP. ""^^ njCÜ ^^ rifrnS'VnNnviiV 
' ' " % !]tin nna mi^, «TO W 



'V. 

Bedrückung der Israeliten in Aegypten. 

%, Mo$. Kap. 5« Onkel. 

]TO r\TpS. =»"iONi i'TjM Dtt^ n^3? p -inau 
i^ iyy ni^i mnö idjji" Ji«wö:}''n3'3ßj 



33^ JFW. ;^£. von ny^ mit S»^. und iVw» epentheU 
34) §. 16, Anm. 1. 35) /n/2/i. P«a/ bei. Targum. S^ 36. 
So pl^iHD Ruth 4, 6. 36) Inßn. Ithpaal von Sdo §. 16» 
2* ^. 37) M77» temetwitten , ßir ihn. 

1) Von ^sq i^i:«^ Pae7 regelmässig. 3) dass ich gB- 
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14 St- Mo«. Kap. 4, 3—23. 

3«3^ "^an» '•«n'rTn kpjSm «nösp. trf^ vh 

7"1?")^ NöyS KJ^n fpjDS pöDirt K^ JIO'O'? 

ifSö3 röariöi Tpo^n^ **^^'j^^' 1^'^55fn8^?i 

iipfij« twan lü'j i\-i^ " NJi« n^ njnfi -let* 
n« ^^|!in:3ip^ni nn^tD' win ^ Jiit? JiS^m 
-Sm NB^'i'iiii loirojiijn^-iöovipjTin'^. 

.laOjrjflpn^iiy w^a^j« lö-iS fprn N^ilia^tt^' 

i4W3iD"n Si<t"ifer '^.^ ••510 ip^i JN3^ |toS 



horche. 3) »n». 4) S. 35. 5) machen soUen, 6) wo 
ibr (es) finden werdet §: 4i, 3. 7) regulärer Inßn. 
Pael. 6") $. 5$, i. Artm. 9) was für jeden Tag be- 
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Bedrückmig dei* Ifraeliten m Aegjpten. I5 

nrm tr\&) i(in^v, iKwm ">Ji'dS ^i Hn),7 
Nov^ i?n^j<'^N hd'? ''Jnij "idni 11 Digj mcb 



stimmt ist^ das Tagewerk. 10) gehört zu 1*^:;^* 
11) Sj yS. la)' eich, i3) Part. Ben. von mp S. ^. 
i4) u^phel mit •! relc^. i5) SSl^. 16) //j//». Cabsoi.} 
S. 59. Anm. / 
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i6 fiiclu, 14. i— 16. 

Vis Hochzeit Simsons. 
Bicht. 14« JotBith. 

'«TOD *^n330 rbona' wn'wnnti Tot«! 

«nn» '•av ^34'» ^^THN rijj^^ n^ «n vrem 
«Nü^l? ■'iJ^'S'jöp «nni« iDpS ^^'^'hk ♦^JW'} 

4 |p n« pn; jA n^sSl ""n'^^i '"TO ^^ 
wtt^o • N^nn ib'w:j!i) ■»«ntt^M f^Swii^ 

7 wa ri"itt^:5i KnDK^ S^j^a^ nn>i tTiin 

TT t - - : ri • t: t : - t , t ; • - •* « v c 



1) Ät/ig-. rq. ay ä«« po« An 7\S>e>U6rii^ 3) Phar. 
%. 35. 4) dasa du. 5) Particip. fars F^erb» finita 
$. 47, 1. .6) doss das (der Wunsch Simsons) von Je-' 
hovah komme. 7) dass er namlicli. 8) Hnn- 9) §. 35. 
10) S. 78. No. VI. 11) w/ quod fecercU. la) nach 
Verlauf einiger Zeit. i3) Infin. von AM. i4) //»/2w. 
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Die Hochzeit Simsons^ iSfi 

rrÄ nnos mV ^^ '^^^ '^^'^ ^ 
r^^y^rhr'^nyihy ^te^ |inf^ irn rrmf 



von Mtn. i5) §. ai. ä. ' iß) pflegten zn thuh. 17) Htn. 
18) dreyasiff S. 84. 19) Pae. von Hin. 20) u^ccus. 
der Zeit: ^fahrend dieser' sieben Tage, ^ai) raHmsM. 
aa) JPui. von \M. a3) JFW. von »Ctt/ mit Sußlx. 
§. 16, a. b. a'4) von *?5»j Partie. a5) §• 12, a. i. 
26) S. 82. a;) Imper.-' Pae. %. la, 1. aS) daas er 
urü anzeige (lösej. ag) üipA. von "Jisr 3o) 

po /h/ mit &«/. 5 16, a. e. 3i) M-jR. Sa) «aa. 

B 
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i^^ Riebt. Kap. 14,1 Iß-r-Ü'^. 

«^ '^] '^. ""^^ ^y^. ^Jfl '^Wwn :«^) 
«Ki7>i^ ""^^^ [^"^i 'HM« linÄ '•ji^ iNwnsfi 



d3) $• 38, a. 34)Prv»tf. Peal ron auw mit iSu^ $. a^, av i. 
SS) solUe, tSjuiUe ich» löten, y^ $-44^ 3. 4. 36) $. 5^1. «. 
37) während wdoher war n. s. w. 38) 3. •^"'9, JPtyet" 
■Peal von pm §. 16,. a. a. , 39) S. 58. Anw. i'. #o) JT/»^ 
Ton '}')9, bevor die Sonne einging (unterging). 4i) «w^ 
d«< nicA^ gefunden haben $. 44, 1. 43) M^VÜ 43)-irQa 
den Einwohnern Ascalons. 44) denen, u^elch» gelöaet 
hatten. .8. 6S, Anm. 1. 45) wurde ziUieift 
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19 

VII. 

^Davids Vorbereitungen »un% 
Tempeibau, 

1 GiroB. Kftp, 22« Targ. Chron. *) 

rr:tfl i^rhA jin^l» p? 11^. ^f"]^^^ rii 
«ij^-H'^o '^'•J^ö'? rtpo n'')3Ni. SN^iy^ ^t^iV^ . 

^^JiN-'p^M " nntj 'ct rT'Sn ly N^ni( ■»p^pi 4 
:T>nS 5' •'30 Nn•^^» "'D^'?' ■•^ilvi ^'"«ifji-i^s ' 



1) st. MSD. a) so Jas« e« nicht gewogen werden 
konnte. 3) ^^ph. von MIJM S. 58. Anin. 1. 4) von ^^Vac 
S. a8. No. VII, 5) «t. VVuOj Aber «»ao ist als Adperh\ 
zuiassen^ -wie: viel Holz, piel Menschen. SjT. XK^ IflSjp 
If^^QXD. 6) das Heiligthuin , das gebaut werden soll 
$. 45^ ü« 7) ich will ihm das Nöthige vorrichten. 



*) s. El eil ho ritt Einleitimg ins A« T* II. $. 244. 

B 2 
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50 1 Chron. 22. Kap. 7—19. 

praD, **^ppni« Dii^t tj^V «Vif?!? n^i 
«Si? "w^ r^n ^n^ wni "^ött^ i«^j?t3 n-i 

i4n*'jpnN'''ö«':!| •»imoi «nV Johann n^i 



8) Praei. Pohl mit i^ö/: g) mmin. äbsol §. 6i. 
lo) statt "»»b, in ammo .ßai. ii) ^ä. voq irv^. 
ja) On, ^li) Ä^/: M st^ %ni, in 4en «pätern Targumim, 
«yr. ^.toul l4) soll sein, i5) uR*^. Pae. von H^t3 mit 
5 •psniheU 1«) S. 44. Anm. i , 1 7) S. 35. a, i . i 8)' Ith- 
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Davids Vorberdtungen zum Tempelbau. %i 

Tvpr)ii ri?*?f f TO "3n '^'•o'? oi^is S^no 

■•^ni *?^ ni "»Ti iQD D^nN nlrn -ilrn |ö p*5 
"j'^n *<D0 ••Janp-j ^^^i'^i^, "»iNlM 



vin. 

Droliende Anrede an die Feinde ifon 
Jehova's Gesalbtem. 

Psalm IL \ 

t Nn^pnq fMi» N$BW| N^ttv f tt^äw nsSi 
jHTnD pn^nn'i* N^^lo^t?;^'^^ i<'»-)N "»abo X^^"^ 



pgel von '^an. 1 9) §. 56, i. Anm, 20) /»/*. Paetran ip;o. 
ai) §^ la, 2*. 2. 2a) //j)^, von X^arj* 23) Inf-Aph. von VSiJ 
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2:^ Psalm, n. 3—13 Vm. l-r-lO. 

3.45nn3 t rrn.ntfD hv *^r^^ ^ vr^ «T30^ 

6 st*rrn tpinffdh^ iOjophoy\ fmry^n^ 

7 ••jiji j|«j« Snn^ ni^^'» proj^mjj im'? Vjd^ 

ö njoi n3N "^ nsnS "13^ a-'an lo^j jn «t?35 
•»033 |rwT ■'30 nri tn^'l^ ri *^**^ ^4 
i vlff^, ■'0^ "•irttw tinfTVWd tpn^Qnie Njöi?y 

trntfD:i'pi9'i 



IX, 

Lob Jehova^s ah WeUgottes, 

Psalm Vni.' 

NHiatf^ '^nap •»n^nT Nnl5D S» «natt^ 

2*^jp *?*? TßT i«n:inn" wn« 'Äo^ naÄn 
3iOB^ ^^Nnortt^K N*p3l^ j5»dW DWD liräif 

1) HSi §. 18. Anm. 1. a) d. i. Htto^a. 3) (?tf/Äw. 
4) §. ai. und S- 36. No. 5. 5),§. 4o,'6/ 

1) aus Gath Iierstammend ^ dorl erfunden.« !>) gL 
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■n^a Tln'^ ^iVwa" 5)i^^jt^ jNi^'tiSin ninn « 
«rtm infjSi j«9: ••jui kW "n^ic' JKSfJf? 9 



, ScJuld^run^ der falschen Propheten. 

Jerem.- Kap. 23. Jonath. 

vpTpTi ^- ^- r™p^ nwi ^t^^iQ 1 * 

p^ Sdn fiDniivroa^a n^ i^yh^i ivpo »jNn ^ 

tlrnnK*^ pnn^ ^''b^ IsnS jlnii^ [•n'^^in 
*^pj«i^")D''1 rP515 l^n"'?!» 0''j?Ni t fuq^ pi^s^i 4 

d. Hebr. SwD. 3) onitf. 4) §. 5o, 2. 5) §.56, i. Am», 
i) Palpel von Vw §. ig ,- a. 2) Quadrikt. OXyt 
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.24 Jewaa. Kap. 2»4 5— 42. 

öte^fn n'*py5 rfjjn ND% TjiSp^j J^?nyi 
.erTTim man i^p-jörn 'vrtoi^^ **^H^ 5Pn 

liv |wWt3'|in^ tS] ^ TON TO «lioi' Kn 

«|isi 5ni5i3"*?Nni^'''i:?*i ton? "^^ '^^Jt?«"?» 

•»niittto^ Nn:«3=i ■5V*i:3p "»nTin "^i? *?3"w 

Svi NT^Tt? rnnn «^a^ «yiM ^^ n:3lnn nj?)^ 

' v:h ^k n; |=i^:j j^S^m mS:?!'?^' |>vniÄ35 



§. i4, 2. 3) *i:an Ithpaal. 4) n belogen auf Mtö: hoc 
est nomen ^Jits^ quod pocantes erunt, 5) ^ph, vou 
HfjM, €) am. 7) S. 35. 8) Partie. Joh. von 
*?^' 9)^^^' ^««- von MijH §. 24, 2. 10) S. 35. 
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Schild^pong dex fojscken Propheten. *l^ 

«nrütt witt^i tajiTO vih '•nnq iVtkj«^ "«l^Ji^ia 

f^'h^l "TCO »öijn «5^ 'iS^ *?« ^^^'^? 
Ä^'^i DiSi D^" "^ l'ö^tt^iii TT^^ "H» i^a 

*ni?«D nS Yfiixi ]ipS. vpj 1^. W V^. 
'O'iß'. TOTlV t^nn|5tt^ -nNSüi^ f^jj p'^^it 

rrrwn nit^D *^Düj?*'i iff\ wn -w ^^*^ 

ir) -^/)Ä. Von H\i\ti. 12) «t. nfSM, hach Art der ferba 
5- Giui. §. 15; Ahm. j4. vgl Ruth », i4^ i3) P«*/ 
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SS Jeetm, Kap. aa, 23— '40. 

nji^Kr^ rnjwoj^ rr j^^Jn :? "«n ^; '«Sri 
liij^a^ Dans -loi'^ ifif)?^ yc02 ]i?rtcn vn^ 

43«iÄn iaanpn Sv nin hS^ Ni|jn r**^iT3« 



Ton Wp. |4) d. i. hJM n^n» §. i3, ». ' j5) "VSO. 
i6y wenn er im Verborgenen »ich befindet. »7) 

§. 4o, ti. 18) bei tvelohtm mein kVort i»t. 19) näm- 
Uch Jeboraii. 30^ Part. Benon. :<i) nämlich Jehonah 
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Schildereog ,<l«x> fal<$beu Propheten. %T 

""i?!! »!? "JON nrj W3^ |w NS'n^rjiaa 

Tty^ i«3?) Vi3i SfltD} j^^ TOM |ijn^tt^Bnm34 
Trtrwft -i:w^ rn^r?? 1:3a fi-)bT| pa ; iTn'535 

. ^ ION |rtt p5 |wn ^ KDtt^a n^io 
KOtfö HNiu prj Koinp r: prnDN|n rjbri 

■»mn nS^^' fcq»[n **'p.:ä '1^1 tn^o" jtnNfiiqag 



ai) Aphel mit doppeltem Accus, 5« 5o> 2. a. a3) w/»- 
geachM ich gesendet hatie. :i4) Nftchsittz eü V. 38. 
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jf Jes. Kap. 5, 1 — 18» 

Jehova's Drohung geg4n Israel 

Jes. Kap. 5« Jonatbaa. 

«JOHN lin'^ n''irjf Sn-t^ "»i^iin nD» nnsii'? 

IlTT'jjün Si NTS3'? rriiv tt^td 'i*?! Ifrrbo 
w'""*TO f i»? n^ l^^^^l JTriö^l 

tdW nj^ JHNiiiJ |ln4v fiajn? N^n njsfii« 
, N^w riiiin^ t^j^i S^n^ n^i nlNDX'«'i 



i) Die schöne Allegorie, •welche im hehr. Texte 
der a'* V. fortsetzt, isl;^ hier verwischt und (sehr pro- 
saisch) in eigentliche Rede auf^elösst. Kein andrer 
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JehoTa's Drehang g«igeo> Israel. qq 

■*^]200 föK «m OT pjgvn nt!«» rp«**, , 

j» in .nnwnN li '^^ mf -nnpi •'5'^:i j<^3 
hSi' iqlni •n»5 ' a^n;: "^t? |Oü1 pw tfrr lo 

fin)iQ] flpinj?^ vin^ ']lb jtV) nf© nrinöü 
H^':« " HKW : |ir»4 l^j^rnv ^ntj^a-inm 15 

vi*n«p tsHj? H^^*? **fnJ*Ü **ri^ J^^**:5?f '« 



alter Uelienetzer Hat diess gedian. 3) von M30 S. 
78. 3) d. »; SB^ Tgl. §. 45, 1. 4) $. 63, 3. 
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aö leAr Kap. 5, 19-^30. 

i9nn3i Sn3 mnfhi? %1 '^T!^ "T!»^ n>öj!*T 
' 'i n'iviJi ^i^:pT\ JJ^fil n^^ *^^1 y^, 

^vm TT} *®*?^i n??5fBi «:W!^ rio«*S ""i 

5i|>iö»3hi ''1, J pr"!ij3?S r\imn -i^nö kö1d:)i forri 
22') irinSa^D iwiSM '^^^f« Wöi wi 

25*7? np^'rn '^N'iir'i Ktt^ijj^ iirD m niNb? 

-cn i*ilP J^'i^'T .'"^^iavn jlJT'itriD' ^inlÄ 
26pWD *5)jj*oovi, pij ^ip|^' jpnspjh'jjn»!*! 

5) um §. »4, 3. 6) mtm ^ a4, 2. 7) §v'64, 3, 
S) So ist wohl zu lesen st m^^b, was keinen schick- 
lichep Sinn giebt. ,9) näml. "wn V* 11. 10) MW. n) 
mögen sie (immerhin) t>ergrös»em ihre Tapferheit n> s. w. 
la) Mntt« l3) bei dem allen, deaeenohngeächfet. 

l4) «o cbm WM Zorn weiche t^n ihnen,' i5) dass 
«je* zum Kriege gegen Israel rieh rerein^en sollen. 
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^ Je*, Ö2, 13. 14, gj 

^ Jn^t^^^^X) fstpin jrjiüD m-ncwo 
«*r3rö fi^t 5T?^ t^ Tlnr^ •'W jj-^-^» 



Söhi/der^üng dß? Knechts Gottes^ 
{Messias). 

- I«S' 52? A3 -^ 53» 12» Pseudojonatli. ^ 

l^ni Wl" K^DO^ *^'ja ^n »TO WD, 

l6) i i HVJI^a, 17) KAM ^Ä. 

1) C«a»«*. $. 49, 1. 1».,«. a) Sigifrüu. §..5»,.«.. 
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3a Jes. Kap. 62» iS. 63, i— iJ. 

kS"! ni4 fnDiö *?^* imrr ^ fÄ 'ppni^ 

• rwDH frw^ trn^') r^'?^*?'^ wy "'^'^ 

: rj "th' Btnn WN .Tfisir 1^ rrwi iWsn 

tno l^TiD X'yvfn n^^i«) fip^«^ n^r^ 
patfe? üi^n nin;^ t355*|»r5o''Sa.Tn")i« 



3) vor ftridefh Menschen. 4) Impers. man. §. 49, 3. b. 
5) Form des fflph, von pH S. 36 , 5. 6) S. 77. No. HL 
Anm. . 7) c?ie «ßtraer bedürßig war. §. 47, 2. b. 
8) Fut. mit iSa^. von Hjri. " <)) rti^^r «r mrä «. s. 
w. 10) die Könige, ii) wir^ w. M^J«. 12) Ithped 
von Vin. i3) /«Ar §. 45, 8.. xV)'lthpeU xon avi. 
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Schilderung des jCoechts Gottes (Messias). 33. 

tmq fj^sp n'D^ö ^"^^nnö^ n'''?i('5S n*'S) 

fDln SN*ii^7 N3)"iKp. J^^öOJ? [dW ."»ivi 
n: Tpö^i"V^MöoV]lnni*? n? '»s:^ ^^^i:3n''79 

mrT' 5^ ' Dnj^' ipi '{ |lnpm ^SdY tiiS^p^^NSjio 
SnL n-'DvV N^NtJ^ n2 ni^i'iSi' liifpS Ni3n ^ 

*^^'j<»pov ' nüins/p Jjvi'^r n-'nw^i ^H-u 



i5") Superlat, §. 58, a. i6) »on ertV, qui — apertat. 
17^ st. d. iV<szrfr. §. 60, 5. 18) Collect. §. 49, i. b. «. 
19) st. IIb»"!, wie Dan. 5, lo. Die Strafe, die eigent- 
lich Israel treffen sollte, wird ihre Bedrücker treffeiu 
ao) reicÄ an Hab und, Gut §. 60, 4. 21) ^"^m §. ai. 
32) der Gemtw ist ac/iV« zu fassen: Unterjochung, dio 
von fremden Völkern ausgeht. aS) §. i4, a. Anm." 
a4) Infin. von Schaphel tiV)}. a5) Aiugflassen *) *)^>;. 

c 
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34 loel Kap. i, 1—19. 



xm. 

Grosse Heuschreckenplage. 

Joel Kap. 1. Pwudojonath. 

1-15 *?Nt» 03) mnn ^^ nn^^ |p r^-'dj üins 

3|irpia^ |l:)"'3:ji wni?^N P'^hh. n^^ Jpnnite 
4KJali Sdjj N^m ^nio ifin.iN'TT'^ im-'iii 
' ^DM Nn-)ö nnim «ms '^o^j n:i'ii inii\ 
g4),n^ SV^^JiS^^Ni to:i5i'N«!i *^5n3W inMd 

■•nlstt^ i;^iD rrSj '^j^jn •»inj« 'jvjJ^p ndv 

'7'>2SiM •'TÖ ^5t^ qr-iN 5)^^^ ,p,^»l,j^ N;*ii{"';3t^ 
aSjünt^T Nrtt^ip ii^rvi^sii^' ^^rm^ Non^ 



36) die Strafe der Sünde. 

i) 05 gemesen sei, Foem. f. NetUr. §. 60, 5. 
a) -W. 3) §. ao, 3. 4) §. 47, 2. 5) eUiptuch 
•t 'h na «i^^^ 6) §. aa. Anm. 7) §. la, ä. 1. 
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Grosse Heuschreckenplage. 35 

qj^^-i^i N»m t^Sj^n "»^fii '^D "•TM p^pS^iia 

Nn^io Sy pt^i?iÄ5V6"'V^N mro iS^öpi ^inoNia 

a>io 'utr^yati^'^ii wn» ""Jvn .wu ;r:jD:ii4 
Ji^qSx ;n j*tt?-ipD n^:iS i^ivj nvnH '•in; 'jd . 

T- °^fe T'P"? **i^^^" " Dil? IP ''n''P^ "i'r'iii 

▼ • :-: ▼:»- ▼:• !••-! -rv; 



8) $. 12/ 3. 1. g) ^Sjt; lo) §. 49, 1/ b. p. ii) Tom 
Quadrü. San?. '12) 3. Pi Po«?». iVo^/. von inx S. 58. 

C a'* 
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36 übadj. 1— 16- 



Drohung gegen Edonu 
<^»d}. Pseuclc^oiiatb. 

' N*?3ÖV3 *\"i?wi''^ obi^'^IP t^^VDtf^ *nto3 
«ö"»? ^ai^q •'T^ ^i^^^ ""öT ^*tl '^^ ?t^*? 

1^ ?ppn Nrnq f^y^vi ttfyh nlT:j- oj< , 
?frsi ln>f f^lü^^ ffliöpj pNi* |innöp scüj-i 



Anm. 1. i3) §• i4, i. Anm. 

t) Ein, Bote. a) gtgetn Edom- (Name desa 
Jjtaifs, ahn. foem.). S) M]^ $. a6, a. A. 4) ^ph. 
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Drohung gc^en Edbm. 37* 

•nt^JN hb 5^ r]f^yii ' mim |p j "fintoöo? 
t\:i 'jrSip ?]ninn iSj^n' "^hM ?|nlnö 

"^?)iör]n L|^^i ?i^K f)lonö :*?1üj?ö i^io 

in3 J^k'^ik pn? 1D") nSi^T' b»i* •»rtni^ji 
n''T^r} Dt':? ?Tinj$i . NDl-'i' «nni) |ln|Di2 
i*n''aDJ<7i jirn^n oi':i "nw 'Ji'j' Ji'Tni 

j nniin Dl"»:: "'nlb:«^ ^1^ Nnönj^fetni nn^^ari 

|ln^^ ■»tth'ipi'W'T'iö nno b? pHnnS no^ n^j'ie 
^intt^) «Inf} 'jlrtf}«^«) 03 Ii«nDts5J-S3 



yon rma S. 44i Anm. 5) jäph. von M^3 $• ^6, a. c. 
6) deine- Bondesgenosseo. 7) $. a3. Anm. i. 8) 
sU nun^S^D. 9) in welcbem (iat)< ■ 10) §. i4> i. 
Aqm. 11) Msn. la) die Israeliten.' i3) a^h- 



\ 
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S8 1 Mos. Kap. 49> 1—9- 

i7|i*3n irflB:^i {'*^nn iAnp.|lrn pö^n?n 
f jon f]oy* B'yyi «n«^K5 röT^n' 5^) 

jw-o^T jnji KBV rÄj) i"^,^! KynW 'an; 
ii^^^XPh i^^ ^^^ r^p?^ PPO?i ' tNOtTii 



XV. 

Segen des sterbenden Jacob. 

i Mos- K. 49- OnkeL 

2^3Dni« JNjoi^ y)io:j jiDm ^'^inir^r ^' 



t4) ah Mfären.M nie gn^eitn. i5) J11. 

1) Da«s ich Terkündtge. 2) Fug\ Pa$, ran J^* 
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Segen <le$ sterbenden Jacob.* 39 

Kjirio^ rP'?in i*ri9i soöV ^^nn nirj-?]? . 
lih TB? p^in 55i}n'jr|}«-M^ 'on^ *^ö> *«i 

»°>i<n^Nr)M rmv] j ^K^i^^ f^l^w :3^3^a8 



3) dir wars emgemfissen, da bittest sollen,' 4^ d. h. 

deinem Zorne. Die Jndeq erklären : als R. nach dem 

•Tode der Rahel ihr Bette nicht zu seiner Mutter Lea 

sondern zur Sklavin Bilha bringen sdi, ward er so zor-' 

nig , das er jenes Bett zertrümmerte. 5) jiph. voa MSn. 

6) Aph'. von 'bin. 7) auf der Reise von Haran iMos. 

34 , 25. 8) ^in. 9) entehrte ich mich nicht (durch 

Theihiahme), wenn iiidit *)p'> poet. Bezeic^ung der 

Seele ist, s. Regist. lo) Äph. Praet. von wvn du 

hast behannt, mit Beziehung auf i Mos. 38, 2^< 11) 

^. 12, 3. 1. 12) um Jiach deinem Befinden (Wohlsein) 

zu fragen , d. h., um dich zu begrössen, dich eo ehren. 

»3) Uehergewicht über die ' andern. StSnune -rr später - 
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iMos. Kap. 49, 10—26. •• 

—na '4>«Sc?i'5 po-^^Ti« nnin^ re^yp mdSd 
m^y^ n:^«:) 'lipni "ni^ w Knj^Sp rutfw 

ND^y-VTi'üq— 'j^p ir}Qö\ rmv ivyiß 

* n^i NnoSp ^^^üTi rrh^i mi^ ^n\'n tv 

iijtsi rrmf?'? 'JtiCit?^ "inp^.'NitJ^ i^jnirnjr 

rrS nlno"-ilnq ' N^^nif - im;» " rfSDn "fui^ 

ao |i^'iji-%T rrm ]^^^^' m'nit^-'nyff] 

i3~Sy ]\^iT":iov n-rK^i "vq3?:j n''TO|:)5 |w 
aiürOTM fTino tj^aD^ N^in] n?^^ im'*, -jöd 

i5i<Tm' :N»pTin p. rjTl^bnNi rP^jq Tri? 

i^'in|!"i"""n:' '^^T«^^i i<*ooi? "'•jinD tsr^ol 
j|^Dp •'j5pöi iTiSö rrS-|in^'tini fi*Ti«ni2^«-p 



erst eigentlidbcs Königthum. i4) bezieht «ich auf 

iMos. 37, 21. i5) Pidpet von :?^t §. 22, 3. 16) 
$• 4q^ 1. 17) $. i4| I. Anm. 18) Simson Aicht. i2 ff* 
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Segen ^es »terbendea Jacob. 41 

ji'yp. P^ nnao ?13|5iid7 j*nlr»jS iln"»i5lni8 
t^im ' 'f^''^"? TO^^^ *^'3)?'?" ' 1*iTiN 
••»-jn^' n:^»' iivnic •»Snw. Tp^Sö ••fJiiflnqji 

: rf'mhli *»Sya paa p:ij n^ 5p''Vi^i '•mDfjji 

tonD^3 J?{DJn!| rpöNl Nn^l^ Tho NV^Kas 
«^■lä - '»Si" NnsTa - Sy " **'^ |Dp1n'i rpi^si 
*3) i^p^ nd^-|pV a^jrcp. \rhrmr] t^toh 



•^9) '■gl' 4 Mo«. 3a, 1 — 20. ao) mit (Jetraide, 
1 Mos. 4a j a5. 44, i. ai) Accus. absoL oder m 
iVoAi NcnUnat. vns im Hebr. r«( s. Geaenius Lehr- 
geb. S. 68a f. ua) (|D\ a3) S. 58- ' Aum. 
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41 iMos. Kap. 49, 27— 33. 

29tt^j3rit5 N3N ]in^ im) fmi *ij5m tjinir 
otoh" ^^^]2n }!)xn iiTk^ nW W't? 

■ jmDv'? t^J:)ri*") t^hn) **P15^ 'ni'?^ltt^J? 



324j getrennt poh den Briidern, 25) Jos. i8, aß» 
26) «. iMos. a3i 9. ^7) "^ mit M^pii m verbunden: 
quem agrum^ 
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43 

XVI. ^ 

Lobgesang der Israeliten, nacJt dem 
Durchgange durchs rothe Meer,- 

2 Mos. Kap. 15* Onkd^ , 

i«r3nitt^m-n: Stj-jt^ '3^1 r«^ naa^ p:j 
-oi^rnlii n^tt?^ -iqrh VitDW ^^ OTß «nn 

p' pnöV '•V~njni rrnonDa ntsi^ :"; JÄ^rn 

N^^n^ N^^H^f^l^'ö* :w:?jip .N|ip.i3vS inmg 

-)!itt^3* siöj5 '^Nn? 5iD''5n* ^'s-io 'lo*'»^'» ^^'^ß^s 
'*>-ipij rnrn rMDj-] i»^^i -»ölnn löß ^»Äwg 
^n3ö"»D^ Knp i^öN p-'iiN '')1tt5« nwo 
n-iisij PT ]är?^ "^:3"in ' ilb^j« ''^Mio 

"^ i) 3. Fo«n. Praet. yon "on §. 17. Anm. 2. a) die, 
welche aufgestanden waren, ven tap. Z) waren weite 
die GewSeser (Prosppopöie), indem sie sich znrückzogeu, 
um die Israeliten durchgehen m lassen. 4) Part. Benon. 
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44 2 Mos. Kap. 15, ii — lQ. 

i2Nt&-rii3D n^i<~i^J* njiSm t]|0— j^-n^ ;^ 
laTia'p^ Viönti j"|t£^nö "-q:^ "lO^^n Vrfi 
14 n 157 NDvV tini^f?^ H'iai t ^k' ^^f^^^ 

i5f:in: nnTj ^^pin-ini^ ' NSnn 'si3» n*ödv 

16 pn;: nnn-'S^ iniinN tijvrn piinM ":i'iiD 
••joä' NnSnny «nrrN |1.tSv ^jlsn^ tpji: 

rnJno nioio ^W"' "Hij tN^bS^»-*-«^?^? 
Iln*»^^ ??''^'*nw J<Q!^ ■'H^Ä^l^qj rfiyirrp. 



§. i5. 5) §. i5. Aupi. a. 6) überlliissiges SußSxum: 
sie, die wohnten §. 4o, 6. 7) J^ntt^. 8) u^/^^ 
von SSy. q) in^. 
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xvn. 

Hiobs Wehklage. 
Hiol> Kap. 6* "I^arg. Joseph d« Blind. 

m» Ti'^n prn^ finy^^ j?i^ •»l'j^ •»ntf^ *«nlD 



i) D. Ji. Geburtstag, a) §. in, 3. 5. st 151% Fia. 
f. Optatw. §.44, 3. 2V 3) Diese Worte felüen im 
Antwerpiier Texte, lieber die zUweilen in diesem Tar-^ 
gom vorl:ommende dopfielte Uebersetzimg eines Satzes 
3. Michaelis Einl. ins A. T. I, i47. Eichliorn 
Einl. n, 102* Sie oben eingeschlossenen Worte 
enthalten eineDento^g des H^VV ^^ nannten die Ju- 
den auch, den Engel der Empfängnisse weil letztere 
gewöhuüch dei Nachts vor sich geht. .4) *»niSg., '5) 
Zusatz um den herbsten Schm^ra «nszudriicken. 6)i Fm. 
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46 ' Hiob Kap. 3, $—26* 

i*I^Sitfoi NriN '•cnri «^m tw pS w 153 
*?j3 jJai JTi ''j?r 'wDtt^ iiS 5W^^ *<itth*TD 



Pea. von S^X^st. M<l^. 7) nämlicli Gottes. 8) Bai. 
M01»njio. 9) die bereit sind bei ihrem Erwichen ihres 
Schmerzes zu gedenken , d. h, die das Gefühl ihret 
Schmerzes nie verlas^. Es ist vomlTargQmisten das tlebr. 
\tX^, f. HmS, im Talm. Trauer (aram. H^bM) genommeo. 
10) dann läge ich, §. 44^ 1. 11) Ruinen sich erhauen 
d* h. PraclrJ^obände die bald in Ruinen sinken. 12) 
Put^ <tpoö. von Min S«, 5*8. Anm. i3) fehlt in einigen 
üan^hriften» x4yjädiKho YorsteUung von einem Ret- 
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Einige Salamonische Sentenzen« 47 

T?T! n-TiSi"? nosi -imV nnMi 'n^nS-] ^m^T 



xvin. 

Einige Salomonische Sentenzen. 

Proverb. Kap. 10, 1—12. 19— 22* 25. 26. 

3^iJDN{ ^^nm *iO'»3r! na JnbSit^n. ^^MbniDi 
Wl^'i^^Jpf i*ß'isf ' nV^J ^i<nS*5 'jöDD 



nigungsort: vgl. Nizzacli* p. i45. i5) d. h. ^*!1n^^ «r 
ist (kommt) mcA/, vgl. §. 8. 2. Anm. 2, * 16) mehr als 
Schätze. 17) ^07» den Ochsen 1 , i5« 

1) St. •»niSrio, überflüss. Pronom. §. 4o, 3* 2. 2) A/. 
Peal. mit 5/?ra^ J. 12, 3* S) st. %l^aM S. 81. 4) Pael 
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4a Proverb. Kap, 10} 4 ff. 

io'»nljr3):} tö^-j J"^»n4i^ ntirni« |ö|^vo"7i 
11^0 nn^nö rrnipl^^i 'T^i) «^«-5 ^"V 

20^3) -i^^y^ ^ ^^^j " j^ß^Q ', «riSijitt^ iTniiTü 
21 '•j?.'^ Nrnöttf JWTtt? T^ll i<l7l *<J5''??') 

vop in^ §. ao, 2. Anm. 5)JFht. Peat. 6) tu^ß; 7) Mjn 
jF^^.; ähnlich T. Hieros. Gen. 3, i5. l^n;. 8) §. 56, i"! 
Anm. 9) M^ Segen d. h» «^«W gesegnet, bleibt im Ä^- 
^«n. 10) §. 60, 4; 11) S. 80. Anm. !• 12) wird 
bekannt, entdeckt als Verkehrter. i3), von \d\ \ 
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XIX. 

JZusatz zur Mosaischen Schöpfung»" 
geschichte. 

• 1, Mos. 4> ßÄ — 24. Targ. Hierosol. 

:ii3 pi Mifi^-iöoS ^^nVTH HDiM Dipn n^-iD ^ 

••TD p '^rh itD^i ,TT isitt^ö'' nS Sir onp 
müi tfi^iri :DbvS '•m Sis^i N^fn NJS^^t24 
^nDipS p n^nwiy np"» ♦^ntt^i^ tnN n*» 
onp J N»in:5 pn "«ito pin ndäiV wtbo 
in:i pttf pöSK pn noS» «lij ttS ya 
NTöJ! ipnN p3n NrüJiT xi^y rpn«i Ninw 
«iiS*»« ••T'fi p ppjsm pba^n N*pn56|T3h 

N^^jtt^ K^iinS-^^Nnano N''m N»5na^nS Dam , 
Niun rpipT w:d ?pnM mao pno nSoi* 



i) Den ich gescliaffen tabe. 2) Äfa<. con»<r. voö 
MiWtf. 3) PaW. von »1*. 4) Jph. von »T«^. 5) Part. 
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52 4. Mos. Kap. 21 » 1 — 9- 






XXI. 

Moses richtet in der Jfüste ein& eherne 
Schlange auf. 

4. Mo». Kap. %t, 1—9. Onkel. 

N3ip ^^n:i«i i^-iSSN» mw Stritte ndk 

pn ' NO» IT noün noiDO dn idni '•'• ny 
sn^niSx *« S''ipi jprrnp rr» nmw ^i 

pnTip nn'iinn'' itDar nN3303 jt» todi Seifen 
4N110 "iiriD toi »nöin N"ini<T mö Nnpi 

Dn^n NVi« n*» 5)j«)pNS *]1di no' mw 
fiNöy DV-TTiNi xvsrrmi »ßy nä^w npm 



i) Eigennahme «iber kanan. Stadt netut Gebiet. 
2) Aph. ron njj.. 3) /^n. ji|/>Ä, Fon »|p3. 4) haat 
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Mos. richtet iu der Wüste eine eherne Schlange auf. S3 

wonS M nM tnyiDh ^^nööS n'h^u 
jrhyn:3i pr» njö:i upVi n2«^ö3) k'd n>Si 

Sv n^iKh ««friJT trm nij^o i^in iO''pnT9 



xxn. 



Hymnus auf einen von Jehova einge- 
setzten König. 

Psalm. OQ, 

?|iwi :iin "h -JON m^ 'sNifer' 'ji Sv pai t»' 



6a un» gofiihrt. 5) J»ßn. von n)». 6) Ton aw. 
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§6 MSch. Kap. dt 13« 14. 

131 "laal "^M "^Ni lJ''itD MnDD5) "hrtit^ np3>Ni 
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' • I l\ 



Wortregister. 



«. 



^M f KAM m. Yat^r •• Grainm. 

's. 81. 

SM, MÄH Frucht, 

^5H untergebeir, Pa. Ternich- 

teil; verderben» 
Xl^ \l^?^ f^ Verderbe^, 

Untergang, 
}M, p.«, «5:jm/. Stein. 
o;^M mästen. , 

«•jäH /. Scbwungfedcf. 
i/h,' M^aH wi, Lohn, 



lÄM^ M-iS^M TO. Dach, 



PI. 



n*^aH, «man /. Brief. 

ri^ darauf. 

n^^K berrlich; präcbti^. * 
'JJJIh' 771. Verderben^ Unter- 
gang, 
inw, HjnaiM Ohr (hebt. \1U), 
D3n^ schwarz., 
fÄ^M IT». Lehrp , ünterntht*. 

ti^W m* Künstler; Verf<?rtiger. 

Mfj'^lM m, Reisender, Pilgrim. 

nH"jlK, Mir-nlM/ Lehre, Un- 
Terricht' Gesetz. Stw. UV. 

«JQH Mauer, Wand. PL V»ttf«IM 

und n«''« (n?^*!)- 

MtM anzünden. 

13m m, Gesandter, Bote. 



btM 1) fortgehen, jgehcn. ^ a) 
trop, leben, 

H^m Flüsse, Bäche. Stw. S«. 

bölM ((Ffidi/)* Messer,- 

HM m, Bruder s. Gramm; S. 
81. ' . ^ 

><n'!3'5*! /• 'Ctenossin. Sttr. 
lin. • '''' •' • • 

I, in» f 0; vereinigen , ver- 
binden. 

H. nw lasafen, ergreifen, hal- 
ten ,(hebr. tnM). 

Mliinij/; Besitz.' 

"J3ö,*! f' Anzeige, Stw. Hjn, 
llnM hinten, hinter. «nlnnV 
rückwärts. 

\üjnH m. Besitz, Eigenthum. 

•inH pi.' aufhalten, zurück- 
halten. ^ 

fjrjM ein andrer, 

|Jbm Strick, Sfeil. 

Vtr(ii'»n) wie? gleich wic.^ S. 

fj4l 71»; Baum. 

n^-^M f. Schrecken. 

)1p^M {iiiitap) Bild, Gestalt. 

b5M essen, verzehren; .^?i; 
J^at'^'jjeraandeö Stücke «ssen 



\ 
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Af b« yerläumden ^ verun- 
glimpfen , ( proacindere ). 
sjiph, ernähren. 
nSm| heulen 9 wehklagen. 
xAnkj hjjVh m, Gott PI. pn^JJ. 
|niM i) aher^ sondern« 2) wenn 
nicht; ausser^ %nM |nVM aus- 
ser wenn, 
Am siehe« 

ÄH. i)wcnn. a) o wenn, o 
dass! auch '»^^M; ^^»O 
wie> gleichwie, 
^^|< Pa« ausforschen y spioni- 

ren^ 
I. dSm stark, kräftig seyn, 
U.dSm stumm seyn^ nur Ithpa, 
ijSm lernen« P^f.Jehren, un- 
> terricKten, 
b«, M»M /, Mutter, 
H^ / Magd., 5klayin s. 

Gramm, S, 8i, • 
MttM m. Volk,, Natipn. 
höM /- Elle, 
l/jrH ^jPÄ. |U5\n' ghuihen, 

• vertrauen. 
U, )eM geschickt sejn. 
y:^ \) sagen« a) befehlen. 
SßM, H*jBH m, Wort, Aus- 
spruch, BefehL . ' 
'^ttM m, Lamm. 
in wo? wohin? |hY wohin? 

\m woher? 
D^M drängen,, unterdrücken, 

mishandelni berauben. 
'P\^ /7^. Mensch . 9* Gramm, 
's. 81. tÖJM na Menschen- 
sohu d. i. Mensch, 
HCM heilen, 

lönoOM Strasse {strata). 
W^Hf, Band, Gebind. 
'T^^ W Befehl, Gebot. 
yn'(^ebr, yjp;) Baum, Holz.* 



^M auch^ doch, ja (stcigemd), 

14, MdM gew. im Plan fMMt 

Gesicht, Angesicht. 
QSM fehlen. Pa« vereiteln. 
nttfSN unmöglich« 
Vöp)»«* Holz. 
!inM Sehnsucht, Begierde« Stw. 

Dinn weil« 

♦•J^jr HtnH m. Geder. 

"lii / Ö Weg, Pfad. 2) 
/ro/>. Lebensweise^^innes* 
art (vgl.hebr. ^n). P/. 

*% i)'weil« 2) dass.! 
Kfj'InM Stange, Hebel. 
HJ^M Länge, Verlängerung; 

Zeitdauer« 
^« ll^J verlängern, verschieben« 

uipK erwarten, 
n. 'if^M anpassen, bereiten. 
Mbß'lM'y, Wittwe. 
J^ begegnen, überfeUen. 
inn übten, y^Vz; unterhalb, 

unten. 
J^M, H^^Hy: Erde(fj^J, 
^r^M der untere, 
^y «9*$ ^Z Feuer. 
^ttfH ausgiessen , ausschütteo. 
riH c^ Zeichen, Wahrzeichen, 

Wunder. 
MHM kommen. j^pK bringen. 

ii^iJ, wnnH / (hebr. n\pö{) 

Weib, Frau. 
*>iQM kommend, zukünftig. Vgl. 

•IQH, HVjH /».Ort, Stelle; 

.^a st.Snna nach, 
MtthainH/. Getöss, Gebrüll, 

TIS»«' ' ' 

lärme^ide Volksmenge. Stw. 
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«i^Hd lihpe. bös .seyo. . Aph. 

' schlecht handelD. . 

W^3 quaesoy ohaecroX S. 
Gram, S. 89. 

t'»^:! weil , -wegen j }b ^^33 des- 
wegen, 

'^bsa wegen^ bS:p |C weshalb, 

Via wegen ;.i^ Vn:j 1) damit, 
/ dass, 2) weil, 
nna Pö, zerstreuen. 
Vna lihptel erschreckt wer- 
den. Fa. bestürzt ' ma- 
chen, erschrecken« 
nna 1) sich schämen ^ errö- 
then, 2) zu Schanden wer- 
den (s. y.^ a, das hebr. tt^2l^. 
^^S^y **^'*n^ f* Scharm, 
*S'chande; nnnna IV^a Scham- 
glied. Deut. 25> 11, Jon. 
^^a frohlocken^ jubdn« 
n^ übernachten, 
ww/. Beute y Baub. 
tp plündern, riauben, berttu- 

nen. 
3^t3 spalten, zerreissen. 
nw w». auseiwählt, theuer. 
Ina auswählen^ erwl^len. 
Srö» aufhören. Fä, vernich- 
ten ^ ungültig machen. 
^a 5. Gram. fi. 88, 
. MJnin^a j^ Einsteht I Ventand. 
» SiW. ra, i^a. 
HCj^S interdiu, zur Tagszeif . 
k^q Freude, Fröhlichkeit. 

^Siw; IWfl. 

' n^a , Hji^^a /. Pallast. 
[ W^a Böses, Unrecht, Sünde. 

I ica w-einen; 

TM Erstling. 



«n^aa ß flwlgdbnrt.* 

^aa damal», darum,, deshialb, 

Iba, M^ja« m. Erstgebome.r^ 

von Manschen und Vieh, 
^^a Terschlingen.' 
tt^a forschen 9 aussuchen, 
tca bauen, aufbauen, - 
M^toa ß Verkündigung, Nach- 
richt, Botschaft, . 
*l*»Da.^^ verachtet, niedHg. 
doa 8ÜS3, angenehm seyn. 
I, loa verachten, 
n. -üga (heb^K itoa) verkmr- 
N digen, melden, 
nca, irjoa m/ 1) Fleisch, af) 

Mensch, 1 
m!P^ verlftgen, audbeu, be- 
gehren. 
Wa m^ T3»ier, Lastditer« 
b^a| %:^a in. Herr, Bentzer, 

Gatte. 
•l?a brennen, 

»•»•^a::^ schnell, unverzügUich. 
y fTjiia /. Mangel, Trockenheit. 
Stw. IM abschneiden, ver- 
ringern. 
«JJpa^ Thal. 
nga lUndvielu 

nn'^j^a /. Leic4itsinn| Unbeson- 
nenheit. 
15 m. Sohn, H»i -«j Men- 

schensohn d, h. Mensch. 
ia, M'ja offnes Land, Feld; 
auch adf^. «usicirfadyi»^ n^ 
)C ausser«. > 

M'^a schaffen, hervorbrii^en. 
Cna aber, sondern (imo)^ ge« 
wiss*- 
. HV^t>:i /r Jungfirau. 
•nQa (d. i. inna) nach, />o##; 
ija -mt:; und' Wf ina dar- 
nach j hierauf; ^ "Vj-J öder 
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<»«i ^n^nachdJBini ^«5 von 
hinten. 



r\^y 1) erhaben^ majest&tisch^ 
a) stolz «cyn, , 

nuc / 1) MajcstSt; Erha- 
benheit 2) Stolz..: 

a;i, *»a? bey, mit, neben.. S, 
'Gräm. S. g8, 

H^so^y; Stärke^ Macht 

«•:aa, Mja^ m, Eirwählt^, Aus- 
crwählter. 

Mann, Mensch. . 

ni3 AI« aUrky beldenmüthii^^ 
anch Subat. Held.. 

•»7Ä, Rjna 77». Boddein* 

W^3/ '^trick^.Band, Flecht- 
werk, 

W 6^t constn 13 Mitte; 
"l?;:i, t:o in; UD ausj laSo 
innerhalb. 1 

ji1>,.ia3 m, Grube. 

M3l3 Heuschrecke^ 

•vela 171. Kohle. 

^nia 77», Erhabener, Vorneh- 
"mer. Stw. «13. 

DIW m. Rächer, Feind, 

m scbeeren. 

Hy^y ß Beschluss « Gesetz. 

*T>ä 1) trennen, schnEiden, 2) 

. ^ entscheiden, bestimmen, an- 
ordnen. 3) mit und uhne 

. . Qnp : einen Bund machen, ei- 

^ , fentl» einen Bund schneideki, 
^'gl. dhs hehr, m^, 

yiz m, Beschluss, Ausspruch, 

^1 lachen. . . 

»•W Wermutb. 
f Din'«^ HdHe, geienna. 



•W»3 17»^ Fremder, Slrr. 1« 
s. Gram. $, 29 , 5. 1 a. 

•»•»4 m. Pfeil. 

T. hSs^ aufdecken, enthüUeD, 
offenbaren. 

U, M^3, nS3 auswandern^ ins 
Exil geführt werden* uiph. 
auswandern machen , ins 

. . Exil schicken, deportiren. 

S:^\ 771. Rad. 

niSi /. '- db'Wegfikhrung , Ge- 
fangenschaft ; auch pro 
Concr^ die Gefangenen. 

V^i (^^««cl^^t^ Ang^egoibeit; 
. daher. SS:p. wegen, w. m. s. 

tea, mSI)?, Vjjq^ÄVergieUung. 

nftS; vollenden» Pa^ vermehr 
ten, zerstören, 

d33|, y^^JX stehl^/. 

n*Oi!33j /* Garten^ 

]W, {wa c. Weinstock, 

H*j:| i'a. anregen^ anreiUoo. 

y\yy lona in, Schlauch, 

3*>:{ erregen, in Bew^uni; 
setzen, 

Kn^^ f. Thon , Lehm. 

0*13,* Hina 771. Knochen, Ge- 
bein; auch zur Umschreih. 
d.Pronom.ptrson^ s. Grau. 

Dtt^^,HBtfha/7i,Leib^Lei^aiii. | 

^*. ' . I 

jene (auch fürs, N^utr, die- 
ses, jenes). 5. Gram. S, a€. 

%V h;%1 Hass, F^indsfkaft; 
lOan bijq Feiud^ Wider- 
sacher, 

^^1 / dasselbe, . 

H*;ian, H^li/. Biene,. 

n?*» opfern (hehr. rCJt). 
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p^n anhangen, jiph. ergrei- 
fen , erreichen, 

•151 Pael führen^ leiten , neh- 
men. 

«^a-f, M^3i m, Honig. 

ani| m. Gold» 

'^Siii' auslachen, verspotten. * 

|nil fett seyn, werden. 

n^n Schmerz empfinden, 
trauern. 

^Wl, Hi'^SJin m. Andenken. 

|Sn' richten. 

pni Acht hahen , merken , be- 
trachten. Jlph. fo»5chcn, 
erspähen. 

•IVI wohnen, weilen^ 

my\ stossen. 

Sn^ erschrecken, «ich fürch- 
ten. ' 

»Vji/ Furcht, Scheu ^ Ehr- 
furcht. 

^•>n*i fürchterlich, furchtbar^ 
ehrwürdig. 

pln*i drängen, zurückweisen, 
verwerfen. 

iw'j'n {delator) w», Verläum-* 
der, Angeber, . 

|»n m. Richter. 

ri^ Ul «• <^ram. S. 26. Xn:> 
u. f^*T^ hiernach, so; MCb 
•^an warum denn, wozu? 

yi^ Gericht y Rechtssache. 

V»! Freude. Stw. fll. 

r»vi /». auch inn yi Woh- 
nung, Wohnplatz. Pl. Jl-ytn , 
wie von nvi^i, 

•^ !»• Bewohner^ ' Einwoh- 
ner. 

tlfc^yi das^ Zertreten, Nieder- 
tretend ' 

nyi rein seyn. Pa. für rein 
halten, erklären. 



151 gedenken, sich erinnetn. 
*Hrvf7i Furcht. 
nV? furchten, sich furchten. 
MöSl damit nicht ^sonst,- alio-* 

^quin)'y aus Md\ und •!. 
p^i brennen. ^Ä, entzünden. 
Dn, «m (mit H prosthet. Dl« , 
- DW) m. Blut, Mord. 
HCn ähnlidi seyn. Pa. sich 

einbilden, wähnen, 
^ö-j f. Aehnlichkeit, Bild. 
HC*I schlafen. 
1151 verlöschen , ausldschen, 

vergehen. 
^Vi^ Hfif! / Brkcnntniss, 

Einsicht. Stw. jrj^.. 
bjjn^ MSjDn Palme, Dattelpalmi 

(daxrvio^), 
p{:^n zerreiben, zermalmen. 
•1^ m. Zeitalter, Geschlecht, 

Generation; P/. ]*»'^n. Stw. 

*)4*1 umgehen, umkreisep. 
, »^n 1) Arm =r 3?1l». 2) Saa- 

roe rz: snt. Gant. 1, i4. 
^•^■1 1) fragen, forschen. 2) 

erklären, auslegen. 
HtthThüre, Pforte. PL |^tt/i. 

n. 

HTI, HM, «»n Siehe! ^^ %-J so 
wie. 

I^jn damals, 3ann (urspr. Pro- 
nom. S« Gram« S. izG.)* 

Kjn, njn, "»in seyn, werden, 
sich' zutragen. Ueber die 
durch dieses Verb, bewirk- 
ten Umschreibungen s« 
Gram* S. 97« 

ijqn gehen, wandeln. Fut, 
1|n^ s. Gram. S. 5l. 

Vv! (T»!) wie? gleich wie, so wie. 
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, «^ WMW1 so wie (vor einem 
Satze)*;" t^^n, ?0^n wo, 
;)^^nD woher, H^h wohin? 

^5^, *<^^1 "^ Pallast # Tem- 

. pel. 

KJ^-tg so, also; ^1 Snao^ des- 
wegen, darum. 

M*).? iPa. sich abarbeiten , er« 
müden , d. hehr, nij^» 

^Vn gehen, wandeln. JS. Gram* 
's* 6o. 

ton nützlich, Tortheilhaft seyn« 
uiph* Nutzen, Vorth^ ^«^ 
ben von etwas. 

1|Sr{ wenden y drehen, %ni^ 
' sich drehend» flammenartig 
bew^end. 

n^n*^n Gedanke , Anschlag 
(n;jttfrm), im bösen Sinne. 
Stw. Vj*}«! denken, nach- 
denken. 



für 



1. 



^ wehe! 
nV» 7». Kind. 



T. 

^t kaufen. Pa. verkaufen» , 

•ilni Glanz. Stw. %1f. 

t'^Vl^ Carmosinfarbe, coccus^, 
Jiebr. ^3^. 

I^Y weiden^ ernähren, unter«-' 
halten, 

5J«it bewegt, beunruhigt wer- 
den , zittern. 

^bnf Wurro^ bes. Heuschrecken 
Stw. bm kriechen. 

IM m. Glanz ^ Pracht. 

)n Pa. bewaffnen. 



lOr schuldlos, gerecht, (i 

rausch) rein seyn» I^a» 

gM'echt erklären. 
^> HMSl m. schuldlos» rein. 
IDj/. T^erechtigkek, Recht, 

Unschuld. 
1191 bereiten, besUaimeii (zo 

etwas), 
fDY 9 M^. Zeit y Zeitpunkt. 
•itt I». Gesang, 
iq^ huren^ Abgötterei treiben. 
MIT 77». Hurer, Ehebrecher, 
«r/. Hurerei. 
Ift^ Schweiss. 
M'n^in> X^W Kindheit, Kin- 

desalter, Minderjährigkeit« 
yitri^ klein; iw^ bret^i ^ in 

Kurzem y bald. 
i^jDI richten^ aufrichten, 
p^, Funke, Flamme. 
I^t Schurz, Gürtel. 
rS» GürteT, 
2^:1?, MV^T Saame, NachkiMu- 

mensdiaft. 



aan Pa. lieben. 

Ä'OFI geliebt, theuer. 

bjin Pa. verderben* 

h^fSj MV;3n m. Strick, Band. 

nSan m. Verderben. 

•lan iPa^ verbindeif. Ithpa. 
sich verbinden, zusammen- 
rotten. 

'''li *<lf5 einer, eine; Hnn^ zu- 
gleich ^ ^^^ sehr, vorzüg- 
lich. 

•<15> :^W,i "^ s»<^l* freuen. 

Hinn, M^nn/. Freude. 

nnn neu seyn. Pa. erneuern. 
(Hebr. tt^in.) 



Digitized 



by Google 



Erklärtnde» fVortreginter* 



63 



H^n, ^n «BMigcn, vwkün-. 

den^ mddeD. 
Hin» wnin Tlüer, 
ain sündigen, sich vergehen« 
aln Schuld, Vergehen, Sünde« 
•Hn ein Rätbsel aufgeben , im- 
mer mit MlT>Wi Räthsel. 
•n9ln> M^i9^n m. Stab^ Stocks 

^Zuchtruthe. 
H^nn, Hjin Schldnge. 
b«!n i) fVlien, überfalleD. a) 
# blei)>en> verweilen« ^ 
b^n, «Iwn entweibl, gemein. 
Kj'j^n Süssigk^it. StW, hSh. 
p^sin Tbeil, Antheil. 
Iin weiss sey», Pa, weiss 

machen. 
p*i^n Schlange, Gerast, 
jatt^n «Rechnung, ^tw. :jirfri. 
Htn, ^n sehen, beobachten, 
ntn, MJtrj /i». der Anblick, 

Aussehen^ Gestalt. . 
^Itn umher. '^Itn nitn )D rings- 
umher, eiraumquaqtte, 
'im Apfel. 

•>th zurückkehren > umkehren« 
•t H^ süadigen , fehlen. 
7X^f\ Weizen. 

»jÄn i) Raub, Gewaltthat« a) 
, Plur. t'»a1t3n mit concreter 

Bedeutung: Räuber*. 
Wn nähen, zusammennähen. 
»|en rauben, berauben, Beute 

machen. 
^ ;». leb&dig.' 
H^n leben, jiph. beleben. 
:sm 171. Sünder. 
Y^n PI. Leben. 

^ib > **V^ ^. i) Kraft^ Stärke» 

2) Heer. 
tS^n m. weise, geschickt« 
D^n 1) wissen, einsehe^ve^* 



stehen, a) weise seyn, ^r«r^! 
den^ 

•l^^ 1) Wechsel, Tausch« 2) 
Praepo8. statt, für* 1*|%bn 
deswegen weiL *Hi^Vn 
KS^^n desw^en, darum« 

hVi süss^ I 

S\n entweiht werden, scyn. 

öbn, Hto^jn Traum. 

pn vorübergehen, wechseln. 



VQ 
TO 



. für, anstatt. -^ »fbn dafür, 

darum dassi 
tt^Vn schwach, hinfällig sejrn, 

werden« 
tt^n, tt^Sn m. schwach^ ge^ 

ring, klein^ 
MBn sehen, ansehen. 
Hcn/. Zorn, Grimm. * 

•9Dn wünschen, verlangen, be*- 
. gehren« 

nT»t:nyi Wunsch, Verlangen* 
ÖCn warm seyn, werden» Pa*^ 

erwärmen« 
yan erbittern, erzürnen* 
ych, M^tD^n m. Essig, 
^ön, lOiäQ I». Wein« Stw« 

•^IMl gähren* 
•^Bn /»• Esel (hehr, "iterj), 
|n, Hjn m. Gnade« 
135 günstig, gnädig seyn« 
Hina^y. Schmeichelei, Heu-» 

chelei. 
HDnP^.beschimpfen, schn^ähen. 
•icn, M-jonw». i)Gnade^ Wohl- 
wollen, Liebe« 2) Schande. 
W^m Hohn, Spott, Schmach, 
ftqn m, stark, mächtig, 
ftll^n f. Mangel, Armut^ 
|0n 1) Stack seyn. 2) besitzen*. 
Mjaon Plur. Scheuem, Voit- f 

rathsbäusser« 
*10n entbehren, Mangel hebte. 
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' H§n bedecken« schützeiK. be- 
schützen. 

09rr suchen» 

««acn erndten^ einerndten. 

«j2in, Mnajn m, Erndte. 

IJPJ, H^Sn I». Hof, Vorhot 

h^ny Mbp^n Xcker, Feld^ P/ar. 
pSpjn und }\pfl, 

^*yn , 31*15 trocknen, vertrock- 
net > verheert, verwüstet 
seyn. 

3*jn, Myi f. Schwerdt. 

Sinnt. Zerstörung, Verödung* 

a1*>n, a'Jrt zerstört, verödet, 

Ö«jn iw. Bann, Vertilgungs- 
fluch. 
^1*55 spitzig seyn., Pa, ver- 
höhnen, schmähen. 

yvi, HSf^n Lende, hebr.O^ac^n. 

yyn enlbrennei| (vor Zorn)^ 
• zornig werden. 

tthn m, 2iauberer, Betrüger« 

a^n denken, sinnen auf et- 
was (jneditari) f dafür hal- 
ten, glaubt. 

1|tttfrl m^ Finsternisse 

<B|tt^n finster seyn. 

nnn. ergreiüm , fassen^ 

;je Jtdj. gut. 

100 /. iS«f£»s/. daa Gute, di« 
'Güte. 

ntt©/. Gütp, "Wohlwollen. 

yjats eintauchen, untertauchen. 

aio', ^M«; 1) gut, 2) fröh- 
li^ seyn. 

dns dasGute^ Glück, f^^^lti^» 
«glücklich jedeTtf 

^919 Pa, wandeln , umherge- 
hen, fortgehen, FUpel 



Vb^ hinwerfen, hixisius- 
werfen (in die Irre fiilureii}. 

9f(C überströmen, überschwem- 
men, 

M*^sn9 omx; man) tt^:aS dms 
Kleid, welches den ersten 
Menschen vonGott anerschaf- 
fen war. Gen. 3, 7. Jonaüi. 
Ueber andere Sagen s. 
Ottonis Lex. rabb. p. q. 

•lltS m. Bej^, Fels (hebr. 1«;. 

O^W d. hehr, tt^^hn Hioh , 
3, 5. 

nV», *>^o n». und HjSo y; 
Kind, (Knabe, Mädchen}. 
Stw. hSü jung, frisch seyo. 

S^tsbö w». Auswanderung. Vgl. 
oben, ^ttVö. 

SVd decken,^ ziulecken, be- 
. decken. 

pSb werfen, hinwerfen, stürzen, 

S^Ctt versinken, s, v. a. das 
> hebr. )^a^. 

1»n verheizen.. Ithpcu sich 
verbergen. 

^|I9 beneiden, nacheifetn. 

1|0, ^an? I», Fels^ Steio. 

n:jt9 irren/ sich versündigen. 
\ApK verfuhren. Das hehr. 

H^^^y« Götze, Götzenbild. i 

'ne fortstossen, hinauswerfen. 
«I^o, MS*}B m^ Blatt. ] 



Wm; /.Schönheit; ^A'. schon. 
Stw. nH\ . 

aaf Po. i) rufen^ anrufen. 
2) jubeln. 3) blasen (auf 
Hörnern u^ s* w»)* . 

tl^; trocken seyn, werden. 
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' HJJttb;/. das Trockne. IjD^ m, Ruhm, EJire> Hen-- 

' T!/*<i^ ^^ /* Hand» •»»ö lichkeif; ' ^ 

' sogleich, auf der Stelle.* 1|*jj, «5*5% m. Lende;^ Seft^» '' 

Mn^. -^joÄ. loben ; preisen. IT^^ erben , bcerbefll — ^ *^ 

■ ri*» 1) wissen, kennen, er- t3\ö^ ^r^^A* ü'»^« äusWeiteft/ 

' kennen. 2) als Euphemis«' ausstrecken, «»usdchuen. 

mus y (ein Weib) beschlafen> an«» , am sitzen, lohnen. Hebr. 

rem habere cum^ y^^i 

am geben, übergeben. aS in*» *nw 'vorzüglich, trefilich;^ • 

animutn adiicere y operäm jd ^^rjH ni^hr als* ' 

dare, S. Gram. S. 6ö. * * *"■ ':5 . 

nm j4ph, «»nlM eilen, be- ' -^^T\ 

\ ^schleunigen. » ' ÄMä, HaNi5^>fe; SfcÜiWerz* ^ ^'^ 

nw einzig, theuer» . ^ ~:^i tt^D unterj<i>i6hen^' irt ditföJ 

! bo^ können ,• vermögctai ' 2) ?nem acttpete, ' ^ ^" 

mit h-, jemand. Herfe'iteJr-' •»5 wenn, d^^ indeib'^ nac£- 

den^ ihn besiegen«* ' > •" dem/- ' "■ ' . ^f > • :"! 

' "»^^ gebähren« • ' ^: - jnnD, nun* '\' T 

D^, K»^ mV Me^. ' ■"*' '" i^irf so'> 'atsfbi " - • f"- 

( \m\ rechte Hand (Seite)*' - JJ-ID hiernach, So, foIglitJii ' 

pai'säügeni Aphy^^\i%t^i''^ jnS, »yri3 m. iPrifester. ''' 

«jo*; jiphi, »i-^t^l« hin2ufüfi^eii>'* Mnin.is/.'Priesterthum. '^ 

hinzulhüii.: Mit deni />t/2^r* :^ m D(ä«V'^' '^'^ ?"-' -"^ 

^ines anderu Verhi adper-^ jsiS Pcr. bereiten j beabfiicüttti^ 

hialiter ä abermar,^%ifc-' nach etwas träftiten''"' '^^ 

. / ^ der, S. Gram* S. loS..;- ^ KITSI!) B^fadV^FessbK '-'' ^ * 

? •no*» züchtigem > .V* Db', 05 mr6^6hei'..' • '-* ' 

^ W«; 1) rathen, berathen.) 12)^ 113 grJsses Kfa'^a^ fu>' troCkne 

beschlieÄsen." H' ^ Dihge ^ efitl^altend zehn'^ 

\ W, H*JS7 m, Begierde, -^s Bath^ ' *'. " "* 

k 'Trachten, Sinnen auf et- ^C^lib, MÖ^ij z^/ifhrön, 

was.-, "^ «nn> s. ihl -^ ^"■'- '■ 

1j5^ brennen« -^/?Ä, anzün(;fep>" '^l^ Wie, gUf^hWie. 

verbrennen. ' ^ , «l*»?, Ha"»D /tz. F#Is, 

«•ip^, Mm\'D'« /! das Anbretx- ' ^^? ''^^ **\^ die Gesa wmthett^ 

^' nen, der Brand. alle > jeder. 

. 1*»j55 köstlich, vornehm. ^P^ ^P^' schre;fen> rufen. 

d ^^\^ph. umringen, umgehen. "^^^ -^M- ^^^öueo^ zieren* 

IRI 1) schwer, 2) geehrt, kost- ^H^^ ^'^^> i^^^- 

jj. bar seyn. p«, ehren. ' |M i> versieokcn. ü) sich 
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vei«tec|(^PT 3) laitcrn, ifi 

Hinterhalt , iiisidiari, 
|D so. \^, ^^um, .dann. 
Htt^^32>y! Versaimiilung. 
IStj!) Pß. ^aoiflifilD, versam- 

inein. . . 

I40D decken, bedecken., ver* 

bergen. 
ilOD jl?I JBedeckmig, Decke. 
Mfi^DD Scbiinpf^ Schande. '» 
'CO^ beschuldigen, schelten. 
■jj^D i) jetzt, a^^min, wohlan 

' == MJ. |a> W bis jetzt, 
\K> hung^^^;>HiingCii* ifiiden^ 

^D jpÄ. versohnpQ^ .^Sünde) 
> -Terj|eb^P.;,^,; ^V ^. t. 
n^b Üinden^ vorbinden« . , 
Y»ai*ii; Cherubim. * , - -- 

^ ^/'Ä. nfjgu9aiWi ausrufen, 

verkündigeo« , .^; 

11*^0* ^e^en^: zudecken^. l>e«' 

schützep:. . i o i / . vi 

'stadt,;;,^.^ ^. : .,: ■ /^ 

«S5, «I5*J5 ,i^,.Weinbei;g^ , 

lyJÄ, MOviD m. «auch. ; . ; j^ 

^«^D gerade, recff^, ^tchickHA 
seyn^ mH 'a ,^?*?^ >eni. ge- 
fallen« , ./ , 

^y^, ^5 recht, schicklieb» 

^D m. Schrift, , . 

|nV, IM iLeia^'Flaidis. 

tt^nd bämmejrn^ tz^rschlageiK 

It*) nicht, mS^ ohne. H*>n 
nonne ? Vcn da^s nicht, da- , 
mit nicht. 

äS , MÄ*) >ir. 1 ) Herz» ^) Ver- 
stand, Muthi 5) Vorhaben, 
Entsctüuss*, (^^ XX^ ni^ . 



animus fidt^ in animo 
- hahui\ 4)trop. vom Jnfiera 

des Meei-e. 
\^^b J7I. Kleid , Bekleiilung. 
^;^*jab Sprossen, Zweige, 
^V\ anziehen. Aph. anktei* 

den. 
Mnb ermüden , ersclilafien« 

iSchaph, %1|^ wund ma- 
, eben. . 

A. *>'»S o! wenn doch! 
n;S begleiten^ sich anschlicf- 

«en, 
iwS verfluchen, verwünschen. 
KöÄ, HianS, MQBib FJuch^ 

Verwünschung. PA •*J'33*J* 
VJ'*lY SFP*^* Seethier^ 
nnS zu, b^i. 
wjrh sehr, viel. S. in. 
llrS nur, allein. *l1faiHa das- 

ael)>«4, 
tseY'lf?'^***^^^ verfluchen, 
r^^ /; Arbeit,- - 
rr^> dv i. nH| ^ »»cht wr- 

bniK^?*^^ S. Gram. S. ^7. 

KB^.^hts, Nicbt%keit. 

ermüden , müde . seyn. . 
CSyr. r^n\ St. HjaaS) 
conunissurae j (eiserne) 
.KJapunern. Stw. i|aS ver- 
bjni}jen, zusammenfügen. 

M|^b Schläge bekommen. 

«^••ß'jj Spätregen. 

^#S Zunge, Sprache. 

fUiS bfieuchten, benelzcn. 

1|HO genug, niedrig acyii. Vgl. 

d'. Hebr. 1|W. 
)MD (auch pj) Gefäss, Gerätb. 
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t3& s. ns« 

*iin:3D m, Auswahl^ das Beste^ 

Vorzüglichste. 
*»•>» ohne. 
nä^aij Deckel. Slw, »|U 

schliessen^ verschliessen. 
*12lD fallen, stürzen. 
naiO m. A.ltar, Stw. n^n. 
H*)4l^ Wüste, Trift, Steppe. 

^ PL tl^Tß. 
ni*»-!», nria'HD f. Provinz, 

Land, Landschaft. 
Ollö u. P^W etwas, irgend 

etwas; fi^^2d S5 ^uidquid; 

mit der iV3p^a/*o?? : 'nichts. 
tt^*tOj, ^"»D 'w. Untersuchung, 

Auslegung. 
n» was ? 1 n» das , was. nöS 

warum t 
»•ClO, Hncl», MITOIÖ,/. Eid, 

Schwur- Stw. HOr 
tt^7j!5<WD m. Heiligthum! 
Pills' m. Tod, 

|1W m, Speise. Stw. yn. 
n^ln^, HTj'ialtO f. Schelten^ 

Drohen (=r*n*^w), Stw. 

HHD schlagen. 

MTO'/ Schlag, Plage, 

tine Meeresküste^ Gegend. 

HDvfns Gedanke. Stw. Stt^. 

nnntt Pfanne. 

Hijto wohin reichen , gelangen. 

b*itDO, ^lotJM wegen, "i Ssit» 

deswegen, weil, wann (auch 

S^t3» ohne ^), dass (iVcj). 
*llDt3D m. das Verborgene^ 

Sclialz. PI. Y*\^tsaü Jcr. 

4i, 8. ^ ' " 
Har Wasser. 
Sd^ /». Speise. 



hV^ feine Wolle. 
1MD, H-jO^o /». Wort, Rcac. 
Die Targumisten braucht 
iyi H-jßiJD zur lJmschi*iI- 
bung für Jehovah, um' 
diesen nicht unmittelbar in 
der Sinnwelt thätig seyn zu 
• lassen. ' Dieser Sprachge- 
brauch geht zunächst' von 
SttfUeä wie Ps. 33, 6. aus. 
Vgl. ra. Di$8» de Önke^ 
lo80 p. 44 sq. 

IfDID sinken, pa. emiedrigeOi 
unterdrücken.. 

H^D, ^te voll seyn, anfüllen, . 

kVd Wort, Rede. - • 

l|fj^ Engel, Stw* ?W«^ s^n- , 

' den. 

x(m i) herrschen, regiei^n* 
2) beschliessen. 

^So» n^i}, mdSi2 m. König; 

tlSo, wibe »».' Rath. 

n^b»/. königthum, König- 
reich. 

•»So voll, gefüllt. 

S^ Pa. sprechen (=: '^a.'»)» 

jn^o s, r-^M. 

|1»D/ Hilttio m. Schatte, 
Reichthum. 

|0 s. V. a. ]NO w. m. Ä, * 

mLtj zählen. Pa. anstellen. 
^Dah. W|tttt Voi?e*«^t«'' • 

K|D Manna. 

na» m. Ruhe*. Stw. n^5. 

l» aus, von;. Vbi5 p. von 
wegen, wegen. 

Ijao m. Zahl, Anzahl, rrV? Tl? 
tjat; unzählig. 

Vyo ,' hindern , verhindern. 

e»,' K©p Tribut. 

MOD zerhiessen, schwinden. 

n^DOtj /. Armuth , Mangel. 

E 2 
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*»BttD m. Nagel. 
ISO» I», Trauer, 
poo abstreifen 9 abreissen. 
«IPtj geben, übergeben« 
f>^>?> MQ9& Uinlänglicbkeit. 
("»{[D das Innere des Leibes^ 
Eingeweide, i^iscera^ Leib, 
p^)^ Unterdrücker , Feind, 
. Stw, plVt :^ 

!^^»* H^^P wi, gebend. 
S2[0 /i». Pflanzung. 5tw, ÄX^. 
nscq, Mnare Stirn. 
n9»^s?5 ^.' Mitte, 
J^2£t5 Mute. i^XM zwlscbe». 
V^iiö> tt'lPi^ö m. Heiligthurt, 
^y^, »^m!^, 1? m. Herr, ßc- 

' sitzer, Arab. s^ Mann^ 

*/ 
vomStw.A^ stark, mann-* 

lieh seyn, 

n^l^ sieb empören^ abfallen, 

M*J*Jö Empörung. 

S1*5ö Zurechtweisung. Stw. H^\ 

^•in ui. Empörung« 

Dl-lß m. Höbe, Stw. ÖI1. 

VW;} bitter, unbeilbrii^gend. 

*»^^, Hry;( m. Bitterkeit;, bitte- 
res Kraut. 

^y^, s. aM^, 

nttflD, »rnttte^Öel, Salbe. 
m^Jo /».'Gesalbter (König), 
11?^ Kätt^ u. MDtt/c Feil, 

Haut- 
t-'Jtl'ltt/ö «chlü^^frige Dinge 

(Wege). Stw. iri^ Jer, 

a3, 12. 
n*»^UJö/. Lager, Heer, Ar- 

mee. Stw, wy^, 

. /». Gastmahl, Gflag. 'sVw! 



nra spannen, ausspannen« 
^nöwann? ^nC^Mwann denn? 

«il^D*»!« W Wie lange ? jruo- 

uaque tandem'i 
h^m ähnlich. 
W?> '*!J^'^ ''•• Achnlickkeit, 

Gleichniss. 2) Parabel. 3) 

l^enkspruch. Vgl, d. Uebr. 

^jDfTD m. (Jewicht. Stw. Spn. 

M^lj likpa. prophezeien. 

H^ij, nM'»a:) m, Prophet, 

mjiil, nnn^ /. Prophe- 
zeiung, 

\y^ Nablium, musikal. In- 
strument, Harfe oder Lyra. 

Mbaa, HljS^a/I Leichnam, von 
Menschen und Thieren. 

*I^S ziehen, führen. 

nja stossen, ^ph, Krieg füh- 
ren (mit Ha*;;:)). 

n^5^ w». Anfuhrer, Fürst, Scho- 
phet. 

nw /». Künstler (/afeer). 

nln^ 77». Licht, Glück. 

Crn!) brüllen. 

*in5 hell seyn, Pa. u. u^ph. 
leuchten, erleuchten. 

>l^j M^ria J». Fluss, Strom. 

I}4;i ruhen, u^/>ä. Ruhe (Frie* 
de) yerschafien, gewähren. 

t}^ schlummern. 

^O Fisch. 

•>na , H"}tt /», Feuer. Vgl. 1.15. 

tt^nS m. Erz, Kupfer. 

nn:; herab, hinabsteigen, ge- 
hen , kommen. j4ph. her- 
abstürzen. 

Sea erheben, aufheben. 

1l9:j bewaohei^, beobfl^chten. > 
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:^*»:) Kondszalm > Selmeuiezalin, 

O^l«»:; m. Gebrüll. 

rtj^ OT. Ruhe^ Friede, Slw. 
'^n^. S. Gram. S. 66. 

lO^ schilpen, tödten. . 

0133 schlachten, opfexn. 

ODJ, 055 Vermögen, Reichir 
thum. Plur^ V^!^?.^ 

HOäa/. Opfer, OpffeVthier, 

*»^DJ m, Fronder. 

^3 nehmen^ annehmen^ er- 
langen ^ wegnehmen. dC^ 

^ D^jte = Hehr. 0^a| M^^. 

nQ:j herausrei«sen , wegreissenji 
Verbannen» • 

?|Dd aosgiessen, libiren* 

2|M^ »Coa m. Trankopftr. 

pc^ aufsteigen, hinaufsteigen, 
ersteigen« u^A« hinauf 
führen,, bripgen* 

HJM m. Kelter, Keltertrog, . 

Sfil fallen, überfallen. 

paa heraus, hinausgehen. Apji, 
heraus, hinausnihren. 

%)&a wachsen, zunehmen« 

tösa.ttJaa, M^sa/, 1) Hauch, 
a) Leben , Lebensprincip^ 

^ Seele, 3) lebendiges Wesen, 

M2c^ jiaderu, streiten, käm<r 
pfeu. 

32(3, M^a Pflanzung. 

nxa Ithpe siegen. Pa^ Yor^ 
stehen, Aufsicht fuhreiu 

\rM m. Sieg, Triumph. 

^2C;| .^Af befreyen, entreisseB, 
, ^t<fj3 rein seyn, 'Pa, (ür un- 
schuldig halt^, erklären* 

Hy'a vergessen, 

3«^a wehen, blasen. 

rtt^3 PL Weiber. S. Gram. 
S. 82. 

•|Vd n». Dämmerting. . 



*)ttf^, 1«fj> M^. W, Adler, 

Geier^ 
tna zerfliessen, zerstreuen. 
10^ §eben, S, Gram. S, 6q. 

0. 

«Ijtj, MinM^/ Maass, insbes. 

. Getreidemaass y nach den 
Rabbinen der dritte Theil 
des Epha« 

HSM^ Silber, » 

:ao, 10^ m. Greis, Aeltester, 

:a30 umgeben, sich wenden. 

Sgo 1) tragen j, ertragen, 2) 
aufbeben, aufricjiten. 

"^^ sich sättigen 9 satt wei*- 
den, 

L *t^ tragen, ertragen, er<- 
haiten, Prov. 3q, 21, s« 
V, a, Sao, 

n» ^q 1) hoffen, erwarten, 
2) denken, glauben, sin- 
nen auf etwas. 

IfjO, n^D auch iC^ viel, zahl- 
reich seyn, werden, sich 

, mehren, wachsen, ApK 
mehren. 

iflftD m* Bedriickung, ^oth. 

^40, M'»a9Tielj zahlreich. jicU^^ 
sehr« 

f|ao Pa. bedrücken. 

•110 Pa. ordnen, anordnen» 

»sillj, H-J-TQ w», 1) Ordnung, 
Auordnung, 2) Abtheilung 
(eiu es Buches). 3) Schlacht- 
ordnung. 

•»n^ u^/JÄ, zeugen, bezeugen. 

nalO (JPoely. •lao I.) helfen, 
-unterstützen. 

mcio, riHJ^^p Menge. 

^5^0 Menge. 
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^IjSd^O m, klug 9 einsichtsvoll. 
rWinSD^O f. Einsicht) Ver- 
stand. 
¥flö l) zuEndcseym 2) en- 
den, aufhören. Pa. einer 
Sache ein Ende machen* 

»|1Q m, Ende 9 AeussersteS, 

tfSi m. Meertong. HIO*! hIb; 
rothes Meer; arah, Meer- 
busen, 

in'^IO 711. Verkehrtheit, Schlecht 
tigkeit, Sünde. Stw, nno 
verkehrt, schlecht handehi. 

Hno waschen. 

rmo/. Mist, Roth; ünradu 

»|no vertreiben, stürzen. 

^ncj umgeben^ umgehen, jäf^, 
1) herumführen, zurück- 
fuhren, 2) umgehen mit jem. 

•tDO, M*;t30 Hl. S^ite. 

HnnMD Mond, 

H»^. / Silber. 

y^D Pa. helfen , unterstützen« 

*)^0 77». Ende, äusserste Gränze. 

HDO betrachten, nach etwas 
hinsehen, spähen« 

fil^ Zahl, Summe (Berech- 
nung). Stw. 050. 

t|Dq bedecken. 

b^o Ithpa, betrachten y ver- 
stehen, einsehen. ^Hehn 

.*930 77». thöricht; dumm. 

nii^^^/ Klugheit, Einsicht. 

|30 in Gefahr seyn. 

V^0> V\? verkehrt. 

CU^bo i)ausleeren, ausschlürfen. 

a) verschlingen^ verzehren, 

verdefben. 
pbq aufsteigen; hinaufgel^en; 

fortgehen. Pa. wegneh^ 

men» entziehen. 



hwm Engel des Todes. 5. 
die Anm. zu. Gen. Zj 6. S. 
5 f, Stw. KDO blind seyn. 

tpDO verbunden, benadbbart 
seyn. Ithpa. sich veH>in- 
den mit etc. 

pCQ roth seyn, werden. 

»OD; lOttf hassen. 

ICD /. Hassy Feindschaft. 

-tCO 77S. Feind 9 Hasser. 

7JMW, hlJ^O /. Hass* ' 

^e 1) stützen, helfen. 2) 
erguicken (durch Speise). 

^0, M*j9D m. Erhaltung, Un- 
terstützung. 

nj^X^O /. Speise, Mahlzeit. 

piyo m. Heimsuchung, Be- 
strafung , animadpersio. 
Stw. *^W w. m. s- 

Wb Hülfe, Unterstützung. 

^J>p hinblicken, Acht haben, 
' entweder a) mit Wohl- 
gefallen : sorgen fiir, sich 
annehmet^ — * oder b) mit 
Misfallen: strafen, ahndai; 

WW^O Gerste. 

MfiO Lippe. 

ist) trauern, betrauern. 

Hyat}/ Schiff. 

^0 ?statt la^) Schreiber, 

Schriftgelehrler. 
nao Ufer, Gestade (ffsLo 

Meeresufer)* 
drfiO eilen; beschleunigen. 

n*}D verkehrt, schlecht han« 
dein, sündigen. 

nip^nC) /t das Eitele, Erfolg- 
lose. 

IßO, ic-jo m. Vorgesetzter; *• 
Oberhaupt, ^ 
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•ino, M*jno m, das Verbor- 



gene, Heimliche* 



y. 



^M3J !=2 Hebr. ]H2C Scbaaf - , Zie- 
genvieh. 
13» machen, thun. V"! ''5?, 
'Recht üben, xshv^ 'y Herr- 
schaft üben, herrschen. 
*»?? ^' Sklav, Knecht, Die- 

• ner. "^ 

*111S^ i)Getraide(/)rof'^n/i*5)* 

a) TJebertretung, ^ Sünde» 
Ki'»a5J /• x) Geschäft, Werk. 
- 2) Handwerk. 1 Chron. 22; 
l5, st. des Concr. Hand- 
werker, 
*^?? 1) vorbei, vorübergehen. 
2) trop* übertreten (ein 
Gesetz). 3) seh w^anger wer- 
den. Gen. x6, 5. Jon, 
j4ph, i) vorbeigehen,, 
an sich vorübergehen las- 
sen. 2) von Gesetzen: über- 
treten; * 
. 155, H'jDi; m. das Jenseilige. 
M"jai>a jenseits." 
HS33/,*Hijb53j/. Wagen. 
W bis, bis zu. ifh IP noch 

nicht, bevor, 
HiP 1) vorübergehen, zurück- 
weichen, uiph. wegneh- 
men, rauben« 2) empfan- 
'gen, schwanger wevden; 
nniö Raub, Beute^ 
^i?,» H^n? rn. Loos. 
•»n^P Empfängniss. P/, IJ^I^IX:; 
Gen. 18, li. Jon. Stw. 

^^j;, Mins; m. Zeit, Jahr. 



Slw. IW zählen, bestiili-^ 
tuen, ' '' 

^1?> M'JllJ m. Heerde; 

•!»;a1» TW.' Arbeit, Werk.; 

Ili^ noch, ferner, vsrieden 

Sl^?/ Vergehen, Sünde. 

lV?1r PL Kämme der Wein- 
trauben-, Trauben. 

dViX? 6V. «m/>i%. MüS^y oder 
njoSny (Mr*»Sw) OT. Kind, 

Knabe, Jüngling. 
MtJp^S^/. Mädchen, Jungfrau, 
pcly Tfefe. 
pni^ gedrückt, bedrängt seyn. 

S. V. a. d. Hebr. psjs. 
•IW aufwachen, erwachen. 
^tt?W, K3^P wi. Kraft, Stärke. 
»J05J, mSü? (hebr. bip) faul 
b*»?, hVj? ohep, oberhalh 

rp;M5'ii?/ Auge. 

DD^^ Verzögern, außchieben. 

•^5^ zerrütten, ins tlnglück 

bringen. 
hv \) auf, über. 25) zu, her 

(= hn) ; -1 *?? weil. 



•»^J?, W^J? erhaben. 



bbXJ 1) eingehen, hineingehen, 
(von der Soune:} untergehen« 
2) kommen. Ü4ph. hinein- 
fiÄiren, herbeifuhren. 

hS'jXJ Frucht. 

thj> m, i) Ewigkeit, Vor- 
zeit. 2) Weltt 

h^VtSxt, Hbw'jU iw. Sturmwind, 
Wetter , tlngewittcr. Syr. 
^*s\s Sturmwind. 

MI3W/. Brandopfer [pz n^lv). 

0?,''m»51>, PL emph, H^icp^j 
ni, Volk, Nation. # 

inDP m. Getraidebaufen, Man- 
del. 
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hufOf ¥htV /», Mühe, Arbeit, 

Beschwerde, Ungemach* 
ptD|[ tief seyn. 
\v','m11 s. V. a. \UV^. 

I. MJV antworten^ zu reden 
BegiDDen. 

II. M)S| leiden^ bedrängt seyn* 
1!^^ ift* Sache, Ding» 

)^ weissagen (aus dem Zuge 
der Wolken)« S. das folg. 
|j5ö;, Hjag; m. Wolke. 
yni^ljP 17^ leidend; hülflos« Stw. 

"hw n. ' 

K^tDi; Kraut; 
• pO», pO^» Geschäft, Sache, 
pO? Sy wegen. 

^1^, Hyi}i m. Staub. 
^ MjJ^j/. l^oth, Unglück, Stw.p«IX>. 

^ßS? •*?»?'? ^' Ferse. 
Mn'tp.)^ das Binden. 
&pS9 verkehrt, schlecht seyn. 
'tgSJ ausrotten. Pa, einem 

Thiere die Sehne des Hin- 

terfusses zerhauen, es lah-r. 

men« 
:i5W Pllel von aw bestürzt 

machen, beunruhigen. 
te*}? bestürzt, in Angst, Noth 

seyn. 
%i5l*l^ Flucht, i&uflucht Stw. 

WSc % 

13"5», Si;*5?nr! cntblpsst seyn, 

werden. 
^\*31? ''*• nackt 
0^^5 m* listig, verschlagen. 
p'i^Jf , pl^l» m. Flüchtling. 
\jli. ^b*)» unbeschnitten, mit 

dem Nebenbegriff: unrein, 

profan, 
in^ begegnen, sich zutragen, 

Pa. zusammenrufen , hei^ 

beirufeUf 



P^ fliehen, entfliehen* 
HiD'jX^, Hnfj-l?/. Riemen. 
'^ra Ithpe. stehen, bereit 

seyn, auch trans. stelleo. 

Pa. stellen^ zurecht ma* 

eben. 
Vn» /». bereit, beTorstehend, 

künftig. "^ 

P^a:^ m. alt« 
'lir}]; m. Reiththnm. 
*lli» -Pflr. bereichern , reich 

nuachen s. v. a. d. Hebr. 

1^. 



*)9l[^ zerstören , auflöst. 
^^9,'lft'}-9 ^' Leichnam, 
jq^fi ii». Diebst, Verehrung 

(Gottes). 
Q}|«), M19^d /7k Mund. C3^nb fftf- 

cuiidum. 
yjpsis /». Gebot, Vnrsdbift, 

Lehre, 
nw*;na/. Strafe, 
^IJ'llö m. Hülfe, ErretUing, 

Befreiung. Stw« pl^. 
in5 TU, Töpfer (Syr. u, Arab. 

dasselbe). 
Cra& fett, gemästet, 
\b*>i9B , m. Hainmer* 
•UM fortgehen. 
*1^fi 77». Grube, Behälter. 
vj^B Frucht. Stw. M^B. S. 

Gram. S. 82. 
ibs Pa. theilen, verthcilen, 

zerstreuen, 
tWsS^fi Trennung, Spaltung, 

trop. Bedenklichkeiu 
D*!^B leinenes Unterkleid, ffiV- 
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nVs l) dienen, arbeiten. 9) 

y er ehren. 
nSa m. Ackersmann. Feld* 

bauer. 
M*i39 Abend. Stw. M^fi sich 

wenden, kehren. 
yjlj P<»# zerschmettern, »er- 

streuen, 
pj»^ Pa. ergötzen (den Gau- 
men)* 
^•»qfi verwerflich, profan« 
Sqb ausbauen (Götzenbilder), 

dab« entweiuen, entstellen. 
Sd^ 17». Steinhauer. 
pog i) schneiden, abschnei-r 
den. 2) beschliesscn {de-» 
C€mere), 3) aufhören. 
pOB , MijöB x) Stück. 3) Be-r 

schluss« * 
nS^B rufen, hervorrufen* 
n^s befreien, erretten. 
•riSB m. Grube, Bach. 
*|J5IJ Pa> m. ^cc» beauftra- 
gen, Yorschriften ertheilen. 
n^pia 171. Vorschrift, Befehl. 

I. pj^B verschliessen , versto- 
pfen* / 

II, pjja graben, forschen,, 
bt^B/iAna m. Eisen.' S. 

' Gram. S. 76. 
n'^s 1) aufblühen^ sprossen. 

2) fliegen , fortfliegen t 
lin";B Heuschreckenart =3 

^Hebr. pHj. 
1^*^, Jh*^B5 öA'. schnell, ci^ 

"%*■'■ 

p*^ m, Befreier, Erretter. 
tti'na ausgezeichnet, ausserot-^ 

dentlich, wunderbar. 
Oira sich bew^en, zucken« 
esng weiden. Trop. von den 
^ Prophet^. 



oans m, Hirt, Führer (Pro- 
phet). 

0*^!! ausspannen , ausbreiten^ 
iheilen. 

ko*ib/. Huf, Klau^. 

jrjB zahlen, vergelten. JfÄ- 
,/>«. 1) rächen j, strafen. 
a) erlösen^ i^incUcare» 

py^ befreien, erretten, 

p-j^, i^na 77». i) Biss. 2} 
Scheideweg. 

ifh^ 1) trennen , scheiden. 2) 
sich scheiden, d.^ h. aus- 
zeichnen > wunderbar, aus- 
serordentlich seyn^ 

tnB m, Reiter. 

tSttfB ausstrecken. 

^*ÖB auslegen, deuten. 

D3nB m. 1) Wort, Ausspri^ch. 

^ '2) Brief, Edict, 5) Sachen, 
Etwas. 

*i1nB ^. Tisch. 

nna öffnen. 

^n^* weit, geräumig, 

102c wollen, geneigt seyn, 

•inic wenig, ein wenig. ^ 

M2C eintauchen, Tärbent 

»ai Färbet ^ 

|1»a2C bunt, forbig. 

Ht^ zerstören, zertrümmerh. 

W /. Verwüstung, Zerstö-t 

nmg. 
pi9i2C m. gerecht, fromm^ 
ni2C schreyen, rufen.^ 
Ü>ac fasten. 
•»•^IX 771. Tyrier. 
rm hören, aufmerken, 
n^r« /. Durst, 
^ai'r»;^ mi Sidonier« 
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mVss sich beugen. Pa. beteo. 

nS^IJ geliDgCD , gerathen, glück- 
lich seyn. j^pk, glücklich 
vollenden , ausfahren \ auch 
Uitrana. gelingen^ gerathen. 

nrs^ hervorsprossen. j4ph. 
hervorbringen (von Aek- 
kem). 

'^VJi Schmerz 9 Betrübniss em- 
pfinden , unglücklich seyn. 

*^?3C, M^?,2£ '»• Schmerz, Be- 
trübniss, Noth. 

|i|!l2fi m. Mitternachtsgegend^ 
Norden. 

•^32« , H'JSX m. Morgen, Adp, 
morgens, früh. 

•lax c. Vogel, Geflügel. 

löns, lonix Stärke, Kraft. 

Ifinx bedürftig. 

1)*^^ /n. Bedürfnisse Nothwen- 
digkeit. 

•j'iS reinigen, lautern. 

nfl*i2J Stadt bey Sidon, Sarepta 
(nach den Kabbinen Frank- 
reich). Obad. 2o. 

- P» 

'^ I. S^p) empfangen, annehmen. 
Pä. gehorchen ^ lernen 
(accipere) , erhören. 

II. h:^^ dunkel, finster sejrn, 
wtrden. 

Sap) rh, Finsterniss. , 

bap, bart i) vor, gegenüber, 
i) wegen , auch SagS ; 
•»•? baf) propterea quod, 
^•bap"bD cbcp deshalb. 

\D>n(5 I?». heilig. 

Lij:), BljJ) vor, gegen j v^^egen ; 
Dnjj^ yq s. v. a. d.Hebr.^JSö 
auch bloss für j©; *»n Dn(D 



propterea quod, ¥h Sj? Ong) 
bevor. 

0*15 vorangehen 9 zuvorkom- 
men^ etwas früh thun. 

tnjD, Mljng 1) Osten. 2) das 
Vordere, von der Zeit: An- 
fong, Vorzeit; JW^dVo von 
Alters, von Alters her. 

^üB P^* heiligen, weiheti. 

D^ aufstehen (auch feindlicli^y 
steheh. Pa. 1) feststellen^ 
versichern, anprdneo, unter- 
stützen. 2} lebendig ma- 
chen , beim Leben erhalten. 

yip sich eck ein, verahscheuen. 

•rtto'^Jlp, llonlp Schatz, Haus. 

Sttj^ lödten, * 

fittp^ M&Bp. TU. Asche. 

*l^i3^ *l^^i? ^' Winzer. 

tD^ß , MüiJDm. Sommer, ^z: Hebr. 

O^pD m. Festsetzung, Veroi-d- 
nung, Gebot. 2) Bund. 
HDjp) }11H Bundeslade. " 

Q*jD feststehend, dauernd, be- 
ständig. 

MO'»g Holz (im Syr. dass.}. 

V/. * ro*»!?. 

Sd (hebr. bip) ?»• Stimme. 
MVjp feurige Scl^lange, Slw- 

'it^p. 
S*iVg leicht, schnell« ^c^f>. 

*i;^enig. 
t^\[g loben, preissen. 
i]Sp abschälen, abstreifen. 
H»J5/ Statue, Stw. t»p. 
"Iltspj •nsisp m. Gürtel, Schurz. 

Stw. "«Dp Prt. umgürten. 
J|5^ HJp m; Nest. 
fCj^ erlangen, erwerben. 
^e:)p i7t. centenariuSi Gewicht 

von 100 Pfund. ' 
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MSjp gerinnen > sich zusam- 
'raenziehen, sich verbinden, 
vereinigen« 

yjD, Macf) m. Ende. 

ysp abschneiden , abhauen/ , 

H-np i) rufen, nennen (">»tt^ 
'vHbP *nR1*1 ^'^ ^ir4 nach 
, meinem Namen genannt, ge- 
hört mir an). 2) lesen, 
vorlesen. 

H^ijj flH'liS das Gesetzbuch. 
'Stw. Hip n. 2. 

3*^R l) «iph (nähern, Pu dar— 
'bringen. ;i) herfallen über 
jem. 

a*^p) 7». Schlacht, Kriegr 

i*5ji, Hj*;p)j auch HmB> seltner 
Mj'^^p, «n^i'^np/. Stadt. / 

yi-ip ijJLorgen , audi «ifl?i^. 
morgeiis, frühe. 

Y^ «;t. S^ck (StTW^ VT al>-v 
reissed,aJ>kneipen)">2C'jB S?M 
'a die Stücken jem, fresse»,- 
: d. \u jem« verleumden , de- 
nvmoiven» , 

tt^j9, H^'37i. Hitlni, ,q^QppeI. 

tÄ^p^r Hljtt^p 1) Wahrhaftig- 
keit, Zuverlässigkeit, TreuCk 
3) Wahrheit. Htt^«ipa wahr-i 
haftig, allerdings^ 

^J5 hart, schvfer. 

B">^j3 I». wahrhaftig^ wahr* 

tÖ«»tt/jD 7?». Greis. 

f1«^J5^ mitt/ß /. Bogen. 

ö1*vJB Cither, n^ld^vQct. 

tt^MI S. tt^^S» 

^"J* M|*> viel, gross» Subst» 



Oberster, Anfuhrer. Stw. 

M^*] gross seyn, werden, wach- 
sen. Pa. gross machen, 
erhöhen* 

üa") IthpaL a'^a'^nK sich grpss 
machen, brüsten. - • 

^la*^ wi. Herr. 

•»J^'j 771. Kind, Knabe. 

^•»a'ja'n Grosse, Vornehme. 

M*} liegen. (Hebr. ya*}). 

aa*) verlangen, wünsche^. 

W^l zürnen. ^/>Ä. zum Zorn 
reitzen, zornig machen^ - 

ta% wn^'i 9i. Zorn, Grimm. 

tt^^n lärmen , ^oben. 

Hn*) züchtigen^ lehren. 

i^T] verfolgen, erstreben (««-:. 

ts«';'^ laufen, hinzulaufen. (Hebr, 

Mp betrunken, berauscht seyn. 
•*1'J> ^1 ^*' trunken , her 

rauschte 
l^n.n*^, J2cn^ m. "Vertrauen, 

Hofihung. la^n^jS 0^/;^.. si- 
cher, 
ta^i hoch seyn» ^ph. lerhö- 

hen, aufheben, 
t^ m. Geheimmss* (Syr» dais-* 

selbe}. - 

%ni, H^ri*> /. MutlerschÄ«f, 

Schaaf. 
Dn*i Pa. 3ich erbarmen y lie-* 

bem 
'^'^»Tl/ Liebe, Erbarmen« 
r^D.l dasselbe. 
Vn*^ vertrauen, hoffen, 
pn*^ fern seyn, sich entfernen, 

mit ^t'c. verlassen ^ verab-» 

scheuen. . / 
t^B'\ verlassen. 
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JD^ -4^Ä. ausleeren» 
|J5*»"5 772. leer, öde. 
ttAn, tÖM«; m. i) Haupt, Kopf. 
2) architektoir. Kapital, 
Portal, 3) Oberhaupt, An- 
führer« 
Ü^ m» Reiter. 
DJi^-j m. Knie. 
tin*5 zart. ' 

fi*! hoch, vornehm, 
KiD'i werfen, schleudern» 
Hjiö*n Granatapfel, 
te*] winken, hezcichnen. 
ufö-j, Httfon 7Äi Abend. 
13*j ^) ^^^* rufen, vom Getoss 
^er Aufrührer.' 2) jubeln. 
CS-^ei, Tropfen. 

r. h!^*;, «»y^ 1) weiden. 2) lei- 
ten , beherrschen, 
II; K^*j ( hebr. .ISC) ) trollen,- 

wünschen, begehren^ 
hW Wille, dias Wohlwollen. 
n?j>*^/. Wille-, Wnnich, Be- 
gehren, Gelüste. 
H%^»W«ide. • ^ : 
jlVn f«. Gedifrtike^'Sinn« 
•»jj-j 771. Hirt, 
Jjiri'd. t» .a. I^IJX 
03?^ ÄÄ/). murren. 
S??*1 zetscBlageö. 
Hy'i können , vermögciu 
i|ty^*,t»*»«^l/Vermögen, Machl, 

Erlaubniss. 
Ött^ zeichnen, -bezeichtien^ * 
i;^, H^ttf^TT». Frevel, Ruch- 
losigkeit. 
l*\5|x?ttJ*i /. Frevel, Gottlosig- 
keit 
fst\*\ aufwallen/ zornig werden. 
^n"5 77^. Wagen, Streitwagen, 
fl*»/!*} m» Schrecken, 
ftf]'^ erschrecken^ fürchten. 



*)M tt^ ii(Ä/>^. übrig seyn, bleiben. 
IMtt^, M-JH^J 77r. ücberrest. 
Ja?^ s. V. a. i^a«tf sieben, 
tott^ gefangen 'fortführen. 
Ilnatt^ TU. Ruhm, Ehre. Stw. 

na«^ ÄZk loben, bbsingen, 
preisen. 

•»ütt?/: Gefangenschaft. 

b-'qtt^ 77«. Pfad, Weg. 

p^ 1) verlassen, entlassen, 
überlassen* a) verzeihen, 
vergeben. 

pt^attf PL Schösiling^ Zweige. 

IJtt/ werfen , herabwerfcD, 
' wegwei'fen. 

\ba^ aufregen, vervniren, in 
Schrecken , Verwirrung set- 
zen. 

in^ ausschütten, ausgiessen. 

tfltti rilhen, ausruhen. 

*iittf schioken» 

¥Pj^ Pa. Sf^tken, k^en; löil 
-^cc. machen ztt etwas. 

I. t3nu^ umherlaufen, diacür- 
' eitare. t^lit/ von Augen: 
" hifa und herschweifen. 

II. lyitt^ verachten. 
^Wf Lager, Bett. 

Dsntlf 77^. Nähme. S. Dtf. ; 

•^^tt/ 77i. Mauw. 

pnttfm. freier Platz,- Strasse, 
Markt 

\ypV^ 778. Gefährte, JPreund, 
insbes*. Bräutigamsfiihrer. 

H^jaJltt^y: Schönheit 

nibtt^ Ittaph, sith thöricht^ 
unsinnig stellen, rasen > un- 
sinnig seyn. 

^W 77*; Thor, Unsinniger. 
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a«»t'»trf, :attt^ befreien, erretten. 

'>:i^}^ l) vollenden, beendigen. 
a) verzehren, aufreiben, zu 
Grunde richten . 

in^iwü, Mjntti m. Anfang. 

D^. liegen. , . 

n54i' finden , antreffen, j^ph. 
erlangen, bekommen. 

H3^5\p, Hfta«Ott//. Wohnung; 
bei den Targuraisten von dem 
hi^ohnen der göttlichen 
Majestät im Tempel, dann 
überhaupt statt göttl, Ge- 
genv^rart',' an solchen Stel- 
len^ Mronach dem hehr. Texte 
Gott :^elbst unmittelbar in 
der Sinnenwelt thätig ist. 
§tW. 15«/ w^ohnen. v 

hhy^ vollenden, vollkommen 
machen. S. hhp^,' 

h H^ttr ruhig sejn, feiern^ 
aufdören. 

U. Mb«^ irren, abirrefii 

ni. nStt/ herausziehen, aiiszie*» 
ben« . r 

n'^ll'ytt^ /• Fhiimnei. StW. 
anW (vgl. anb). ,. 

^n"}^ ermüdet , erschöpft §#yn j 

Schaph, von H;jb» , 
s)*)^ yi Irrthum^ Verwirrung* 
nw schicken, senden. Pa* 

ÄJi-t^chrcken , entlassen. 
bSft^ herrschen , behei'rschen." 

u^/7A.zumHerrscher machen. 
]1tAttr 771.^ Herrscher. 
t9*iW herrschend, mächtig* 
oV^ T/i. FViedfe, Heil, Glück* 
^^iHä ausziehen, herausziehen 

Cvom Schwerdte)* 
nWVtt;, nVi^tty/ Kette. P/^^r. 

TjSWS^' (wie von nAtfS^ s. 

Gram. S. 80. Anra* i.)Hebp* 

n-jtth«;^ die Buchst. S und *i 



wtchseln in den Dialekten 
öfters, vgl. O^SfVi Hüften, 
chald. rsc'jn. 

Ott;, m^dy auchDW:^ w. Nähme. 
"Si Gram. S. 83. . 

HIDlött/ (Abfresser, Verwüster) 
Art Heuschrecken, 

M»&tji /7£. Himmel. 

^cuiVett. 

l&X^ dienen, bedienen. 

)^, H^Vi m. Zahn. Ms^^ ftOtt^ 
Spitze des Felsen. 

H^ttf sich ändern , verändern. 

lOtt^/. Jahr. PA pi\p. 

ni^ /*. das Schreckliche, Ab-' 
. scheuliche. 

\^y^ scharf. 

\y^j wajtt^ m, Spitze. 

KW:; Ithpa, aufzählen, herzäh- 
len, 

Wttf/. Stunde, Zeitpunkt* 

M?att^yt Heilmittel* 

I^S^svtJ Ebene* 

*)%att} schöti. 

Ssi^ niedrig, genng. 

*na\ö schön' sejn, gefallen. 

•ia*>attif m. Morgenröthe. 

witJ s. MSMl^i 

npd Aph. zu' trinken geben^ 
' tränken. 
- "^S«?, «•}?)«? '^. Lüge, Trug» 
H*;J5U{ ^«33 Lügenpropheten^ 
• falsche Propheten. 

X^gtt^Pä. eintauchen. Versenken . 

Hew i) Idsen, auflösen, u) 
los, frei machen. 5) Lager 
aufschla§[en , sich nieder- 
lassen, wohnen. Pa, eyf 
ö&en > anfangen. 

HM trinken. 

Vr)tt( Pflanzung. - 

t>ntt| girütaden, befestigen« 

pritt; schweigen^ verstutnmcti. 
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h'yo ApheL 'jStöif weise, ver- 
ständig sejn. 

lebs. M^b. 

nB\^, \^rmif, Lippe, Mund. 

!•' p|tü, pao l) seh lagen (die 
Hände zusammenschlagen), 
2t) Beifall klatschen ^ bei- 
stimmen. 

IL pStt?, pac überflüssig, hin- 
reichend seyn. 

a 

Mawrj/! Sehnsucht, Begierde. 

'StW. am 

Ma*»Hn yi Feigenbaun^, Feige. 

•i^ari Unterdrückung, 'Elend, , 

pn, Hian m. Stroh. 

j^af) suchen, aufsuchen. * 

*iari zerbrechen. ^ ItJipe^ trop. 
den 'Muth verlieren. 

•lan, M"jan /»..Unterdrückung,. 
Demüthigung. 

in m. Brust. (HebV. httf). ' \ 

MVin, afi?^l beständig, immer.. 

Dlnn w». Meer, Meeresfluth. 

a^n i) zurückkehren» ^2) sich 
abwenden , sich bekehren» 
3) zurücktreten (ein Ver- 

, sptechCb ' zurücknehmen )» 
Aph. 1) zuwickbringen, wie- 
dergeben* 2) antworten, ac, 

Hi^Cjm y*. V«ranlasÄiiDg> ür-* 

. Sache; Stw. »|ßt^ 
«f]^i1 77». Kraft, 
nin* IIA. Stier. 

Hna«fVi f. Lob, Preis, JLbb-^ 
gesang. .Stw. nyti* 



anifi m, Bewohner , Einwoh- 
ner. Stw.'^n^ 

p^nn m, Gränz^ (Gebiet), 'Ende* 

nnn, ninn unter. S.Gram. S.85. 

nsD'»ri /. S^chiff, Fal^zeug. 

nSq hängen. 

Srjn erhaben, hoch, herrli&l 

n'jn, MnSn drei. 

t3n, \Br\ daselbst; |190D von da» 
JteriV dahin, lon^""; wohin. 

mo^cn f, Unschuld, ' Eecbt- 
schafienheit. 

e):Dn stutzen, halten^ 

X^in m, der Zweite. 

Ijrj, H^^n /!}. Rauch. 

rx^ivn JT äas Fasten, Casteicn. 
Stw. r\^v n. 

^•♦psiisn P/. Ergötzlichkeiten, 
deiiciae. Stw. pifl. .,. 

«jlpn /. Stärke , Kraft. 

Ti^,1 1) mächtig, stü^rk, vor- 
nehm. 2) Vornehmer, Fürst. 

*\%n 8t£^k, tapfer. 

i ^gl]. wägen ^ zuwäg«ifc., ' 

n. Spn (= Hehr. W:}) ä- 
. . fitossen^ straucheln , -^Uen. 

Hbpn, «"»pn der Anstoss, Fall. 
>i;1^pn." 

}pr| u^A. befestigen, ordnen» 
einrichten. 

i]pn 1) Wachsen, stark werd«i. 
Aph. stark machen» befesli^ 
gen. 2) zürnen, bös werden. 

»Ifjh, MSpjli Stärke, Mach^ 
Rul^ni. 

try} ^^< vertreiben» austreilicii* 

. b'jfj Pa. trennen» wegnelun^» 

S^*jn in. Hahn. 

X>*iri zerreissen, zerbrechen. 

^n, MJhQ /». Thor(:=:i»«|> 
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